Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen ⸗KAbonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Bf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Morgen: Ausgabe, 
An die Wähler Breslau's. 


Mesh Wahlergebniſſe vom 10. Januar haben auf die überwiegende 

. rheit der Bevölkerung Breslau's einen tiefen unheimlichen Eindruck 

gemacht und eine allgemeine Empfindung der Unſicherheit erzeugt. 

6 Tauſende von Mitbewohnern haben ſich an jenem Tage auf das 
eheiß von Führern, welche zwiſchen „Capital und Arbeit“, zwiſchen 

5 eſitzenden und Beſitzloſen“ den feindlichſten Gegenſatz predigen, als 

ar des Bürgerthums erklärt, bereit den Kampf gegen den beſtehenden 
aat, die Familie und das Privateigenthum aufzunehmen. 

ſoci (kan ahlſteg der Socialdemokraten bedeutet die Sanctionirung der 
aliſtiſchen Beſtrebungen durch die Hauptſtadt Schleſiens. 

nicht iſt daher die Pflicht aller Wähler, welche jene Beſtrebungen 

Si gutheißen, am 26. Januar zu den Wahlurnen zu eilen und ihre 

Summen im Oſtkreiſe für Herrn Dr. Lasker, im Weſtkreiſe für 
ern Profeſſor Hänel abzugeben. 

He Seien wir nicht ſäumig. Es handelt ſich weniger darum, daß die 

1 Lasker und Hänel die Majorität erhalten, als vielmehr 
kum, daß die ſocialdemokratiſchen Candidaten nicht gewählt werden. 
fe iner gemeinſamen Gefahr gegenüber muß aller Parteihader 
genden, und wir erſuchen daher beſonders unſere ſpeciellen Partei⸗ 

en dringend, für die Wahl des Herrn Dr. Lasker eben fo 

8 und aufrichtig thätig zu fein, wie für die Wahl des Herrn 
Veofeſſor Hänel. 

De den 18. Januar 1877. 


Nr. 3 0. 


Wahl⸗Comite der deutſchen Fortſchrittspartei. 
pt —— ⁵— —— l 
Die Parteien und die Sociald emokraten. 
0 Eine der erſten Annahmen, welche nach dem Bekanntwerden der 
f cialdemokratiſchen Erfolge gemacht wurden, war die, daß ſolche über⸗ 
ende Ergebniſſe nicht ſo ſehr dem abſoluten Wachsthum dieſer 
attei, als vielmehr der allzuläſſigen Betheiligung der übrigen, 
vamentlich der beiden liberalen Parteien zuzuſchreiben ſeien. Ein 
ollſtändiger ziffermäßiger Nachweis für dieſe Annahme läßt ſich des 
halb nicht geben, weil man kein Mittel hat, die Zahl der Wahlbe⸗ 
N innen, welche zu jeder Partei, ſpeciell derer, welche zur ſocialiſti⸗ 
gehören, feſtzuſtellen; allein, man kann auch ſchon mit bloßer 
9 Benutzung der uns zugänglichen Zahlen zu recht lehrreichen Ergeb⸗ 
en gelangen und da es darauf ankommt, die Energie der Wähler, 
* iche ſich zu den liberalen Parteien halten, ſo recht kräftig aufzu⸗ 
Atteln, fo möge man uns geſtatten, an einem ſchlagenden Beiſpiel, 
M der Berliner Wahlen, den Nachweis in Zahlen zu liefern, daß 
hne eine ungewöhnliche Indolenz der anderen Parteien ſich vielleicht 
mancher Erfolg. der Socialiſten hätte vermeiden laſſen. 
7 In Berlin waren im erſten Wahlkreiſe 17,028 Wahlberechtigte, 
1795 haben ihr Wahlrecht au⸗genbt, und darunter waren 1173 So⸗ 
litten. Im zweiten Wahlkreis waren 27,454 Wahlberechtigte, 
14.330 ſtimmende Wähler, 3960 ſtimmende focialifiiche Wähler; im 
dritten Wahlkreis 24,328 Wahlberechtigte, 12,732 ſtimmende Wäh⸗ 
k, 3991 ſtimmende ſocialiſtiſche Wähler; im vierten Wahlkreis 
42,707 Wahlberechtigte, 19,347 ſtimmende Wähler, 10,769 ftimmende 
bocialiſtiſche Wähler; im fünften Wahlkreis 18,681 Wahlyerechtigte, 
7469 flimmende Wähler, 2032 ſtimmende ſocialiſtiſche Wähler; im 
ſechsten Wahlkreis 41,232 Wahlberechtigte, 19166 ſtimmende Wäh⸗ 
ler und 9569 ſtimmende ſoclallſtiſche Wähler. Das heißt, die So: 
kigliſten bildeten im erſten Wahlkreis 6,88 pCt. der Wahlberechtigten, 
jedoch 13,36 pCt. der factiſch Wählenden; im zweiten 10,78 pCt. der 
Wahlberechtigten, aber 27,63 pCt. der Wählenden; im dritten 
10,40 pCt. der Wahlberechtigten, aber 31,34 pCt. der wirklich Wäh⸗ 
lenden; im vierten blos 25,21 pCt. der Wahlberechtigten, aber 
56,20 pCt. der thatſächlich Wählenden; im fünften 10,87 der Wahl: 
berechtigten und 27,28 pt. der wirklich Wählenden; im ſechsten 
20,20 pCt. der Wahlberechtigten und 49,48 pCt. der factiſch Wäh⸗ 
lenden. Man wird uns nun hier vielleicht vorhalten, daß wir nur 
berechtigt ſind, die Zahl der Socialiſten, welche gewählt haben, mit 
der Geſammtzahl der wirklich an der Wahl Theilnehmenden, nicht 
Aber mit der der Wahlberechtigten zu vergleichen, da es ja auch unter 
den wahlberechtigten Socialiften Viele werde gegeben haben, welche ſich 
der Wahl enthielten. Dieſer Einwand iſt nicht unbegründet, allein 
wir haben ſchon oben bemerkt, daß wir dieſen Fehler bewußt begehen 
müſſen, weil es für die Beſtimmung der Zahl der wahlberechtigten, 
boelaliſtiſch geſinnten Perſonen kein Mittel giebt. Allein gerade bei 
Sociallſten durften wir aus inneren Gründen uns einen ſolchen 
„Sehler erlauben, von welchem wir meinen, daß er bei dieſen weniger 
als bei einer anderen Partei das eigentliche Reſultat der Rechnung 
allerirt. Denn die Socialdemokraten find bekanntermaßen die am 
Riten organiſirte, ferner die an der Ausübung des allgemeinen Wahl: 
ts am meiſten intereſſirte Partei und zudem gerade für Wahlzwecke 
kicht zu discipliniren und vollzählig auf den Platz zu bringen, da ſie 


leicht verſtändigen konnen. Bei ihnen iſt alſo von vornherein die 
hl der Wahlenthaltungen am geringſten anzunehmen und man darf 


Socialiſten die Zahl der Stimmberechtigten ſich im Ganzen und 
topen mit der der wirklich Stimmenden deckt. Und fo iſt aus den 
digen Zahlen klar erſichtlich, daß die Zahl der Soclaliſten ſich zu der 
abſoluten numeriſchen Stärke der geſammten Wählerſchaft in einem 
gel weniger günſtigen Verhältniß befindet, als zu der 
ahl derjenigen. welche wirklich gewählt haben, und daß 
Gade in den Wahlkreiſen, wo fie geſiegt haben und wo ihre abſolute 
lärte am größten iſt, die anderen Parteien ſich, was man kaum 
Aauben ſollte, am ſchwächſten bei der Wahl betheiligt haben, ähnlich wird es 
auch anderwärts geweſen fein. Dies alſo ift die eine Lehre, welche 
die Wahlen zum Reichstag gegeben haben und ſchlagender als durch 
fe Zahlen kann fie wohl kaum belegt werden. 
1 Da aber dieſe Lehre erſt wieder nach drei Jahren befolgt werden 
daun, fo müffen wir auch die Frage aufwerfen, welches Verhalten id 
wan anderen Parteien gegenüber den Socialdemokraten für die Gegen: 
5 5 empfiehlt, namentlich gilt das von den Parteien des Reichstags, 
welchem die Socialdemokraten, wenn auch nicht fo zahlreich wie 
an anfangs gefürchtet, aber doch in nennenswerther Stärke auftreten 
des den, Mit der bloßen Petroleumriecherei und dem Andiewandmalen 
rothen Geſpenſtes ift es da nicht gethan; damit beſorgt man nur 


Breslauer 


17 durch das Zuſammenarbeiten großer Gruppen in Fabriken u. ſ. w. 9 


Alſo für einen allgemeinen Ueberſchlag füglich unterftellen, daß bei den] Get 


Achtundfünſzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


die Geſchäfte der „Kreuz⸗Zeitung“ und der „Norddeutſchen Allgemeinen] ſter im preußiſchen Sinne giebt, ein weſentlich verſchiedenes. 


Zeitung“, von denen namentlich die Letztere gern im Trüben fiſcht und 
ſofort wieder die gefallenen Paragraphen der Strafgeſetznovelle hervor: 


3 


xvedinlon: an Nr. 20. Außerdem üsernehmen alle Poft- 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, au den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 19. Jannar 1877. 


Für 
Preußen liegt zur Vornahme von Gehaltserhöhungen gerade bei dieſen 
Stellen am Wenigſten Grund vor. Mehr Beifall finden wird die bei 


holen will, ohne zu bedenken, daß im vorigen Jahre gerade für die) ſämmtlichen Miniſterlen vorgeſehene mäßige Erhöhung der Fonds zur 


gegen die Socialdemokraten gerichteten Beſtimmungen nach Eulenburgs 
großer Rede, nicht ein einziger Abgeordneter, ja nicht einmal der 
anweſende preußiſche Miniſter Friedenthal ſich erhob. Nein, wir meinen, 
daß der Reichstag eine ganz andere Aufgabe hat. Die Art, wie man 
bisher die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten mit einer geduldigen Ver⸗ 
achtung anhöhrte, als wären es Stimmen aus einer anderen Welt, 
muß aufgegeben werden. Schon Fürſt Bismarck betonte es im vorigen 
Jahre, daß es keine praktiſche Politik ſei, die ſocialdemokratiſchen Redner 
blos zu ignoriren, daß man ſich vielmehr die Mühe nicht verdrießen 
laſſen dürfe, ihnen zu antworten und ſie beſtändig auf ihrem eigenen Boden 
zu bekämpfen. Auch wir halten dies für eine heilige Pflicht derjenigen 
Abgeordneten, welche ſich in fachgemäßer Weiſe mit der ſocialen Frage 
und den ihr verwandten Gebieten befaſſen. Heutzutage, wo in jeder 
Socialiſtenverſammlung Laſſalle's Schriften zum Verkaufe aufliegen und 
maſſenhaft abgeſetzt werden, wäre ed von Seiten der anderen Parteien 
geradezu leichtfertig, ſtets zu wiederholen, daß die ſocialiſtiſchen Lehren 
ſich von ſelbſt widerlegen und man muß es eben unternehmen, dies 
wirklich zu thun. Erſt dadurch wird das übrige Volk auf dieſe 


Unterſtützung für ausgeſchiedene Beamte, ſowie zu Penſionen und Un⸗ 
terſtützungen für Wittwen und Waiſen von Beamten. — Speciell im 
Reſſort des Staatsminiſteriums ſoll beim Geh. Staatsarchiv ein 
Ober⸗Staatsarchivar angeſtellt werden. — Die bisher in Koblenz und 
Idſtein belegenen Stagtsarchive ſollen, nachdem ſich die dortigen Räum⸗ 
lichkeiten als nicht mehr geeignet erwieſen haben, vereinigt und nach 
Bonn verlegt werden. Für die Vereinigung ſpricht auch der Umſtand, 
daß die Urkunden in beiden Archiven ſich meiſt auf frühere Fürften- 
thümer beziehen, welche an belden Ufern des Rheins Beſitzungen hat⸗ 
ten. Ein neues Archivgebäude ſoll in Bonn neben dem neuen Ana⸗ 
tomiegebäude für 400,000 Mark errichtet werden. 

Die Ausgaben für Landesvermeſſung erſcheinen von jetzt ab einer 
Reſolution des Abgeordnetenhauſes entſprechend auf dem Reichshaus⸗ 
haltsetat. Preußen zahlt dazu für die Wahrnehmung der preußiſchen 
Landesintereſſen einen Pauſchalbetrag von 800,000 Mark. 

Aus dom Etat der Verwaltung für Bauweſen, Handel 
und Gewerbe ſei hervorgehoben die Einziehung von 34 Bau⸗In⸗ 
ſpectorſtellen in Folge Uebergangs von Chauſſeen und Straßen in die 


Fragen ernſtlich aufmerkſam werden und feine ſorgloſe Indolenz auf: | Provinzialverwaltung. Eine Inſpectorſtelle wird in Liegnitz einge: 
geben. Abgeſehen davon aber wird man vielleicht noch einen anderen zogen, dagegen zur Vertretung des Oderſtrombaudirectors eine Waſſer⸗ 
Nutzen daraus ziehen können, daß man die Socialdemokratie als ernſt[Bau⸗Inſpectorſtelle in Breslau neu errichtet. Einer Reſolution des 
zu nehmende Partei behandelt. Man wird fie dadurch leichter zur Abgeordnetenhauſes entſprechend iſt die Bauakademie gleich den andern 
Theilnahme an praktiſchen Fragen der Geſetzgebung im Plenum und polytechniſchen Schulen der Handels- und Gewerbeabtheilung an Stelle 


in Commiſſionen bewegen können, namentlich in Fragen, welche ſie 
ſelbſt betreffen. Sie werden ſo erſtens gezwungen ſein, das Gebiet 
der leeren Phraſe zu verlaſſen und ferner liegt es in der Natur der 
Sache, daß bei fo ſehr practiſcher Theilnahme an den parlamentariſchen 
Arbeiten ſich auch die äußerlichen Gegenſätze mehr abſchleifen können, 
wie das auch ſchon beim Centrum, namentlich im Reichstag der Fall, 
geweſen iſt. An der Beſeltigung eines Zuſtandes, in welchem ein 
namhafter Bruchtheil einer ſolchen Verſammlung Geächteten gleich ge⸗ 
mieden wird, haben alle Parteien, welche dleſe Kluft nicht weiter ver⸗ 
tiefen wollen, ein dringendes Intereſſe. 


Der preußiſche Staatshaushalts⸗Etat pro 1. April 1877 
bis 1. April 1878. 


I. 

Der ſoeben vorgelegte Etatsentwurf enthält noch weniger Neues, 
als der vorjährige Entwurf. Wir erinnern uns nicht, einen weniger 
inhaltreichen Etat in Preußen zu Geſicht bekommen zu haben. Drei 
Momente wirken zuſammen, um die verfügbaren Mittel gegen das 
Vorjahr zu verringern. Zunächſt beträgt der für dieſen Etat verfüg⸗ 
bare Ueberſchuß des Jahres 1876 4% Millionen M. weniger, als der 
im Etat pro 1876 verfügbar geweſene Ueberſchuß aus dem Jahre 1874 
(15% ſtatt 20% Millionen M.). Zweitens ſtellen fi) die ſog. Ein⸗ 
nahmen des Staatsſchatzes — das ſind Einnahmen aus dem Verkauf 
gewiſſer für die Verwaltung entbehrlich gewordener Grundſtücke — 
derart geringer heraus, daß die Bilanz im Etat der „Allgemeinen 
Finanzverwaltung“ um etwa 4,100,000 M. ungünſtiger wird. Drittens 
erheiſcht der Etat der öffentlichen Schuld 7% Millionen M. mehr an 
Zinsaufwand für die ſeit Aufang 1876 aufgenommenen und noch 
weiterhin aufzunehmenden Eiſenbahnanleihen. Dieſe ungünſtigen Mo⸗ 
mente mit einer finanziellen Geſammtwirkung von 16% Millionen M. 
werden durch beſſere Bilanz in den ſog. Betriebsverwaltungen oder 
Ueberſchußverwaltungen (Domainen, Forſten, Steuern, Eiſenbahnen, 
Bergwerke ꝛc.) nur ausgeglichen bis auf den Betrag von 5% Mill. M. 
Um den letzteren Betrag mußten alſo die eigentlichen Staatsverwal⸗ 
tungen oder Zuſchußverwaltungen (Staatsminiſterium, Auswärtiges, 
Inneres, Juſtiz, Landwirthſchaft, Cultus, Bauweſen, Handel und Ge: 
werbe) in ihren Dotationen gekürzt werden. 

Faſſen wir zunächſt die Etats der eigentlichen Staatsver⸗ 
waltungen ins Auge, ſo wird die geringere Dotation, welche ſich 
genauer auf 5,591,000 M. beziffert, durch Verkürzung der Ausgaben 
im Extraordinarium um 6,393,000 M. mehr als ausgeglichen. Es 
bleiben in Folge deſſen für die Ordinarien der Ausgabe⸗Etats noch 
802,000 M. mehr übrig. Dazu kommt ein Plus der eigenen Ein⸗ 
nahmen dieſer Verwaltungen im Betrage von 3,627,000 M. Aus 
beiden Summen ergeben ſich jene 4,429,000 M., um welche das 
Ausgabe⸗Ordinarium dieſer Verwaltungen eine Erhöhung erfährt. Für 
die betreffenden Reſſorts im Einzelnen ergeben ſich gegen den Etat 
des Jahres vorher folgende Aenderungen: 


Extraordinarium: Einnahme: Ordinarium: 
tinderausgabe: Plus: Mehrausgabe: 
Staatsminiſterium +++ +- 488,819 M — M., 471,782 
Auswärtiges. — 4,500 „ Zus Fi; 
andel, Gewerbe, Bauweſen 2,925,000 , 224,382 „ 80,650 „ 
ü Sansumere opera 633,000 „ 2,562,900 „ 1,643,300 „ 
nner es. 481,966 „ 148,301 „ 936,516 „ 
Landwirthſchaf . ++ 813,362 „ 415,000 „ 376,276 , 
ee 83,320 „ 189,030 „ 246,360 „ 
BA 964,161 83,410 774,266 


Während hiernach die Etats des Staatsminiſteriums des Aus⸗ 
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der Bauabtheilung des Handelsminiſteriums unterſtellt. Dagegen ver⸗ 
lautet im Etat nichts über die Ausführung der vorjährigen Reſolution, 
ſoweit ſie die Vereinigung der Bauakademie, der Gewerbeakademie und 
event. der Bergakademie zu einer techniſchen Hochſchule anbetrifft. Zur 
Erweiterung der Räumlichkeiten für die Bauakademie wird inzwiſchen 
den im Erdgeſchoß befindlichen Ladenbeſitzern gekündigt und ſind noch 
andere Räume in einem benachbarten Hauſe, dem ſog. rothen Schloß, 
gemiethet. An der Bauakademie ſollen zwei neue Lehrerſtellen für 
Bauconſtruction mit mathematiſcher Begründung und für Eiſenbahnbau 
errichtet werden. — Zur Ausführung der neuen Strandordnung ſind 
an den preußiſchen Seeküſten 78 Strandhauptleute und 273 Strand⸗ 
vögte beſtellt. Zu Remunerationen für dieſelben wird der mäßige 
Betrag von 20,000 Mark ausgeworfen. Die Strandhauptleute haben 
ſonſt keinerlei Bezüge aus ihrem Amt, den Strandvögten fließen unter 
Umſtänden Hilfs: und Bergelöhne zu. An der in der Reorganiſation 
begriffenen Gewerbeſchule zu Breslau ſind zwei neue Lehrerſtellen und 
eine Hilfslehrerſtelle zu errichten, wofür die entſprechenden Staatsbei⸗ 
träge ausgeworfen werden. 

Was das Extra ordinarium der Handels⸗, Gewerbe⸗ und Bau⸗ 
verwaltung anbelangt, ſo zeigt daſſelbe gegen 1876 folgende Ver⸗ 
änderungen: 


1876 1877 

5 M. M. 
1) Schifffahrts⸗Canäle, Schleufen, Häfen 1,902,000 2,580,000 
2) Regulirung der Waſſerſtraße nnn „750,000 931,236 
3) Seehäfen und Seeſchifffahrts⸗Verbindungen . 1,987,300 1,302,275 
4) Straßen, Brücken, Dienſtwoh nungen 1,496,790 1,220,000. 
5) Verwaltung für Handel und Gewerbtree 788,910 966,089. 


Es ergiebt ſich daraus insbeſondere, daß für Schifffahrts - Canäle, 
Schleuſen, Häfen diesmal etwas mehr, dagegen für Regulirung der 
Waſſerſtraßen ſehr erheblich weniger angeſetzt iſt. Es wird freilich Alles 
darauf ankommen, wie viel Beſtände aus vorjährigen Bewilligungen 
für die einzelnen Zwecke noch verfügbar ſind. Es handelt ſich hier 
faſt überall nur um die Fortſetzung bereits begonnener Bauten. So 
auch in Betreff des Neubaues der Bürgerwerderſchleuſe bei 
Breslau. In den Jahren 1874, 1875, 1876 ſind 550,000 Mk. 
für dieſen, auf 857,100 Mk. veranſchlagten Bau bewilligt. Neben 
der Fortſetzung deſſelben iſt im Jahre 1877 wegen veränderter Lage 
des Untercanals das bereits ſehr baufällige Schleuſenmeiſter⸗Etabliſſe⸗ 
ment zu verlegen. Der neue hierfür in Ausſicht genommene Bauplatz 
neben der Straße über die Schleuſenbrücke und neben der neuen 
Schleuſe iſt aber für jetzt zur Bebauung noch nicht geeignet, da der 
Baugrund nur durch Zufüllung des alten Obercanals der Schleuſe 
gewonnen werden kann und der erforderlichen Feſtigkeit noch entbehrt. 
Es mußte daher der Interimsbau eines Dienſtgebäudes für den 
Schleuſenmeiſter und den Zollerheber in Ausſicht genommen werden, 
welcher 2000 Mk. koſten wird. Für dieſen Zweck und die Fortſetzung 


des Schleuſenbaues zuſammen find im Jahre 1877 210,000 Mk. 


erforderlich. 
Der Etat der Juſtizverwaltung zeigt zunächſt eine Einnahme⸗ 
erhöhung von 2,562,900 Mk. Die Geſammt⸗Einnahmen betragen 


M. 45,377,900 Mk., gegenüber einem Ausgabeetat von 67,258,300 Mk. 
Die Einnahmen 


im Ordinario und 1,967,000 Mk. im Extraordinario. 
ſind eher zu niedrig als zu hoch veranſchlagt, beiſpielsweiſe kamen 1875 
ſchon 42,412,599 Mk. von Gerichtskoſten ein, während der neue 
Etat nur 41,064,000 Mk. in Anſatz bringt. Ebenſo kamen 1875 
1,964,359 Mk. von Strafen ein, während der Etat nur 1,675,540 
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Die „Prob.⸗Correſp.“ widmet faſt ihren ganzen Raum den Ekzebniſſen 
der Reichstagswahlen, beſonders den Niederlagen der Feelſchrittspartei und 
den Siegen der Socialdemokratie. Faſt ſcheint es, als ſei das officielle Blatt 
über die letzteren gar nicht unzufrieden; es kann eine gewiſſe Genngthuunz 
darüber nicht unterdrücken, daß die Fortſchritts Hartei durch die Socialdemo⸗ 
kratie beſiegt worden ſei. Die engeren Wahlen werden ja zeigen, ob die 
Niederlage jener und der Sieg dieſer ein fo eclatanter ſei, daß die Freude 
der miniſteriellen „Prov.⸗Correſp.“ gerechtfertigt erſcheinen kann. 

Der in der Thronrede angekündigte Geſetzentwurf, „betreffend die ander⸗ 
weite Einrichtung des Zeughauſes zu Berlin“, iſt dem Abgeordneten⸗ 
hauſe bereits zugegangen. Der neue Entwurf unterſcheidet ſich nicht blos 
in der Ueberſchrift von dem vorjährigen, der die Bezeichnung führte „Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Verwandlung des Zeughauſes zu Berlin in eine 
Ruhmeshalle für die preußiſche Armee“, und entfernt damit den Anſtoß, der 
hieran vielfach genommen wurde; er weicht auch bezüglich der Höhe der 
Forderung von jenem ab. Damals wurden 6 Millionen Mark verlangt, 
jetzt werden nur 4,330,000 Mark gefordert, wovon 2,430,000 Mk. auf bau⸗ 
liche Veränderungen, 400,000 Mk. zur Erwerbung des freien Dispoſitions⸗ 
rechts über das Zeughaus ſeitens Preußens, 1,400,000 Mk. für die künſtle⸗ 
riſche Ausſtattung der inneren Räumlichkeiten und 100,000 Mk. für Schränke ꝛc. 
verwendet werden ſollen. 

Wie dem „H. T. B.“ aus Petersburg gemeldet wird, hat der türkiſche 
Miniſterrath die Ablehnung der Vorſchläge der Conferenz beſchloſſen. Ueber⸗ 
raſchend kommt dieſer Beſchluß nach Allem, was vorgefallen iſt, nicht. Dem 
„W. Tgbl.“ zufolge ſoll der Sultan beabſichtigen, nach erfolgter Abreiſe der 
Botſchafter aus Konſtantinopel ein Manifeſt an ſeine Völker zu 
richten. Abdul Hamid würde in demſelben erklären, daß er feſt entſchloſſen 
ſei, das Erbe ſeiner Väter unverſehrt zu erhalten und ſeiner Zuverſicht 
gleichzeitig Ausdruck geben, daß ihn in dieſer Beſtrebung, ſie bewege ſich 
auf welchem Gebiete immer, die große ottomaniſche Nation um ſo eher 
unterſtützen werde, als er ſich zu ſeiner Herrſcherpflicht gemacht, das Reich 
auf Grundlage von Recht und Freiheit und im Geiſte des Jahrhunderts zu 
regieren. 

Zu den Gegenſtänden, welche bei der Eröffnung der italieniſchen Depu⸗ 
tirtenkammer am 15. d. Mts. auf der Tagesordnung ſtanden, gehörte auch 
das Culturkampfgeſetz des Juſtizminiſters Mancini im Sinne der deutſchen 
Kanzelparagraphen. Eine günſtige Aufnahme hat daſſelbe jedoch nicht zu 
erwarten; man ſah mindeſtens einen harten Kampf voraus und unterhan⸗ 
delte deshalb über Abſetzung des Geſetzentwurfes von der Tagesordnung. 
Ob dieſe Unterhandlungen von Erfolg geweſen find, darüber liegen noch 
keine Nachrichten vor, der Telegraph hat über die erſte Sitzung der italieni⸗ 
ſchen Kammer am Montag geſchwiegen. Mancini beſtand jedoch in den 
Vorverhandlungen darauf, daß der Geſetzentwurf ſeinen Platz auf der Ta⸗ 
gesordnung behaupte, während andererſeits gefordert wurde, daß der Ent⸗ 
wurf in das neue Strafgeſetz aufgenommen werde, das ebenfalls der Kam⸗ 
mer vorliegt. Das Centrum, die Toscaner, die Rechte und ein nicht ge⸗ 
ringer Theil der Linken mißbilligen den Manciniſchen Geſetzentwurf und es 
wird dem Juſtizminiſter ſicher nicht geringe Schwierigkeiten machen, denſel⸗ 
ben durchzubringen. Man ſpürt, wie auch die „Voſſ. Ztg.“ ſehr richtig be⸗ 
merkt, in Italien wenig Neigung, einen Culturkampf heraufzubeſchwören. 
Der Clerus hat dort nicht die ſtaatsfeindlichen Tendenzen wie in Deutſch⸗ 
land, er wünſcht ſich am liebſten in Frieden mit dem Staate abzufinden, 
ohne ſich dem Vatican zu verfeinden und ſeinen Zorn auf ſich zu laden. 
Einen Culturkampf dem Clerus aufzuzwingen, dazu iſt auch in der Linken 
keine Stimmung vorhanden. Die Redner, die ſich gegen das Geſetz, falls 

es nicht von der Tagesordnung abgeſetzt ſein ſollte, haben einſchreiben laſſen, 
gehören faſt ausſchließlich der miniſteriellen Majorität an. Wie eine Römi⸗ 
ſche Correſpondenz der „H. N. wiſſen will, hat der parlamentariſche Aus⸗ 


Moſchko von Parma. 
Eine Geſchichte von Carl Emil Franzos. 
Fortſetzung.) 

Ueber der traurigen Ebene lag ein trauriger Tag. Kühl, laß und 
naß ging der Oſtwind über die verregneten Herbſtblumen und die 
triefenden Wachholderbüſche, über die aufgeweichten Felder und den 
Moraſt der Straßen. Es klang wie ein Seufzer aus bekümmerter 
Bruſt, wenn er fo dahinſtrich über das ode Gefild und auch ſchwach 
wie ein Seufzer war dieſer Wind; kaum vermochte er es, an der 
Nebeldecke zu zerren, welche trüb und endlos mächtig zwiſchen Himmel 
und Erde wallte, wie ein rieſiger Trauermantel, wie der Qualm von 
tauſend und aber tauſend Trauerfackeln. Nur zuweilen kam jäh und 
ſchrill der Wind aus Nord gepfiffen und riß die Nebel entzwei, daß 
ein Theil ſich bang an die Erde drückte und wie zerriſſenes Bänder⸗ 
werk am Wachholder kleben blieb, ein anderer in dem Luftraum zer⸗ 
ſtäubte und ſich droben zu Wolken ballte. Dann lag die Erde in 
ſcharfem, kaltem, grauem Lichte und der Nordwind fegte ſie immer 
ſchärfer rein. Aber wenn er den Athem anhielt, dann ſenkten ſich 
die Wolken, die er bisher gejagt und gepeitſcht und entluden ſich und 
raſch und voll ging der Regen hernieder, bis die Wolken wieder zu 
Nebeln wurden, die ſchwer und laß die Erde umhüllten, kaum gerührt 
vom trägen Wind 

Ein trauriger Tag — und wer nicht anders mußte, barg ſich 
gerne im Städtlein und in den einzelnen Gehoͤften der Haide. Es 
war gar zu unwirthlich in der grauen triefenden Oede und ein Bauer, 
der auf dem kothigen Feldwege von Korowla nach Barnow fuhr, trieb 
ſein Pferd raſtlos mit Peitſche und Zunge an und hielt ſich dabei ge⸗ 
duckt und in ſeinen Schafpelz eingerollt, wie ein Igel. 

Aber erſchreckt fuhr er auf, da plötzlich ſein Pferd einen Satz 
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lichen Amtsgewalt zu begutachten hat, vorgeſchlagen, daß demſelden 
zwar in dem Paragraphen, wo die Höhe der Strafen angegeben iſt, zuge⸗ 
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Mr. Pinchback geſtern mit feinen vier Senatoren zu den Demokraten über, 
wodurch der demokratiſche Senat zur Beſchlußfähigkeit gelangte. Im Bei 
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fügt werde: „Verſtöße, welche gegen dieſes Geſetz von Kirchendienern und der Certificate des Wahl⸗Comite's wurden ſie in dem Senat mit Jubel 


Beamten der Kirche, gleichviel don welchem Orte aus es geſchehen, begangen 
werden u. ſ. w.“ Geht das Geſetz in dieſer Faſſung durch, ſo würden auch 
die im Vatican begangenen Uebertretungen geahndet werden können und 
man darf ſich auch gefaßt darauf machen, daß die Urheber deſſelben und 
die, die ihm zugeſtimmt, mit der höheren Excommunication — mit dem 
Bannfluch beſtraft werden, welchen der Papſt auch mittelſt Breve vom 6ſten 
December 1876 über die deutſch⸗katholiſchen Biſchöfe Reinkens und Herzog 
wiederholt verhängt hat. 

Der Führer der äußerſten Linken, Bertani, hat kürzlich ſeine Wähler in 
Aimini beſucht und während eines Banketts das Programm ſeiner Partei, 
der Republikaner, vorgetragen. Er bedauerte in feiner Rede, daß fo manche 
aus den Reihen der Mazziniſten die Flucht ergriffen und das Programm 
von Stradella angenommen hätten, betonte aber, daß, da die Nation den 
König Victor Emanuel erwählt habe, er auch deſſen Regierung ſtützen werde, 
ohne daß er und ſeine Anhänger und Freunde ſich dadurch verpflichtet fühl⸗ 
ten, ihren Plänen für die Zukunft zu entfagen. Bertani gab aber gleich⸗ 
zeitig die Verſicherung, daß er und ſeine Freunde die vollſtändige Vernich⸗ 
tung des clericalen Einfluſſes auf das Staats⸗ und Familienleben zu er⸗ 
ſtreben fortfahren würden. Der Einfluß der republikaniſchen Partei wird 
von Tag zu Tag geringer Dank der verſöhnlichen Haltung und der ehr⸗ 
lichen Finanzverwaltung des Miniſterpräſidenten Depretis. Das Gegentheil 
würde eintreten, wenn die Conſorten wieder die Zügel in die Hände bekämen. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer zog der Finanzminiſter Say in 
der Sitzung vom 16. d. Mts. den Geſetzentwurf wegen Erweiterung des 
Militärgouvernements von Paris zurück und legte einen Entwurf wegen 
eines Ergänzungscredits zu den Beſoldungsſätzen und den Servisunkoſten 
der Generäle vor. Die Regierung verlangt alſo mit anderen Worten die 
Herſtellung der Credite, welche die Kammer im Budget geſtrichen hatte. 
Unter den Geſetzentwürfen, die in jener Sitzung von der Kammer ange⸗ 
nommen wurden, iſt derjenige erwähnenswerth, durch den das Geſetz über 
die öffentlichen Verſammlungen auf die Wahlen für die Generalräthe an⸗ 
wendbar gemacht wird. 

Sehr ſchlimme Erfahrungen hat jetzt der Marquis Salisbuty mit der 
öffentlichen Meinung Englands zu machen. Derſelbe wird jetzt von der 
„Morning Poſt“, welche als Beaconsfield's Organ gilt, inſofern desavouirt, 
als ihm die „Ueberſchreitung ſeiner Inſtructionen“, vorgeworſen wird. Dies 
geſchieht mit dem Hinzufügen, es ſei um deswillen kein Schaden für Eng⸗ 
land erwachſen, weil kein Protokoll über die an die Pforte gerichteten Vor⸗ 
ſchläge aufgeſetzt wurde, alſo dieſelbe keine bindende Kraft für die engliſche 
Regierung beſäßen. Marquis Salisbury ſei damit, daß er die Idee eines 
Tributſtaates in die engliſchen Vorſchläge aufgenommen habe, über die 
Inſtructionen Derby's hinausgegangen. Seitdem ſeien jene Vorſchläge 
indeſſen bedeutend ermäßigt und jene Ueberſchreitung ſei paralyſirt worden. 

Aus Amerika melden Kabelberichte vom 14. d. Mts. über die Dual⸗ 
Regierung in Louiſiana: Die Entſchließungen des Praſidenten bezüg- 
lich der Zuſtände in Louiſiana haben keine Veränderung erfahren. Die 
Truppen ſind noch nicht eingeſchritten; die Demokraten ſind durch die erfolg⸗ 
reichen Unterhandlungen mit Mr. Pinchback Herren der Situation. Um die 
Verſammlung einer beſchlußfähigen Anzahl von Mitgliedern im republika⸗ 
niſchen Senat zu verhindern, bielt Mr. Pinchback mehrere Tage hindurch 
vier Senatoren in ſeiner Behauſung verborgen. Der republikaniſche 
Sergeant-at- arms verſuchte fie zu arretiren, aber Mr. Pinchback leiſtete, 
unterſtützt von der demokratiſchen Polizei, erfolgreichen Widerſtand, und 
mehrere Deputirte, ſowie der Sergeant-at-arms wurden in Haft genommen. 
Die Packard⸗Regierung bemühte ſich vergebens, das Militär zum Einſchreiten 
u bewegen. Schließlich zu der Ueberzeugung gelangt, er könnte nicht ſeine 


Er bot ein kläglich Bild, der arme, alte Soldat, wie er ſo im 
troſtloſen Spätherbſtwetter mühſam die Landſtraße entlang watete. Er 
kam langſam vorwärts und blickte oft ſehnſüchtig um ſich, als ſuche 
er einen Feldſtein, wo er raſten könnte. Erſt als er fern ein Haus 
in Sicht bekam, raffte er ſeine Kraft zuſammen und ſchritt raſch 
darauf zu. 

Aber etwa zwanzig Schritte vor dem Hauſe blieb er wie gebannt 
ſtehen und ſtarrte darauf hin und in dem verwitterten Antlitz zuckte 
es ſonderbaa . . 

Dieſes Haus war die Schmiede, welche nahe bei Barnow am 
Feldweg gegen Korowla ſteht; die Schmiede, welche einſt — vor zwei 
Menſchenaltern — der junge Schmied Waſſilj Grypko erbaut, nach⸗ 
dem er fein ſchöͤnes Weib Marina heimgeführt. Das Haus ſtand, 
wie einſt, nur eine Strohhütte war noch daran gebaut worden. Aber 
drinnen im ruſſigen Raume brannte noch das Feuer an derſelben 
Stelle, wie vor Jahrzehnten und als der alte Menſch draußen den 
hellen Schein durch die Nebel ſchimmern ſah, da ſtarrte er darauf hin, 
fo bang, jo düſter, bis ihm die Augen übergingen 

Der junge Menſch, der bisher drinnen am Ambos hantirt, legte 
den Hammer aus der Hand, ſtreckte und dehnte ſich, gähnte gewaltig 
und trat dann vor die Thüre. 

Der alte Soldat zuckte zuſammen. Dann faßte er Muth und 
kam langſam heran. l 

Der junge Geſell maß den Nahenden mit nicht allzufreundlichen 
Blicken. „Seit der große Krieg aus iſt“, murmelte er, „kommt alle 
Tage ſo ein Kerl vorbei. Bald fehlt die Hand, bald der Fuß. Aber 
genug Hände und Füße haben ſie doch, um zu betteln und, wenn 
man ihnen nichts giebt, zu ſtehlen. Wer hat neulich der Tante das 
Huhn weggetragen! Gewiß jener alte Ulan! Wer weiß, ob der 


machte, als wollte es in den Straßengraben, und dann aus Leibes⸗Infanteriſt da nicht auch lange Finger hat? Sieht übrigens 


kräften zu Igalopiren begann. Und hinter ſich hörte das Bäuerlein 
aus rauher heiferer Kehle ein lautes Fluchen und Stöhnen: „Korpak⸗ 
Baſſma! Bauernlümmel! ich wollte, ich hatte Dich getroffen und nicht 
Dein Pferd — haft Du keine Augen, blöber Tropf, daß Du gerade: 
aus in den Menſchen hineinfährſt?!“ 5 

„Strolch! Landſtreicher!“ ſchrie der Bauer zurück und ſetzte ſich 
1 um bequem ſchimpfen zu können. „Was weichſt Du nicht 
aus, Du —“ 

Das Uebrige verſchlang der Wind, der alte Menſch, der da faſt 
überfahren worden, vernahm es nicht mehr. „Dieſe Soldaten!“ 
murmelte das Bäuerlein ingrimmig, „das Pack bleibt hochmüthig, auch 
wenn die Kerls ausgedient ſind und keine ganze Naht am Lelbe haben 
und ſo als alte Bettler durch die Welt ſtrolchen!“ 

. . . Der Wagen war längſt im N verſchwunden; der alte 
Wandersmann ſchleppte ſich weiter durch den tiefen Koth der Land⸗ 
ſtraße. Er mußte ſehr müde ſein oder krank, denn er blieb oft ſtehen 
und holte tief Athem und wenn er den Stab weiter ſetzte, dann 
ſchwankte er. Bitter, ſehr bitter fiel ihm der Marſch; der W 
wühlte in feinem grauen, flickigen Soldatenmantel und der Regen 
peliſchte ihm das gefurchte Antlitz und das kahle Haupt. Nur ein 
blaues, verſchoſſenes Käppi deckte dieſes Haupt und der alte Mann 
hatte es mit einem bunten, zerfetzten Tuch um den Kopf feſtgebunden. 


Auf dem Rücken trug er ein kleines Bündel, das wohl nicht ſchwer 


ſein mochte und dennoch war dieſer Rüden tief gebeugt. 
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übel aus..“ 8 

Der Alte war noch näher gekommen. 

„He, Herr General!“ rief der Geſell höhniſch, „was belieben Sie 
hier zu ſuchen?“ 

Der Fremde gab keine Antwort. 
leiſes Zittern überflog ihn. 

„Nun, was beliebt?“ fragte der Junge wieder. „Hier iſt keine 
Bettlerherberge .“ 

„Oh!“ ſagte der Alte dumpf, „ich weiß ſehr gut, was hier iſt 
Wer hat jetzt die Schmiede?“ a 

„Mein Onkel!“ erwiderte der Burſche. Dann fiel ihm ein, daß 
er ja dieſem alten Landſtreicher keine Antwort ſchuldig ſel. „Was geht 
es übrigens Dich an?“ fuhr er darum trotzig fort. 

„Weil ich — hier gut bekannt bin!“ 

„Hier? Da mußte ich auch etwas davon wiſſen. Ich bin hier 
aufgewachſen, verſtehſt Du mich, Du alter Lügner?! Und nun packe 
Dich! Hier wird weder gebettelt noch geſtohlen!“ N 

„Korpak⸗Baſſma!“ rief der Alte grimmig. „Du Grasaff, Du 
junger Hund, Du willſt einen Soldaten des Kaiſers ſchmähen? Weißt 
Du, was ich war? Ich war Gefreiter! ..“ f 


Ungarn beſiegt, dte Italiener, alle .. Aber jetzt packe Dich!“ 
„Du Hund!“ ſchrie der Alte und ſein verwittertes Antlitz begann 
ſich roͤthlich zu färben, „Du eines Hundes Sohn! Einundzwanzig 


Er ſchüttelte den Kopf und ein 


ehrliches Weib! “ 


empfangen, und ein jeder derſelben hielt eine Rede, worin er ſein Ver⸗ 
fahren rechtfertigte. Mr. Pinchback empfing in Gegenwart des Senats die 
ſchriftliche Zuſicherung von Mr. Nicholls, daß ſeine Verwaltung keinen 
Unterſchied zwiſchen Weißen und Negern machen werde. Mr. Pinchback er⸗ 
klärte, dies vernichte die farbige Linie in Louiſiana. Als Vorſitzender des 
republikaniſchen Comite's verlas ſodann Mr. Pinchback eine Adreſſe, in 
welcher Mr. Nicholls als der legitime und unparteiiſch gewählte Gouverneur 
erklärt wurde. Die Demokraten beabſichtigen, wie gerüchtweiſe verlautet, 
Mr. Caſey, einen Republikaner und Schwager des Präſidenten Grant, zum 
Bundesſenator zu wählen, falls der Präſident ihre Regierung anerkenne. 

Wie der Londoner „Times“ aus Philadelphia gemeldet wird, iſt jede 
Ausſicht vorhanden, daß die vom Congreſſe niedergeſetzten Comites zur Lö⸗ 
ſung der durch die Präſidentenwahl entſtandenen Streitfragen ſich über 
einen Plan dazu einigen werden. Letzterer, ſorgfältig entworfen, begegnet 
allen möglichen Schwierigkeiten. Er beſtimmte die Befugniß des Vice⸗Prä⸗ 
ſidenten, die Stimmzettel zu zählen, da er nur zu deren Eröffnung berech⸗ 
tigt ſei. Wo irgend ein Votum in einem Staate, wo nur ein einziger 
Wahlbericht erſtattet worden iſt, beanſtandet wird, entſcheidet der Congreß 
mit Uebereinſtimmung beider Häufer, das Votum auszuſchließen. Zur Ent⸗ 
ſcheidung in den Staaten, von denen doppelte Wahlberichte eingegangen 
ſind, wird ein beſonderes Tribunal, beſtehend aus einer gleichen Anzahl 
von Senatoren, Deputirten und Richtern des boͤchſten Gerichtshofes, er⸗ 
richtet. Das Tribunal wird 13 oder 15 Mitglieder zählen, ſeine Entſchei⸗ 
dung wird endgiltig ſein. 


Deutſchland. 

Berlin, 17. Januar. [Der Kaiſer über die deutſche 
Politik. — Conferenz betreffs der Nogatüberſchwemmung. 
— Verhandlungen über den deutſch⸗öſterreichiſchen Zoll⸗ 
vertrag. — Geſchäftliche Behandlung des Budgets. — 
Stellung der Medieinalbeamten. — Zum Berliner Wahl: 
compromiß. — Mangelhafte Wahlberichte. Wahl⸗ 
beeinfluſſungen.] Der Kaiſer nahm in jüngſten Tagen Veranlaſſung, 
einem durch Geburt und Stellung hervorragenden Herrenhausmit⸗ 
gliede gegenüber zu verſichern, daß ſeine Regierung jetzt mehr als je 
bemüht ſei, den Frieden zu erhalten und die Keime jedweder europäi⸗ 
ſchen Complication in der Geburt zu erſticken. Wenn der localiſirte 
Krieg nicht zu verhindern ſei, ſo habe Deutſchland in der Conferenz 
Alles dazu beigetragen, die Kataſtrophe zu vermeiden. Die Haltung 
Werthers in Konſtantinopel ſei abſichtlich verkannt worden, doch werde 
ſich bald Gelegenheit finden, die Unwahrheit der Zeitungsberichte klar 
zu ſtellen Aus dieſen ungefähren Aeußerungen des Kaiſers 
läßt ſich der Zuſammenhang mit der geſtrigen Note des „Reichsanzei⸗ 
gers“ errathen, und wir glauben nicht fehl zu gehen, wenn wir die 
Erklärung des amtlichen Blattes auf den ſpeciellen Wunſch des Mon: 
archen zurückführen, wenn auch die Faſſung derſelben dem Reichskanzler 
angehört. Es läßt ſich vorausſehen, daß die ſcharfe Zurückweiſung der 
officiöfen franzöſiſchen Agentur in Paris übel vermerkt werden wird. 
Aber man wird ſich in der Umgebung Mac Mahons nicht wundern 
dürfen, dieſe Sprache Deutſchlands zu hören. Wir erinnern daran, 
daß neulich an dieſer Stelle mit aller wünſchenswerthen Promptheit 
verſichert wurde, daß man am hieſigen leitenden Orte genau die 
Schritte kennt, welche das Pariſer Cabinet zur Anbahnung einer ruf: 
ſiſch⸗franzöſiſchen Allianz gethan hat. — Der Minifter der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten, Dr. Friedenthal, hatte auf heute Vormittag. 
aus Anlaß der Nogatüberſchwemmung eine vertrauliche Conferenz be⸗ 


Jahre habe ich bei Parma gedient und Du willſt mich ſchmähen, wie 
einen —“ 

Jählings ſtockte ihm das Wort. Er war ganz nahe an den 
Burſchen herangetreten und hatte ihn ſcharf ins Auge gefaßt. 

„O mein Gott!“ murmelte er. Er war todtenbleich geworden 
und wankte. Die zitternde Hand hielt ſich an den Thürrahmen, ſonſt 
wäre er zu Boden geſunken. Mit ſtarren, weiten, heißen Augen 
blickte er dem Burſchen ins Antlitz. „Wer biſt Du? rief er gellend. 

Der Andere trat erſtaunt zurück. „Biſt Du verrückt?“ ſagte er. 

Der alte Menſch war auf die Steinbank vor dem Hauſe geſun⸗ 
ken — die Füße trugen ihn nicht mehr. Aber ſein Blick fuhr fort, 
mit fieberhafter Spannung in dem Antlitz des jungen Menſchen zu 
wühlen. 

Es war auch für ein anderes Aug’ ein ſonderbar und auffällig 
geſtaltetes Antliz. Der Burſche hatte ſchlichtes, flachsblondes Haar, 
wie man es unter den Ruthenen häufig findet, dazu ſtark hervorſtehende 
Backenknochen. Aber die Augen waren ſchwarz und rund, die Lippen 
wulſtig, die Naſe auffallend mächtig und gekrümmt. 

„Wer biſt Du?“ rief der alte Soldat noch einmal, taſtete nach der 
Hand des Burſchen und ſuchte ihn näher an ſich heranzuziehen. 

Unwillig machte ſich der Burſche frei. „Gewiß, der Alte iſt ver⸗ 
rückt“, ſagte er, wie zu ſich ſelber. : 

„So, ſo ſpricht er mit mir!“ rief der Alte ſchmerzlich. Dann 
fuhr er ſich wie beſonnen über die Stirne und ſtarrte ihm wieder in's 
Antlitz. 

„Ich täuſche mich nicht,“ murmelte er, „aus Tauſenden würde ich 
ihn erkennen!“ 

Dann richtete er ſich auf und frug, ſo zitternd, ſo bang, als hinge 
von der Antwort Leben oder Tod für ihn ab: 

„Deine Mutter heißt Kaſta — nicht wahr?“ 


„Ja!“ ſagte der Burſche erſtaunt. 
h Hawrilo, Hawrilo Domkowiez, 


„Und Du biſt bei Deinem Onkel 

dem Bruder Deiner Mutter?“ \ 

„Ja, ihm gehört die Schmiede, ich bin Geſelle “. 

„Und lebt Deine Mutter noch?“ 
„Freilich, Gottlob! Haſt Du — habt Ihr ſie gekannt?“ 

„Ja — e iſt ſchon lange her. .. Und“ — die Worte rangen 
ſich mühſam über ſeine Lippen — „und warum biſt Du nicht im 
Hauſe Deines Vaters?!“ f Ait n 1 
Der Burſche wurde dunkelroth, ſeine ſchwarzen Augen funkelten 
zornig. | | | 
„Das geht Dich gar nichts an!“ rief er. „Und wenn mich Jemand 
damit hänſelt, daß ich meinen Vater nicht kenne, den ſchlage ich nieder 


wie einen tollen Hund — merke Dir das, Landſtreicher! Ich bin des⸗ 


halb doch ein ehrlicher Kerl und meine Mutter iſt deshalb doch ein 


„O mein Gott!“ wimmerte der alte Mann; fein Antlitz war 


verzerrt und aſchfarben, wie von einem furchtbaren Seelenſchmerz. 
„Ich — ich — Höhne Dich nicht. Iſt die Kaſia — iſt Deine Mutter 
ter! 120 I verheirathet?“ 18 Wg 

„Nein, General warſt Du“, hoͤhnte der Burſche. „Du haſt die 


„Jad!“ 

„Mit wem?“ 

„Mit Hritzko Stefins,“ 5 

„Gottes Segen über ſie! Und wie heißeſt Du!“ 


bie von der Regierung pr 
ee Voranſchläge, ſo w 
Wager Nothſtandes in Berathung zu ziehen. Die Pläne für die 
Boran a 8 lagen der Conferenz vor, während die fpeciellen 
ee bis Ende dieſes Monats fertig geftellt und dem Landtage 
de hr werden ſollen. Die Regulirung der Weichſel erſtreckt ſich 
nen ondauer Spitze bis zum Ausfluß und auf den Durchſtich 
ſtrun ee Spitze durch Nerode, ſowie die Coupirung und Cana⸗ 
ua r Nogat, endlich auf den Durchſtich der Kloſſowa⸗Kampe 
180 Piokler. Der Ideenaustauſch in der Conferenz war lebhaft 
preaſſſcen ud Ihre Mitglieder beſtanden aus den oſt⸗ und weſt⸗ 
3 . — Abgeordneten Landesdirector Rickert, Landtags⸗Vorſitzenden 
KR a warpuffcen, Kreisgerichtsrath Wiſſelinck, Kaufmann Wiede- 
Olrect nquier Hirſch, Bürgermeiſter Wagner, fo wie aus einem 
Sitzung und Rath des landwirthſchaftlichen Miniſteriums. Die 
. 8 dauerte drei Stunden. Die Unterhandlungen über die 
vic uerung des Zollvertrages zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
werden demnächſt lebhaft in Angriff geommen werden. 


dazu 


er Geh. Rath Huber aus dem Reichskanzleramte begiebt ſich ſchon 


dude dies Monats in dieſer Angelegenheit nach Wien. Unſererſeits 
die Be Bedingungen ſchon feſtgeſtellt, unter welchen in erſter Linie 
fit erhandlungen mit der öſterreichiſchen Regierung über die gegen: 
gen Zollermäßitgungen beginnen werden. Einen der hauptſäch⸗ 
— bedankte der Verhandlungen bildet der Veredelungsvertrag, wel⸗ 
geschäftliche uch die Oeſterreicher den Appreturvertrag nennen. — Die 
heute — Behandlung des Staatshaushaltsetats pro 1877 78 wird 
rung en in den Fractionen des Abgeordnetenhauſes zur Erörte⸗ 
des Ele angen. Wie wir hören, dürften mehrere wichtige Propofitionen 
Sie — des Miniſteriums des Innern, fowie des Cultusetatz und 
Bud ee auch ein Theil des Etats des Finanzminiſteriums der 
er s miffion zur Prüfung überwieſen werden. Die Fractionen 
8 ereits geſtern ihre Mitglieder für die Budgetcomiſſion deſignirt. 
Pr 25 Medieinalweſen wird bei den diesjährigen Etatsverhandlun⸗ 
ell ne größere Rolle ſpielen, als es bisher zu thun pflegte. Die 
Medien der Kreis⸗Phyſiker und der übrigen vom Staate angeftellten 
Wogde nalbeamten gab vor Jahren zu lebhaften Klagen Anlaß, und 
genei * keine Beſſerung geſchaffen. Diesmal ſcheint die Regierung 
hoffen fein, auf die Beſchwerden einzugehen und der Landtag wird 
hören ch feine Beihilfe nicht verſagen. — Von nationalliberaler Seite 
Sti 05 daß ein Compromiß mit der Fortſchrittspartei betreffs der 
ſccht a ahlen im Berliner 1. und 2. Reichstagswahlbezirke wenig Aus⸗ 
nach er Erfolg habe. Die Fortſchrittspartei beharrt dem Vernehmen 
ihrer 10 dem Beſitzſtande und trifft mittelſt einer neuen Organisation 
Sowo 1 alle Anſtalten zur Behauptung der beiden Wahlbezirke. 
5 von der natlonalliberalen, als auch von der Fortſchrittspartei 
ettere die Vertrauensmänner Stimmzettel und Wahlaufrufe, deren 
nenen der Adreſſe des Wahllocals verſehen ſind. Jeder der Ver⸗ 
baue männer hat feine Drucksachen perſönlich in nur zwei Wohn⸗ 
1 “ an die betreffenden Wähler abzuliefern. Es verlautet übrigens 
Wahl in wurgermeiſer von Forckenbeck die eventuell auf ihn fallende 
8 unlied Berlin nicht annehmen Könnte. — In politiſchen Kreiſen iſt 
elle am aufgefallen, mit welcher Langſamkeit diesmal der offi⸗ 
hat. Waccraph das Reſultat der Reichstagswahlen amtlich berichtet 
genaneſt ährend ſchon am Montag aus ſämmtlichen Wahlbezirken die 
fh ae ziffermäßig beglaubigten Berichte in Privathänden waren, 
ber „Reichs- und Staatsanzeiger“ noch feiner in geſtrigen Ueber: 
=. außerpreußiſchen Wahlen eine Reihe von Bezirken als fehlend 
9 us den ländlichen Wahlen find allerlei Eingriffe behörd: 
erſonen in das freie Wahlrecht hierher berichtet, die voraus⸗ 
in den Verhandlungen der Wahlprüfungscommiſſion des Reichs: 
e Rolle ſpielen werden. 


„Fedko! 


angenom Fedko Domkowlez, weil mich mein Onkel an Kindesſtatt 
Gol dr 


men. Nun aber geh.“ 
weiſt mich von der Schwelle“, murmelte der Soldat. „Er! 
kraft mich hart!“ 
wem edko ſcholl eine quiekende Stimme aus der Schmiede, „mit 
net Du da?“ 
„Mit einem Bettler, Tante!“ 
Mann einem Bettler?“ ließ ſich eine andere Stimme, die eines 
les, vernehmen, „hier iſt kein Armenhaus!“ 
wrild in wie um dies nachdrücklich zu beſtätigen, erſchien jetzt Ha⸗ 
währe > Schmied, in der Thüre. Er war mächtig dick geworden im 
Rafenfpipe Zeitenlauf und eine gewaltige Morgenröthe, welche ſeine 
aufgeblöht. umſtrahlte, wies deutlich, daß nicht Waſſer allein ihn ſo 
er die Er iſt es denn?“ fragte er und begann behaglich zu lachen, als 
giment habenergeſtalt gewahrte! „He! Euer Hochgeboren, welches Re⸗ 
„Ein den Sie denn geziert?“ N 
ihn fort Soldat?“ ließ ſich die qulekende Stimme vernehmen. „Treib' 
8 boten liclic — o meine Hühner!“ 
e wiederholte Hawrilo. i 
und hatte d Menſch war während dieſer Reden unbeweglich dageſtanden 
„Dateien Schmied in's Antlitz geſtarrt. 
kennſt a er mit zitternder Stimme. „Hawrilo, Du er⸗ 
und zu mir ſagt man „Ihr“, weil ich ein Schmiede: 
Ol 1 Euer Hochgeboren ein Landſtreicher ...“ 
u Jahre 1 der Alte, „ich habe zu Dir oft genug „Du“ geſagt, 
lang. und Du warſt mir ein guter Camerad!“ 


auf. 
licher 


* 


oſchko en immer größer. 
me 1 def er plötzlich und wurde roth vor Freude. Mein 
Ion Ma ba Alſo Du lebſt noch, wirklich und wahrhaftig?! Der 
un was ü hat erjäplt, wie ſie Dich in Verona begraben haben 
eber (höne veiche das war!“ 

zug, (Leider? N gelogen“, erwiderte der Graue. 
Netter — ante! Du pift ja kaum über die Diersig, freilich etwas 
Haus 0 r aber — komm' nur — natürlich iſt mein Haus 


Und 5 
en pala ae, hochroth vor Freude, zog der gute, dicke Menſch 
} Br fon hinter ſich her in's Innere des Wohnhauſes. 
Vantild, was er iſt das?“ gellte und qulekte jene feine Stimme. 
Der 0 Dir ein?“ 

d. blieb ſtehen und verfärbte 

ne m ſich ein wenig. „Mein 
enden de Alten zu. Und laut aber demüthig rief er 
ein wen kommen, weißt Du. Eine brav in 
ve N und Speck und Per eg 1. 

DE, gueti, Dir Eimas auftragen, daß Dir Oö 
dd um — die Stimme. „Wenn Su (dem Bee ee 
“be enz; Waſen Haft, fo ladet Ou Dir die Veitler von der Land⸗ 
„Aber, dz art das foll Dir vergehen —“ 
Wubchen“, bat Hawrilo, „es iſt ja der Moſchlo, von dem 


e e Di 
ie die ſofortigen Maßregeln zur 


n: „Hier, mein Täubchen, iſt ein alter Camerad. 


N 


mit dem Prinzen Carl fand am 26. Mai 1827 ſtatt. Die Prinzeſſin 
hätte alſo in nächſter Zeit ihren Geburtstag und die goldene Hochzeit 
gefeiert. Aus ihrer Ehe mit dem Prinzen Carl ſtammen drei Kinder, 
ein Sohn und zwei Tochter. Der Sohn iſt der Prinz Friedrich 
Carl. Die hohe Verblichene war in weiteren Krelſen wegen ihrer 
Mildthätigkeit und Leutſeligkeit allgemein beliebt. 

[Den Geheimrath Wagener,! der ſeinerzeit eine große Thätigkeit 
in Erlangung von Conceſſionen und deren Wiederverkauf entwickelte 
und an den betreffenden Unternehmungen ſich als Gründer betheiligte, 
hat der Concursverwalter der Pommerſchen Centralbahn gerichtlich be⸗ 
langt, und es iſt, wie der „Arbeitgeber“ meldet, das Erkenntniß des 
Stadtgerichts, welches Wagener zur Zahlung von ungefähr 1,800,000 
Thalern verurtheilt, jetzt auch in zweiter Inſtanz vom Kammergericht 
beſtätigt worden. 


[Goldene Fünfmarkſtücke.] Die Nachricht, daß noch im 
Laufe dieſes Monats mit Ausgabe der gegenwärtig in Prägung be⸗ 
findlichen goldenen Fünfmarkſtücke begonnen werden ſolle, welche wir 
aus officiöſer Quelle mittheilten, erweiſt ſich als unrichtig. Es iſt nicht 
nur mit Prägung ſolcher Münzen noch nicht angefangen, ſondern es 
wird in maßgebenden Kreiſen uoch bezweifelt, ob es überhaupt noch 
dazu kommen würde. 


[Das Herrenhaus! wird ſich in einer der nächſten Plenar⸗ 
Sitzungen mit der ofterwähnten Petition des Majors a. D. v. Jena II., 
v. Dieſt-Daber und Genoſſen beſchäftigen. Die Petenten bean⸗ 
tragen bekanntlich: 

„Das Herrenhaus möge zur Beſeitigung des vorhandenen und wachſen⸗ 
den Mißtrauens im Lande das über das Eiſenbahnweſen beſchaffte Material ſorg⸗ 
fältig prüfen und eine vollſtändige Klarlegung der daraus hervorgehenden That: 
und Perſonalfragen herbeiführen, auch ferner veranlaſſen, daß Behufs Ber 
ſeitigung der focialen Mißſtände eine Enqustecommiſſion, beſtehend aus 
Männern des Gewerbe: und Handwerkerſtandes, jo wie aus Mitgliedern 
der beiden Häuſer des Landtages, eingeſetzt werde.“ 

Referent der Petitionscommiſſion iſt Oberbürgermeiſter Gobbin; 
der Antrag der Commiſſion geht dahin: das Herrenhaus wolle be⸗ 
ſchließen: 

„In Erwägung: daß der Bericht der Immediat⸗Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion, ſeit drei Jahren durch den Druck veröffentlicht, nicht allein in 
den Händen der Mitglieder der beiden Häuſer des Landtages, ſondern auch 
in den Händen der Behörden iſt; eine Berathung deſſelben im Plenum des 
Herrenhauſes von Mitgliedern des Hauſes bisher nicht verlangt wurde, auch 
angenommen werden muß, daß das in dem Berichte enthaltene für die Ge: 
ſetzgebung geeignete Material ſeitens der competenten Behörden benutzt 
worden iſt: f 

in fernerer Erwägung: daß nach Erklärungen der Königlichen Staats⸗ 
Regierung mit Sicherheit angenommen werden kann, daß ſeitens der deutſchen 
Reichsregierung die bereits in Angriff genommene theilweiſe Reviſion der 
zu ihrem Reſſort gehörigen Geſezgebung — Actiengeſetz, Gewerbegeſetz — 
weiter verfolgt werden wird; 

über die Petition der Herren v. Jena II., von Dieft-Daber und Ge: 
noſſen zur Tagesordnuung überzugehen.“ 


Königsberg, 17. Jan. [Pulverladungen.] Die „K. H. 
Ztg.“ ſchreibt: „Das hier ſchon ſeit deu Feiertagen colportirte Gerücht 
von einem im Winterhafen von Pillau vorgefundenen Schiffe, welches 
150 Centner Pulver geladen hat, beſtätigt ſich. Die Ladung iſt unter 
der Bezeichnung „Munition“ an einen hieſigen Kaufmann zur Spe⸗ 
dition nach Rußland adreſſirt; der Capitän fuhr jedoch das Schiff in 
den Hafen, takelte es, ließ zur Bewachung einen Jungen zurück und 
ging mit der übrigen Mannſchaft nach ſeiner Heimath. Seit dem 
Herbſt, alſo ſelt vielen Wochen, hat diefes gefährliche Schiff inmitten 
einer Menge anderer großen Schiffe 


ich Dir ſo oft 
ſtellt haben — 

Der junge Fedko, der bisher theilnahmslos bei Seite geſtanden, 
trat näher und beguckte den alten Soldaten aufmerkſam und ſchüttelte 
verwundert den Kopf. 

„Der Menſch ſoll fi nichts vorſtellen“, murmelte er philoſophiſch, 
„Wenn der Onkel oder die Mutter von dem jüdiſchen Rieſen erzählt 
haben, wie hab' ich mir den gedacht. Und nun ſieht er ſo aus!“ 

Aber die Inhaberin der quiekenden Stimme war durch dieſe förm⸗ 
liche Repräſentation des Gaſtes keineswegs verſöhnt — im Gegentheil! 

„Wa—a—a—s8?“ ſchrie fie langgedehnt und mit fo überaus 
ſcharfer Stimme, daß man damit die dickſte Glastafel hätte zerſchnei⸗ 
den können, „einen Juden ſoll ich füttern?! Einen gottverdammten 
Juden — na! warte! —“ 

Man vernahm drinnen ein verdächtiges Schlürfen, wie von Holz⸗ 
pantoffeln auf Steinplatten. 

„Sie kommt, Onkel“, murmelte Fedko warnend. 


Im Dunkel des Raums zwiſchen Schmiede und Wohnzimmer er⸗ 
ſchien ein Etwas, was furchtbar lang und mager war und ſich ſchlür⸗ 
fend vorwärts bewegte. Es war nicht zu entſcheiden, ob dies leiſe 
Klappern von den Holzpantoffeln herrührte oder ob die Knochen an 
dieſem Etwas fo klapperten. Es glich nur ganz beiläufig einer menſch⸗ 
lichen Geſtalt, um welche Frauenkleider ſchlotterten. 

„Das it mein ſüßes Weibchen“, ſagte Hawrilo demüthig zu feinem 
einſtigen Cameraden. f 

„Ich will Dir zeigen, daß ich auch bitter ſein kann,“ krächzte das 
klappernde Etwas. „Dieſer Bettler, er muß vor die Thür — augen⸗ 
blicklich! — und Du an die Arbeit, augenblicklich!“ 

Aber der gute Hawrilo regte ſich nicht. „Weib!“ ſagte er, „nur 
einmal habe ich leider in unſerer Ehe den Muth gehabt, Dich zu 
prügeln; das war damals, wie Du die Kaſia wegen dieſes Fedko hier 


erzählt habe, den ſie vor vierundzwanzig Jahren abge⸗ 


geſchmäht haft. Aber wenn Du nicht augenblicklich in Deine Küche zu: 
rückgehſt, dann finde ich heute zum zweiten Male den Muth —“ 
Der Dicke wartete die Wirkung dieſer iniponirenden Rede nicht 


ab, ſondern zog ſeinen Cameraden raſch in die Schmiede zurück und 
verriegelte die Thüre, welche aus der Schmiede in's Wohnhaus führte. 


Fedko war ihm gefolgt. 5 
„So!“ ſagte der Gute aufathmend, „jetzt habe ich ihr wieder 


einmal den Herrn gezeigt. Und jetzt ſind wir Männer unter uns. 

Hier in der Schmiede bin ich Herr.“ 

Er ſchob ein Bänkchen herbei. a 
„So) Alter,“ fuhr er fort, „da ſetze Dich hin und erzähle.“ 
Draußen ging das Keifen und Quieken und Klappern fort, auch 

flog einer der Pantoffel an die verſchloſſene Thüre. 

merte den wackeren Meiſter nicht mehr viel. 


„Wir wollen es uns behaglich machen“, ſprach er weiter. „Ja! 


Gema ‚lin Junge da 


Haufe tft — Du haft e8 ja ſelbſt geſehen. 
Ich — ich bin zufrieden ...“ 


in mein Haus genommen, den Sohn meiner Schweſter. 
war damit einverſtanden und, ſiehſt Du, fie war ganz gut gegen den 
kleinen Balg. Denn, ſiehſt Du, ſo ein kleines Spielzeug hat jedes 
Weib gern, auch wenn es ſonſt ein alter Dra— hm! alſo — ja!“. 


n R 


in Folge geringer Theilnahme unmöglich, da die dortigen Ruſſen von 
Tſchernajeff nichts wiſſen wollen.“ Das glauben wir! 

München, 17. Jan. [Der katholiſche Volksverein] in 
München beſchloß in ſeiner letzten Verſammlung, zur Bildung einer 
neuen event. einer katholiſchen Volkspartei in Baiern (extre⸗ 
men) aufzufordern und dazu eine größere Verſammlung von Geſin⸗ 
nungsgenoſſen zu veranſtalten. 

Rottenburg, 17. Jan. [Dompräbendar Bauer,] der zum 
Altkatholicismus übergetreten, iſt durch nachſtehenden Erlaß an das 
Stadtdecanat Rottenburg, d. d. 12. Januar, excommunieirt worden: 

„Da der ſeitherige Dompräbendar und Domchordirector Friedrich Bauer 
am letztperwichenen Dinstag, den 9. d., eigenmächtig und heimlich gegen 
alle kirchliche Ordnung ſeine Stelle und ſein Amt zu dem Zwecke verlaſſen 
bat, um, wie er in einem erſt nach feinem Abgange dem kirchlichen Obern 
zugegangenen Schreiben ſich ausdrückte, dem ihm zum Theil gewordenen 
Rufe an die „altkatholiſche“ Stadtpfarrei in Mannheim ſofortige Folge zu 
leiſten, ſo erklären und verfügen wir hiermit kraft unſers oberhirtlichen 
Amtes, was folgt: r 

J. Wir entlaſſen und entfernen den Dompräbendar Friedrich Bauer von 
dem von ihm ſeither bekleideten Amte und erklären die von ihm inne⸗ 

N ee Stelle für erledigt. 5 

2. Wir entziehen demſelben zu dem Zwecke der Entfernung aus dem 

Kirchendienſte die Ausübung aller Befugniſſe, Ermächtigungen und 

Gewalten, welche ihm ſeiner Zeit in den h. Weihen übertragen worden 

ſind, ſo daß demſelben die Ausübung der Weihegewalt gänzlich unter⸗ 


ſagt iſt. 2 

3) Wir ſcheiden denſelben in unſerer Amtspflicht aus der römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirchengemeinſchaft aus und erklären ihn auf ſo lange ausge⸗ 
ſchieden, als er nicht mit Hilfe der göttlichen Gnade in geläuterter Er⸗ 
kenntniß und wahrem Bußgeiſte die Wiederaufnahme in dieſe Gemein⸗ 
ſchaft nachſuchen wird. ; 2 

Das Stadtdecanat wird beauftragt, das gegenwärtige Decret am nächſten 
Sonntage den bei dem Hauptgottesdienſte verſammelten hieſigen Stadipfarr⸗ 
en in lassen St. Martin und zu St. Moriz von der Kanzel aus verkün⸗ 
den zu laſſen. 

ottenburg, 12. Januar 1877. + Karl Joſeph, Biſchof.“ 

Vaduz, 17. Jan. [Ueber die Bewegung gegen die Gold: 
währung im Fürſtenthum Liechtenſtein! berichtet die „Vorarlb. 
Ztg.“ vom 14. d. Mts.: 

„Geſtern Vormittags verbreitete ſich hier das Gerücht, eine große Men⸗ 
chenmaſſe aus der unteren Zur aft ſei nach Vaduz aufgebrochen, um dort 
am Sitze der Regierung die Zurücknahme des Münzgeſetzes zu erpreſſen und 
wie die Fama eundo ereseit, wollte man hier Nachmittags bereits ſchon 
wiſſen, daß die Liechtenſtein ſchen Regierungsbeamten ſich ſchon vor dem er⸗ 
regten Volke geflüchtet haben. Anlaß zu dieſer Erzählung mochte wohl 
auch der Umſtand geboten haben, daß man Nachmittags den Liechtenſtein⸗ 
en Landrichter Herrn Keßler, eine übrigens im Lande äußerſt beliebte 

erſönlichkeit, nach Feldkirch, wo er aber, wie man erfährt, nur als Votant 
einer Sitzung des öſterreichiſchen Gefällgerichtes beizuwohnen hatte, fahren ſah. 

Indeß hatte aber das Gerücht immerhin einigen thatſächlichen Hinter⸗ 
Neue ar ich Ihnen im Nachſtehenden nach den Schilderungen von Zeugen 
mittheile. 

Schon längere Zeit war von den Bewohnern der untern Herrſchaft der 
Plan gefaßt, durch eine Maſſen⸗Deputation die Rücknahme des ſo verhaßten 
Münzgeſetzes anzuſtreben, und weil am 13. d. M. gerade in Vaduz eine 
Sitzung der Kiechlenſtein ſchen Landſtände anberaumt war, erkannte man 
den geeigneten Moment für gekommen und einigte ſich, den Beſchluß an 
dieſem Tage auszuführen. Schon Freitags wurde in allen Gemeinden der 
untern Herrſchaft das Aufgebot zum Aufbruche erlaſſen und geſtern Früh⸗ 
morgens wurde durch Trommelwirbel in den Gemeinden das Zeichen zum 
Aufbruche gegeben, und ſo ifa ſie denn, die Männer von Schellenberg, 
Mauren, Eschen, Gamprin, Ruggel, Bendern, Neudeln und Schanwald in 
eſchloſſenen Reihen mit ihren Landräthen und 0 dem Regierungs⸗ 
itze zu. Wie ſtürmiſch auch der Aufbruch geweſen ſein mochte, ſo war doch 
die Ordnung im Zuge eine muſterhafte und Alles einigte ſich in dem Vor⸗ 


im Hafen gelegen und hat der! ſatze, in Vaduz nichts zu trinken, nicht zu ſchimpfen und keinerlei Gewalt 


Fedko kraute ſich ein wenig hinter dem Ohr. „Wir wollen es 
verſuchen, Onkel,“ verſprach er und verſchwand. 

Die beiden Jugendgefährten waren allein. 

„Und nun, Moſchko, wie iſt es Dir ergangen?“ begann Hawrilo. 

Aber er wartete die Antwort nicht ab, ſondern fuhr eifrig fort: 

„Mir iſt es gut gegangen, wie Du ſiehſt. Alſo, wie ſie Dich ab⸗ 
geſtellt haben — wir haben ſehr um Dich getrauert, nämlich ich und 
auch meine Schweſter Kaſia, welche Dir ganz gut geſinnt war — 
alſo wie Du fort warſt — aber nichts haft Du von Dir hören laſſen, 
einundzwanzig volle Jahre, das iſt eigentlich entſetzlich! — alſo, da 
bin ich allein geblieben hier in der Schmiede. Nämlich der einzige 
Geſelle unter dem neuen Meiſter, dem Erben unſeres alten Waſſilj. 
Der Meiſter hatte eine Tochter — nun, ſchoͤn war fie nicht, das iſt 
freilich wahr, auch war ſie älter als ich, ſo um zehn Jahre — aber 
ich bitte Dich, ich war ein fo blutarmer Burſche, ich habe doch auch 
nicht ewig Geſelle bleiben können. Alſo — ſie hat mich immer fo 
angeſchaut, weitzt Du: ſo“ — der Dicke bemühte ſich, recht zärtliche 
Augen zu machen — „und da habe auch ich fie fo angeſchaut und 
— habe ſie geheirathet, ja! Was iſt da viel zu erzählen?! Und bin 
Meiſter geworden und lebe ſo vor mich hin. Mein Weib — nun, 
ſchoͤner könnte ſie freilich ſein, auch ſanfter, aber ich habe mich darein 
gefunden. Denn was die Schönheit betrifft, ſo wird doch ſchließlich 
jedes Weib alt, und was die Sanftmuth betrifft, jo gewöhnt man ſich 
an Alles! Zuweilen zeige ich ihr übrigens doch, wer der Herr im 
Alſo ſo ſteht es mit mir. 


Er ſeufzte aber doch tief auf. Und ſeufzend fuhr er fort: 


„Kinder freilich haben wir keine. So habe ich denn den Fedko 
Mein Weib 


„Und — was ich fagen wollte — mein Weib iſt wahrhaftig 


nicht fo ſchlimm, als fie ausſieht, das hat fie dem Fedko gegenüber be⸗ 
wieſen. Er iſt ja aber auch ein Kerl, den Jeder lieb haben muß. 
Brav und treu und dabei ein ſchlauer Spitzbub, ich ſage Dir, dem 
gegenüber kommt ſelbſt ein Jud' nicht auf, der könnte ſelber ein Jude 
ſein. Und wie geſchickt! — das iſt ein Schmied, wie kein Zweiter in 
Podolien. Aber — da beißt Dir der Rauch ſchon wieder in die Augen 
— ich will das Feuer ganz löſchen ...“ 


„Nein — laß es“ — wehrte der arme Moſchko von Parma ab. 


„Und Deine Schweſter — nun — fie erinnrrt ſich wohl meiner nicht 
mehr — wird mich auch nicht mehr erkennen — wie ich ausſehe!“ 


„Ja, weiß Gott!“ nickte der Schmied treuherzig, „übel genug ſiehſt 


Aber das küm⸗[Du aus! So — ich weiß nicht — fd verhungert! Nimm's mir 
nicht übel, Moſchko!“ t 


„Warum?!“ fagte der Soldat dumpf. „Es iſt ja die Wahrheit. 


behaglich — und von alten Zeiten reden. Du aber, Fedko, Du biſt] Ich habe in der letzten Zeit viel gehungert!“ 


ein ſchlauer Fuchs und kannſt ſtehlen wie ein Rabe — Du wirft uns 
Schnaps und Brot und Wurſt bringen.“ 


wüthend —“ g 
„Dich ertappt fie nie!“ tröflete der Meiſter, „Du wirft fie ſchon 
überliſten.“ 


ſchon der Fedko! Was hab' ich Dir geſagt, 
„Aber, Onkel, wenn mich die Alte ertappt — fie iſt ja jetzt fo] Alles zu Stande!“ 


„Gehungert?!“ rief der Schmied. „Oh! — aber da kommt ja 


(Schluß folgt.) 


Di Unterſuchung gegen die 


dieſer Schlingel bringt 
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auszuüben, ſondern ledi 


wählen, welche der Landesverwaltung ihre . 
geſchah und die Deputation an der Spitze zog die Schaar in Vaduz ein 


Folge dieſes Geſetzes der beſtgehaßte 0 
nochmals wegen Zurückziehung dieſes Geſetzes Schritte zu thun und mit 


bleiben, 33 in der Ebene mit einer Armee erſcheinen, die einen Staub 
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3 lich Vorſtellung zu erheben. So kamen dieſe 500 
Mann (auf welche Anzahl Augenzeugen den Schwarm ſchätzten) 
S ee a wo Halt gemacht wurde; ein Redner trat vor, erin⸗ 

eute an ihren Vorſatz und erſuchte ſie, eine Deputation zu 
ünſche vorzutragen hätte. Dies 


bis 600 
bis ins 
nerte die 


und vor das Regierungsgebäude. Die Deputation trat vor den Landesver⸗ 
weſer Herrn v. Hauſen und unter Berufung auf den Volkswillen begehrte 
ſie von demſelben, wie erzählt wird, daß er dahin wirke, daß das neue 
Münzgeſetz wieder zurückgezogen werde oder aber, daß ſie Oeſterreich ein⸗ 

verleibt werden. i N 
Der Landesverweſer, der nebenbei bemerkt, nebſt einigen e in 
Mann im Ländchen iſt, verſprach, 


dieſem Verſprechen entfernte ſich die Deputation und mit dieſer der Volks⸗ 
haufe aus Vaduz, ohne dem Verſprechen, in Vaduz, das für die Gold⸗ 
een theilweiſe eingenommen ſein ſoll, nichts zu trinken, ungetreu zu 
werden. 

Man ſieht, daß die Oppoſition gut organiſirt und disciplinirt und daß 
die Führung nicht tactlos iſt. Der Geiſt der Unzufriedenheit mit dem neuen 
Geſetze beginnt aber auch ſchon in den oberen Gemeinden des Fürſtenthums 
platzzugreifen und es iſt nicht abzuſehen, warum in einem . 
Staate ein Geſetz, gegen das das ganze Volk eingenommen iſt, nicht an⸗ 
nullirt werden könne. Jedenfalls ſteht der Landtag, der dies Geſetz beſchloß, 
im directen Widerſpruche mit ſeinen Wählern und ſollte, wenn ſeine Mit⸗ 
glieder nicht ſelbſt honorig genug find, ihre Mandate niederzulegen, von der 
Regierung aufgelöſt werden.“ \ 

Deftterreid. 

„ Wien, 17. Jan. [Zur Situation.] Immer klarer ſtellt 
ſich heraus, daß für die ferneren Entſchlüſſe Rußlands, nachdem die 
Conferenz ſich endlich aufgelöſt haben wird, das Ausſchlag gebende 
Moment nicht blos in Petersburg, ſondern mindeſtens eben ſo ſehr in 
Wien zu ſuchen iſt. Der ſonſt immer Krieg ſchnaubende „Golos“ 
erklärte erſt dieſer Tage zur allgemeinen Verwunderung, es ſei noch 
keineswegs ausgemachte Sache, daß auf den Abbruch der Verhandlun⸗ 
gen ſofort die Abſendung eines ruſſiſchen Ultimatums folgen müſſe. 
Mit dem europäiſchen Executions-Mandate, das Ignatieff von der 
Conſerenz herauszulocken hoffte, iſt es nichts: Rußland iſt auf ein ganz 
iſolirtes Vorgehen angewieſen, da muß ihm denn vor allen Dingen daran 
gelegen ſein, nicht wieder in die Situation von 1854 zu gerathen. Bei dem 
Beginn der Conferenz äußerten mehrere Petersburger Blätter peremp⸗ 
toriſch: Für eine Campagne gegen die Türkei genüge ſelbſt die Freund⸗ 
ſchaft des Deutſchen Reiches nicht; dazu brauche Rußland noch andere 
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Garantien. Damals war mit dieſen Worten das europäiſche 
Mandat gemeint, heute iſt darunter eine Bürgſchaft ver⸗ 
ſtanden, daß die Flanken Stellung Oeſterreichs nicht aber: 


mals einen feindſeligen Charakter annimmt. Deshalb erſcheint es von 
ſo hoher Bedeutung, daß gerade in dem gegenwärtigen Momente 
Oeſterreich Alles aufbietet, um ſo recht augenfällig zu zeigen, wie die 
Abberufung ſeines Geſandten nichts weiter iſt als ein Act der Cour⸗ 
toiſtie, den es feinen Mitverbündeten ſchuldet; nicht im entfernteſten ein 
Abbruch der diplomatiſchen Verbindung oder gar ein Vorbote noch 
ernſterer Zerwürfniſſe. Nicht nur wird Graf Franz Zichy einen Ge— 
ſchäftsträger zurücklaſſen; er hat auch ausdrücklich um eine Audienz 
beim Sultan nachgeſucht, um zu documentiren, daß er nicht in Un⸗ 
frieden von ſeinem Poſten ſcheidet. Das Bede utſamſte war wohl der 
Beſuch des geweſenen ungariſchen Handelsminiſter Grafen Franz Zichy 
bei ſeinem Vater, dem Botſchafter, und die Aufnahme, die er in 
Konſtantinopel nicht nur bei den höchſten Würdenträgern der Pforte, 
ſondern auch bei Abdul Hamid ſelber fand. Die Journale heben 
nachdrücklich hervor, wie vor ihm noch niemals ein Chriſt als Gaſt an 
der eigenen Tafel des Sultans geſpeiſt habe — Graf Zichy junior 
aber hat herzliche Händedrücke mit dem Padiſchah gewechſelt. Das 
eſchah, während die Straßen Konſtantinopels widerhallten von dem 
Lärm des feierlichen Empfanges, die die ungariſche Studenten⸗Depu⸗ 
tation mit dem Ehrenſäbel bei Abdul Kerim fand; und während 
Tſchernajeff aus Prag unter Polizei⸗Escorte entfernt ward. Die Re⸗ 


gierung, die zu letzterem ausreichende Mittel beſaß, hätte auch wohl 


noch die nöthige Stärke gehabt, um die jungen Herren in Trieſt an 
der Einſchiffung zu hindern. Alles das giebt ein recht verſtändliches 
Bild, wenn man ſich nur die Mühe giebt, die Moſaikſtückchen zuſam⸗ 
menzuſetzen! Die Krone aber bildet jedenfalls der Toaſt, in dem Graf 
Zichy junior eine ſo enthuſtaſtiſche Lobrede auf Midhat's Verfaſſung 
ausbrachte — unter ausdrücklicher Berufung darauf, daß er als Ungar 
und als geweſener Miniſter das verſtehen müſſe ... auf dieſelbe Con⸗ 
ſtitution, die nebenan im Arſenalsſaale von den Botſchaftern, Ignatieff 
zu Gefallen, und auch von Zichy senior als Farce behandelt wird. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 16, Jan. [Aus der Capſtadt] wird vom 19. v. M. 
berichtet: Sir Theophilus Shepſtone, der Delegirte der großbritanniſchen 
Regierung, hat, begleitet von mehreren Oſſizieren und einer Escorte beritte: 
ner Polizei die Transvaal⸗Republik beſucht. In einer zu Utrecht in Trans⸗ 
vaalien ſtattgefundenen öffentlichen ae theilte Mr. Rudolph, der 

riedensrichter des Diſtricts, der Cetwayo in Angelegenheiten des Grenz: 
eites beſucht hatte, mit, der König hätte ihn benachrichtigt, daß er der 
Republik nicht nachgeben würde. Getwayo wies auf das Reſultat des 
Kaffernkrieges hin und bemerkte, er würde nicht wie Secorbeni im Gebirge 


auſwirbeln würde, der die Sonne zur Mittagszeit verdunkeln dürfte. Des 
richten von der Capgrenze zufolge hatte Kreli Botſchafter über die Grenze 
geſandt, um ſeine Unterthanen benachrichtigen zu laſſen, daß ſie die ſtreiti⸗ 
gen Grenzterritorien zu räumen haben. Der Stand der Angelegenheiten 
unweit des Kei hat einen friedlichen Charakter angenommen. Die Arbeiten 
in Verbindung mit der Cap⸗Ausſtellung werden mit Energie betrieben und 


man hofft auf einen Erfolg. 


Neuere Berichte vom Cap der guten Hoffnung via Madeira bezeich⸗ 
nen die aus dem Lande der Sutter kommenden Nachrichten als alar⸗ 
mirend. Es verlautet, daß die Miſſionäre das Land verlaſſen haben. 
Cetwayo, der früher einer Beſetzung des ſtreitigen Territoriums günſtig 
gem war, weigert ſich nun, dieſer Abmachung feine Ribe u geben. 
inem Gerüchte Ae hat er ein Schreiben, daß ihm Sir eobhilus 
Shepſtone, der britiſche Bevollmächtigte, geſandt hatte, uneröffnet retournirt 
und 8000 ſeiner Krieger haben in dem großen Canal an der ſtreitigen 
Grenze ein Lager bezogen. Die Situation wird als kritiſch erachtet. 


Ruß land. 


P. C. Kiſcheneff, 13. Jan. [Von der ruſſiſchen Süd⸗Ar⸗ 


mee.] Mit dem Befinden des Großfürſten⸗Obercommandanten will es 
noch immer keine entſchiedene Wendung zum Beſſeren nehmen. Die 
Erholung wird immer durch neue Zwiſchenfälle unterbrochen und auf: 
gehalten. In den dem Großfürſten naheſtehenden Militärkreiſen iſt 
man der Ueberzeugung, daß im günſtigſten Falle der von der Krank⸗ 
heit zurückbleibende Schwächezuſtand dem Prinzen noch geraume Zeit 


nicht geſtatten werde, ſich mit den Obliegenheiten ſeiner Miſſion zu 


befaſſen. In der That circuliren Gerüchte über die kaum vermeidliche 
Ernennung eines Erſatzmannes des Großfürſten im Ober⸗Commando, 
beſonders für den Fall, als ſich die Situation zu einer baldigen Action 
Zuſpitzen ſollte. Man nennt bereits Namen, darunter jene des Kriegs⸗ 
miniſters Millutin, des Generals Güldenſtubbe und des Feldmarſchalls 
Fürſt Bariatinsky. Was den Letztgenannten betrifft, ſo iſt wegen des 
intenſiven Gichtleidens, welches in ſchon geraume Zeit auf einem ſeiner 
Güter im Weichſel⸗ Gouvernement zurückhält, ſchwer anzunehmen, daß 
er ſich entſchließen könnte, in Activität zu treten. Im Uebrigen ſind 
dies lauter on-dits, die vorerſt einer thatſächlichen Grundlage zu ent⸗ 
behren ſcheinen. Einſtweilen ruht die Leitung des Heeres in den be⸗ 
währten Händen des Generalſtabs⸗Chefs Nepokojtſchitſchkij, welcher trotz 
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feiner 73 Jahre eine unermüdliche Thätigkeit entwickelt, die den alten] 
gelehrten Herrn wahrhaft anſtaunen läßt. — Wiewohl die Mobiliſirung 
der unter den Befehl des Großfürſten Nikolai geſtellten Truppen be⸗ 
endet iſt, ſoll doch die Verſtärkung der Süd⸗Armee durch eine Erhohung 
des Standes der Bataillone eintreten. — Nach dem Beiſpiele des 
kaukaſiſchen Adels ſoll auch der ſüd⸗ruſſiſche Adel geſonnen fein, Frei: 
willigen⸗Druſchinen, und zwar zumeiſt beritten, zu bilden. Im Ganzen 
ſollen 2 Infanterie- und 4 Cavallerie-Druſchinen & 1000 Mann for: 
mirt werden. Außer dieſen „Dworanski Druzini“ will man auch, 
gleichfalls nach dem Beiſpiele im Kaukaſus, „Narodni Druzini“ (Volks⸗ 
Druſchinen) anwerben. In den groß⸗ruſſiſchen Gouvernements dürfte 
der Andrang der Freiwilligen ein großer werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. Januar. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten ⸗Verſammlung.] Der Vorſitzende Dr. 
Lewald eröffnet die heutige Sitzung mit Mittheilungen, von denen wir 
folgende erwähnen. 

Es haben ſich im Weiteren noch folgende Commiſſionen conſtituirt: 

a. die Finanz- und Steuer ⸗Commiſſion wählte: 1) zum Vorſitzenden Dr. 

Honigmann, 2) zum Stellvertreter des Vorſitzenden Beyersdorf, 

2 de Schriftführer Schäfer, 4) zum Stellvertreter des Schriftführers 

ner; 

b. die Gewerbe-, Handels- und Marktcommiſſion: 1) Straka, 2) Joachims⸗ 

ſohn, 3) Hainauer, ) P. Wolff; Ä 

c. A 1) Dr. Räbiger, 2) Dr. Eger, 3) Straka, 

rich; 

d. die Hoſpital⸗, Waiſenhaus⸗ und Sanitäts⸗Commiſſion: 

1) Dr. Grätzer, 2) Dr. Eger, 3) Straka, 4) Ullrich. 

Stadtv. Wehlau wird auf feinen Wunſch der Hoſpital⸗, Waiſenhaus⸗ 
und Sanitäts⸗Commiſſion überwieſen. 

Auf eine Anfrage des Vorſitzenden theilt Magiſtrat mit, daß er den von 
der Verſammlung beſchloſſenen Anträgen zum Etat der königlichen Gewerbe⸗ 
ſchule zugeſtimmt und den Etat entſprechend abgeändert und bei der Ueber⸗ 
reichung deſſelben an die königliche Regierung behufs der Beſtätigung durch 
den Handelsminiſter namentlich auch die Aufſaffung geltend gemacht habe, 
daß die Unterhaltung und Ergänzung der Utenſilien der Schule als eine 

emeinſame Laſt der Stadt und des Staates betrachtet werde. Eine Ent: 
bung des Miniſters ift noch nicht eingegangen. 2 
Nach Eintritt in die Tagesordnung fest die Verſammlung zunächſt die 
in letzter Sitzung abgebrochene Berathung über die Inſtructionen für das 
Sparkaſſen⸗Curatorium und für die Sparkaſſe fort und führt dieſelbe zu 
Nene Die demnächſt zur Erledigung gelangenden Vorlagen der Commiſſionen 

etreffen: 

Bewilligungen. Zur Verſtärkung des Titels für Vertretung der 
Lehrer des Etats für Lehrerbeſoldungen werden 1500 M., zur Verſtärkung 
des Titels XII. — bauliche n ERS RE die Verwaltung des Gym⸗ 
naſiums zu St. Maria⸗Magdalena 300 M., zur Verſtärkung des Titels X. 
— an Bau⸗ und Reparaturkoſten — für die Verwaltung der höheren Töch⸗ 
terſchule auf der Taſchenſtraße 200 M. bewilligt. 8 

Elementar⸗Unterrichtsweſen. Magiſtrat beantragt die Miethung 
von Zimmern in den Häuſern Gabitzſtraße 40, Kurzeſtraße 143 und Stern⸗ 
110 da zu Schulzwecken. — Die Verſammlung ertheilt die nachgeſuchte Ge⸗ 
nehmigung. 8 

Gewerbliche Zeichenſchule. Magiſtrat erſucht die Verſammlung, 
den durch Miniſterial⸗Reſcript veränderten Etat der gewerblichen Zeichen⸗ 
ſchule für die Zeit vom 1. April 1877 bis Ende Maͤrz 1878 in der verän⸗ 
derten Form anzuerkennen und damit den Kämmereizuſchuß zur Unterhal⸗ 
tung a Schule auf 3470 M. feſtzuſetzen. Die Verſammlung beſchließt dem: 
gemäß. 

Verpachtungen. Die Eisbahnnutzung auf dem Stadtgraben in der 
Strecke von der Taſchenſtraße bis zur Schweidnitzerſtraße wird auf die drei 
Winter von 1876/77 bis 1878/79 an den Schiffseigner Rochow und der in 
der Nähe des Wagenhalteplatzes im Altſcheitniger Part gelegene freie Platz 
an den Schankwirth Schlinge verpachtet. 1 

Magiſtrat beantragt ferner, die Verſammlung wolle ſich mit ſeinem Be⸗ 
ſchluſſe, dem Schleſiſchen Verein für Pferdezucht und Pferderennen auf dem 
der Stadt gehörigen ſogenannten Rennplatze zu Altſcheitnig: 

u. die dort befindliche Rennbahn für Pferderennen, 1 

b. den Platz zum Bau eines mafliven Tribünengebäudes, eines Sattel⸗ 

platzes und eines Wagehauſes, 35 . 

e. einen Platz zur Aufſtellung von Wagen auf einen vom 1. Juli 1877 
ab laufenden fünfzehnjährigen Zeitraum nach Maßgabe beſtimmter Be⸗ 
e wegen einen jährlichen Pachtzins von 900 Mark zu ber: 
pachten, un 
d. die Genehmigung zur Ausführung der ad b erwähnten Gebäude nach 
den vorgelegten Zeichnungen zu ertheilen, 
einverſtanden erklären. 

Die Commiſſion empfiehlt: 1 g 
a. die Genehmigung der Bedingungen mit einer die Uebernahme der Baus 

lichkeiten nach Ablauf der Pachtperiode betreffenden Modification, 

b. den Magiſtrat zu erſuchen, bei der contractlichen Ausfertigung aus⸗ 
drücklich zu erwähnen, daß dem Verein das Terrain nur zum Zweck der 
Abhaltung von Pferderennen überlaſſen wird. x 

Die Verſammlung beſchließt nach den Anträgen der Commiſſion. 

Von den Stadt. Dr. Elsner und Genoſſen iſt folgende Interpella⸗ 
tion eingegangen: } 

Die jharfe Kritik, welche der „im Auftrage und unter Mitwirkung der 

Schulen⸗Deputation“ herausgegebene Seed für den eograpbilien, 

eſchichtlichen, naturgeſchichtlichen und phyſikaliſchen Unterricht“ ſeit einiger 

Zeit in der Preſſe erfahren hat, veranlaßt die Unterzeichneten In der Anfrage, 

ob von Seiten der Schulverwaltung nicht ſchleunigſt für die Beſeiti⸗ 
sup der gerügten Mängel Sadr werden wird. 1 

Dr. Elsner erörtert kurz den Sachverhalt, welcher die Interpellation ber: 
anlaßt, und gedenkt der Angriffe, welche gegen den Leitfaden“ in der „Ge⸗ 
enwart“, der „Schleſ. Zeitung“ und der „Schleſ. Preſſe“ gerichtet worden. 
r erklärt, daß er perſönlich a. Angriffen völlig fremd ſtehe, jedoch glaube, 
der Schulverwaltung einen Dienſt zu erweiſen, wenn er derſelben Gelegenheit 
gebe, ſich da rüber zuäußern, ob den ten und begründeten Mängeln bald und 

ründlich werde abgeholfen werde Er ſelber habe Lehrbücher verfaßt und 
0 ſich bewußt, wie ſchwer Irrthümer ſich dabei vermeiden laſſen. Bei einem 

uche aber, welches für die jüngſte Jugend beſtimmt jei, ſeien ſolche Irrthümer 
im böchſten Grade bedenklich und hier trete an die Schulverwaltung di 
Verpflichtung heran, möglichſt bald und mib f gründlich für die Beſei⸗ 
tigung der Mangel zu jagen, Stadtſchulrath Thiel beantwortet ausführ⸗ 
lich dieſe Interpellation. anerkennt, daß das Buch thatſächlich Mängel 
habe, die er weder entſchuldigen noch beſchönigen wolle. Das Buch habe 
aber auch ſeine guten Seiten. Den der Schuldeputation ſpeciell gemachten 
Vorwürfen tritt Stadtſchulrath Thiel durch eine hiſtoriſche Darlegung der 
Entſtehung des Buches entgegen, deſſen Abfaſſung als eine Conſequenz der 
Errichtung der ſechsklaſſigen Schulen zu betrachten ſei. Die Art der Ent⸗ 
ſtehung ſelbſt konne als bekannt vorausgeſetzt werden. Schulrath Thiel 
conſtatirt, daß die e von dazu beſonders auserſehenen Elementar⸗ 
ehrern bearbeiteten Theile des Leitfadens von bewährten Männern 
der W Lehrern hieſiger höherer Unterrichts⸗Anſtalten geprüft 
worden ſeien. 
erichtet geweſen, während untergeordnte Punkte unberückſichtigt blieben. 
ie Schuldeputation hat in dieſer übrigens ohne jede Entſchädigung Seitens 
der Maße Feen das höchſte Vertrauen geſetzt und ihrerſeits 
noch zahlreiche Verbeſſerungen vorgenommen. Was die gerügten Mängel 
anlangte, beruhen dieſelben nicht auf Unwiſſenheit, ſondern auf Verſehen 
der in der beutigen Nummer der „Schleſiſchen Preſſe 1 ir ſpeciell 
auf einem Druckfehler. Nicht unerwähnt will Redner laaen, daß ſeitens der 
Neviforen und der Schuldeputation nicht, wie dies von der „Schl. 
Schul⸗Zeitung“ als e hingeſtellt worden, 1 5 in den 
Leilfanden hineingebracht, ſondern daß in demſelben durch die Mitwir⸗ 
kung dieſer Factoren außerordentlich viel verbeſſert worden ſei. Daß 
das Buch in dem gegenwärtigen Zuſtande und namentlich nachdem es eine 
fo ſcharfe Kritik erfahren, nicht weiter benützt werden lönne, ſei 1 


gerü 
n. 


Die Verlagsbuchhandlung habe ſich bereit erklärt, eine neue Auflage bald⸗ 
möglichſt zu veranſtalten und es werde dabei alles geſchehen, nicht nur die 
erügten Mängel zu beſeitigen, ſondern auch den Stoff zu beſchränken, um, 
o ein gutes, gegen jeden Angriff gerüſtetes Buch herzustellen Auch na 
der von der katholiſchen Bevölkerung gerügten und in der „Schleſ. Volks⸗ 
eitung“ erörterten Richtung hin werde das Buch auf Veranlaſſung ves 
Oberbürgermeiſters einer 100 

unterzogen werden. 
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Hiermit ift die Interpellation a Se 1 
Drainageproject. Magiſtrat beantragt: ” a 
daß außer den bereits früher zur Drainirung bezeichneten Straßen noch 
die Drainirung des von Höfchen nach Huben führenden Grenzweges mit 
einem Koſtenaufwande von 29,900 M. zur Ausführung gebracht und die 

Koſten dieſer Drainage, ſowie die 26,180 M. Koſten der Drainage der 

früher bezeichneten Straßen mit zuſammen 56,080 M. aus der Anleihe 
von 1866 entnommen werden. 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: 

dem Antrag des Magiſtrats mit der Maßgabe zuzuſtimmen, daß das ab⸗ 
fließende Drainwaſſer von Zeit zu Zeit chemiſch und mikroſkopiſch unter⸗ 
ſucht werde, ob daſſelbe für die dische und das Flügelvieh des Stadt⸗ 
grabens nacktheilige Folgen baben kann. 

Ueber die Vorlage referirte Stadtv. Studt. 5 

Stadtv. Eichborn äußert einige Bedenken gegen das vorliegende Drainage⸗ 
project, welches von Stadtbaurath Kau mann vertheidigt wird. Dem Wunſche 
des Stdtv. Eichborn zu entſprechen, auch den Südweſten der Stadt (die Nicolai⸗ 
Vorſtadt) in das Dainageproject hineinzuziehen, ſei überflüflig, da die 

eognoſtiſche Unterſuchung ergeben, daß nur die Schweidnitzer Vorſtadt in 

olge ihres Lettebodens der Drainage bedürftig ſei, die Einleitung des reinen 

rundwaſſers in den Stadtgraben erſcheine durchaus zuläſſig und unbe⸗ 
denklich, das Project, die Grundwäſſer durch die Drains in den Pfeſſergraben 
zu leiten, ſei abſolut undurchführbar. Bei der eingehenden Discuſſion, 
welche ſich an dieſe Vorlage knüpfte, betheiligten ſich die Stadtv. Philipp, 
Dr. Aſch, Dr. Pannes und der Vorſitzende Dr. Lewald. 

„Stadtv. Philipp äußert namentlich Bedenken gegen die Vergiftung der 
Fiſche durch die Canal: und Grundwäſſer. 

tadtbaurath Kaumann erörtert die Unterſchiede zwiſchen Drainage 

und Canaliſation und äußert ſich dahin, daß allein das Grundwaſſer durch 
die Drainage abzuleiten ſei. Er erklärt ferner, daß durch das vorliegende 
A eine Entwäſſerung ſämmtlicher Kellerräume vollitändig 
dur rbar ſei. 

Dr. Aſch und Dr. Lewald erörtern ausführlich die Verhältniſſe der 
Drainirung der Stadt. 

Dr. Pannes begründet den Antrag, der Magiſtrat möge den Erlaß 
eines Ortsſtatuts in een ziehen, gemäß welcher jedes an einer drai⸗ 
nirten Straße gelegene bebaute Grundſtück drainirt ſein muß. 

Der Vorſitzende Dr. Lewald ſtellt den Antrag: 

Den Magiſtrat zu erſuchen, die Frage zu beantworten, ob die 2 
ſetzung des Stranges nach der Oder zu, um die weſtlichen Stadttheile zu 
entwäſſern, nicht zweckmäßig wäre. 

Bei der Abſtimmung wird die Vorlage nach dem Votum der Commiſ⸗ 
ſion angenommen, die von den Stadtv. Philipp und Pannes geſtellten An⸗ 
träge abgelehnt, der Antrag des Vorſitzenden dagegen zum Beſchluß er⸗ 
hoben. Schluß 6% Uhr. 


l Zur Schwemm⸗Canaliſation.] Am 15. und 17. d. M. fand 
die Beſichtigung bezw. Abnahme des weſtlichen und nördlichen Haupt⸗Canales 
durch techniſche und andere da are der ſtädtiſchen Canaliſations⸗Com⸗ 
miſſion ſtatt. — Der weſtliche Haupt⸗Canal, welcher ſpäter das geſammte 
Abfallwaſſer des auf dem linken Oder⸗Ufer liegenden Theiles der Stadt 
Breslau der Pump⸗Station zuführen ſoll, nimmt zu dieſem Zwecke den 
Ohle⸗Cangl, den Stadtgraben und Gartenſtraßen⸗Canal auf und zieht ſich 
von der Burgſtraße aus durch den Schlachthof, die Weißgerbergaſſe entlang 
durch die Nicolgiſtraße über den Königs und el durch die Fache. N 
und Lange⸗Gaſſe über die Viehweide hin bis zur Oder. Seine Länge beträgt 

egen 3000 Meter; feine Profilhöhe wechſelt zwiſchen 2,70 Meter und 1,02 

eter, fo daß die Commiſſion ihn auf dem größten Theile feiner Länge 
durch Begehung im Innern beſichtigen konnte. — Durch dieſe Begehung 
wurde conſtatirt, daß trotz der bedeutenden Schwierigkeiten, welche bei der 
Ausführung zu überwinden waren (der Canal liegt bis J 8 Meter tief 
unter der Erdoberfläche und zum Theil in unmittelbarer Nähe hoher Ge⸗ 
bäude) dieſelbe, was Material wie Arbeit anbetrifft, eine durchaus exacte 
und zweckentſprechende genannt werden muß. — Zu gleichem Urtheile gab 
die Begehung des nördlichen Haupt⸗Canales Veranlaſſung, der in einer 
Geſammtlänge von 1600 Meter ſich vom Roßplatze aus durch die Oswitzer 
Unterführung an Klein⸗Kletſchkau vorbei ebenfalls bis fir Pump⸗Station 
binzieht und der ſpäter den auf dem rechten Oder⸗Ufer liegenden Theil der 
Stadt Breslau entwäſſern wird. Er E 

—d. [Zur Reihstagsmahl.] Es ift, wie wir aus zuverläßiger Quelle 
erfahren, eine abgemachte Thatſache, daß bei der bevorſtehenden Stichwahl 
die „Cbriſtlich⸗Socialen“ & la Schuhmachermeiſter Freund, eine Fraction 
der ultramontanen Partei, welche hauptſächlich im katholiſchen Meiſterverein 
und im katholischen Geſellenvereine ihre Vertreter und Mitglieder hat, für 
die ſocialdemokratiſchen Candidaten ſtimmen werden. In einem bieſigen 
Hotel haben die Pourparlers mit dem ſocialdemokratiſchen Candidaten 
des Oſtbezirks Breslau ſtattgefunden. Die Socialdemokraten laſſen es 
ſich, obne ſich zu beſtimmten Gegendienſten zu berpflichten, gefallen, daß 
ihnen dieſe Stimmen zufallen. Mit Hilfe dieſer Partei und einer rührigen 
Agitation hoffen die ſocialdemokratiſchen Führer beſtimmt auf Sieg. Darum 
aufgepaßt! — Wenn es aber wirklich geſchähe, daß die ſocialdemokratiſchen 


bauer Bäthke in Berlin, der leider verhindert ſein wird, am Tage der 
Stichwahl in Breslaus Mauern zu weilen, da er ſich an dieſem Tage wegen 
einer verbrochenen Rede in Berlin zu verantworten hat, die Straßen Bres⸗ 
lau's 12,000 Arbeiter ſehen! — Uebrigens hat, wie Herr Bäthke ſelbſt 
zugeſteht, Herr Bebel durch feine Rede im Schießwerder der ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Sache unzweifelhaft hier geſchadet, weil er den Vorhang, welcher 
das ſocialdemokratiſche Zukunftsbild vorläufig noch verhüllen ſoll, allzu ſeht 
gelüftet hat. a, N 95 
* Berfonalien.] Vexeidigt: Der Regierungs⸗Civil⸗Supernumera 
Kürſchner. — Beſtätigt: Die Wahl des Zimmermeiſters Süß zum unbe‘ 
ſoldeten Stabtrath der Stadt Brieg. Die Vocation für den Lehrer Aug⸗ 
ſpurg zum Organiſten und Lehrer der evangeliſchen Schule zu Gr.⸗Weigels⸗ 
dorf, Kr. Oels. — Ertheilt: der Oberin des Waiſenhauſes zur ſchmerz⸗ 
s in Breslau Philomena Blattner die jederzeit wider: 
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Neurode die Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer⸗Stelle in Oblau vom 1. Januar d. J. 
ab. Dem bisberigen Secretair bei dem Provinzial⸗Schul⸗ ollegium in 
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auf derſelben Route an den Ausſteller aber frachtfrei erfolgt, wenn durch 
Vorlage des 2 8 achtbriefes für die Hintour, ſowie durch eine Be: 
ſcheinigung des Ausſtellungs⸗Comites nachgewieſen wird, daß die Gegen⸗ 
tände ꝛc. ausgeſtellt geweſen und unverkauft geblieben find, und wenn der 
üdtransport innerhalb 4 Wochen nach Schluß der Ausſtellung ſtattfindet. 
Außerdem wird den Begleitern der Thiere gegen Löſung eines Billets 
IV. Klaſſe die Benutzung der III. Wagenklaſſe oder des Viehwagens ge⸗ 
ſtattet. Ein gleiche Transport⸗Erleichterung dürfte auch von den Privat: 
und unter königlicher Verwaltung ſtehenden Privatbahnen zugeſtanden werden. 
[Zeitungsverkehr.] In dem verfloſſenen 2. Semeſter des ver ⸗ 
angenen Jahres iſt der Zeitungsverkehr bei den Poſtanſtalten der Ober⸗ 

oſt⸗Direction Breslau gegen daſſelbe Semeſter 1875 wieder bedeutend ge⸗ 
ſtiegen. Die Summe der im Laufe des 3. Vierteljahres beförderten Zeitungs⸗ 
nummern erreicht die Höhe von 4,058,002, im Laufe des 4. Vierteljahres 
von 3,968,526, zuſammen für das 2. Semeſter 8,026,528. Die Zahl der 
beförderten außergewöhnlichen Zeitungsbeilagen betrug pro 3. Vierteljahr 
64,609 Stück und pro 4. Vierteljahr 167,007, zuſammen 231,616 Stück. Es 
bandelt ſich dabei nur um Zeitungen, welche hier oder im Bezirk der 
Ober⸗Poſt⸗Direction Breslau erſcheinen oder bezüglich der aus fremden 
Ländern zu beziehenden Zeitungen, welche von einer ein heimiſchen Poſt⸗ 
anſtalt unmittelbar bei der fremden Poſtanſtalt oder bei einem Zeitungs⸗ 
agenten im Auslande beſtellt werden. In letzterer Beziehung kommt nur das 
hieſige Haupt⸗Poſtamt in Betracht. Die Zahl der beſtellten Exemplare der 
hieſigen Zeitungen mit vierteljährlichem Bezug betrug bei demſelben für 
das 2. Semeſter 1876 59,102, die Geſammtzahl der überhaupt beför⸗ 
derten Nummern: 7,687,484 Stück, die Zahl der außergewöhnlichen Zei⸗ 
tungsbeilagen 225,405 Stück, zuſammen alſo gegen acht Millionen Zei⸗ 
tungsnummern und Zeitungbeilagen allein beim hieſigen Hauptpoſt⸗Amt. 

‚* [Stadt:Theater.] Die Direction unſerer Berliner Gäſte theilt uns 
mit, daß fie für nächſten Sonntag eine ſogenannte „Muſtervorſtellung“ 
vorbereitet, eine Vorſtellung, durch welche ſie wiederholt beweiſen will, was 
man auch ohne größeren äußeren Apparat, auch ohne pomphafte An: 
1 der äußeren Ausſtattung, als da ſind: Decorationen, Coſtüme, 
Möbel, Requiſiten und dergl. Dinge mehr, zu erreichen permag, wenn man, 
wie dies bei unſeren Berliner Gäſten der Fall zu ſein ſcheint, den Schwer⸗ 
pankt auf die Darſtellung und das Enſemble derſelben legt und anſtatt der 
Vorführung zweifelhafter Novitäten lieber die Einſtudirung bewährter älte⸗ 
rer Stücke vornimmt. Wir können dieſer von künſtleriſcher wie geſchäftlicher 
Einſicht zeugenden Taktik unſere Anerkennung nicht verſagen, umſomehr als 
das jüngſte Experiment der Neueinſtudirung von Moſer's „Veilchenfreſſer“ 
einen glänzenden Beweis dafür geliefert hat. Das Stück oder vielmehr die 
Stücke, um welche es ſich für nächſten Sonntag handelt, ſind erſtens das unbeſtrit⸗ 
ten ganz vortreffliche 4actige Luſtſpiel „Bürgerlich u. romantisch‘ von Bauern: 
feld, worin Frau Moſer⸗Sperner, Carl Mittell, Carl Pander und der ſo be⸗ 
gabte, treffliche junge Liebhaber, Herr Hänſeler, mit den entſprechenden 
Hauptrollen bedacht ſind; ſodann die im Berliner Reſidenztheater mit gro⸗ 
ßem Erfolge zur Darſtellung gelangte lactige Novität „Wenn man Leute 
ſieht“, von G. Horn, in welcher Herrn Pander, ſowie den Damen Savary 
und Heller außerordentlich draſtiſch⸗komiſche Aufgaben zu löſen vorbehalten 
fein ſollen. — Nous verrons! 

8. [Thaliatheater.] In der Schwertſtraße wird mit theatra⸗ 
liſcher Dampſkraft gearbeitet. Jede Woche eine oder zwei neue Poſſen 
zur Befriedigung der Schau⸗ und Lachluſt. Es iſt faſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß da die Qualität mit der Quantität des Gebotenen nicht 
gleichen Schritt hält. Aber, wenn's dem Publikum gefällt, ſo iſt ja 
der Hauptzweck erreicht und die Kritik macht gern gute Miene zu dem 
oft recht böſen Spiel. Und daß es dem Publikum im Thaliatheater 
gefällt, davon zeugte wiederum das geſtern ſehr anſehnlich gefüllte 
Haus. Die Vorſtellung war bekanntlich als Benefiz für den Capell⸗ 
meiſter der Bühne, einen ſehr tüchtigen und ſtrebſamen Muſiker, Herrn 
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N Der in Peiskersdorf, Kreis Reichenbach, verſtorbene 
— Anton Pätzold hat der katholiſchen Schule daſelbſt ein Legat 
. . letztwillig zugewendet. . 5 
judi enkung.] Der Kaufmann Julius Haber in Breslau hat dem 
Sti chetheologiſchen Seminar Fränkelſcher Stiftung zur Begründung eines 
Pendiums 1800 Mark Schleſiſche Bodencredit⸗Pfandbriefe geſchenkt. 
lehr *, [Die Gehaltsverhältniſſe der bieſigen Elementar 
Sehne find wiederholt der Gegenſtand von Erörterungen in der „Schleſ. 
behateitung . Es wird in einer ganzen Reihe von Artikeln nicht allein 
im Dude, ſondern auch nachgewieſen, daß die Gehälter der Elementarlehrer 
üb urchſchnitt zu niedrig bemeſſen und daß die evangeliſchen Lehrer gegen: 
ſehn don fatboliichen Lehrern bezuglich des Gehaltes im Nachtheil find. Die 
N gründlichen Erörterungen ſind der vollen Beachtung der ſtädtiſchen Be⸗ 
zel en würdig. Wir wollen aus der großen Maſſe des Stoffes nur Ein⸗ 
* Beat de Gehäl Klaſſenleh d geſagt 
Bezüglich der ungenügenden Gehälter der Klaſſenlebrer wird geſagt: 
wel fh die Beſoldungs⸗Grundſätze in 5 Jahren fünfmal zu ihrem Nach⸗ 
bet geändert haben. — Das Minimalgehalt der hieſigen Elementaxlehrer 
240000 1200 M., das Durchſchnittsgehalt 1620 und das Maximalgehalt 
es M. Das Höchſtgehalt wird nicht in einer beſtimmten Zeit erreicht, 
deſſ hängt lediglich vom Zufall ab, wann der Einzelne in den Genuß 
hi 5 ben tritt. Die jüngſten Lehrer, welche in die Maximal⸗Gehaltsſtuſe 
5 teten, haben bereits 33 Dienſtjahre hinter ſich. Nur die Hauptlehrer — 
1 80 nicht alle — und die Rectoren befinden ſich auf der höchſten Stufe, 
Geh den Klaffenlehrern Niemand; denn nur 4 derſelben find in der 
ebaltgruppe pon 2250 und 22 in der von 2100 M. Das Durchschnitts; 
durch der Klaſſenlehrer ftellt ſich darum fo niedrig, weil 128 Stellen 
22 bnittlid) jede 1350 M. 117, Seellen jede durchſchnitlich 1800 M, 
Bernanlen jede 2100 M. und 4 Stellen jede 2250 M. Gehalt gewähren. 
ob ſichtigt man, daß von dem Gehalt der Klafſenlehrer jährlich die 
gest bengsmiethe in Höhe von 300—500 M. in Abzug kommt, ſo muß man 
ar daß das Gehalt nicht derartig iſt, daß man damit auskommen kann. 
Kur doch iſt es wünſchenswereh daß beſonders der Lehrer von Noth und 
r frei bleibe, wenn nicht, geſchieht es auf Koſten der Kinder und ſo⸗ 
it der Gemeinde ſelbſt. Denn entweder muß dann der Lehrer noch neben⸗ 
95 wi elt dee ae betreiben oder er entbehrt beim Unterricht der 
teudigfeit, die allein Gedeihen geben kann. 


In Betreff der bevorzugten Stellung der katholiſchen ig, beſtimmt, d di Abend durch vielfache Ova⸗ 
Lehrer führt di devo zu Th. Hennig, eſtimmt, der an dieſem Aben ielfache Ova 
aß wir ae 1 eee tionen ausgezeichnet wurde. Bemerken wir noch, daß unſer alter 


Prawit aus Gefälligkeit für den Beneficianten fein „Pfäfflein“ 
wiederum in's Waſſer fallen, ſein „Fräulein“ von Neuem an der 
Himmelsthür erſcheinen und feinen „Schulmeiſter“ die Arie von den 
5000 Thalern ſingen ließ, — alles ſelbſtredend unter großem Beifall 
— ſowie daß dieſen Geſangsvorträgen ein ſelbſt componirtes und vor⸗ 
getragenes Violinconcert des Herrn Hennig und zum guten Ende 
der Aufführung der claſſiſchen Poſſe von David Kaliſch „Die Mot⸗ 
ten burger“ folgte, fo glauben wir unſerer Berichterſtattungspflicht 
mit größter Gewiſſenhaftigkeit genügt zu haben. 

Circus Renz] Am 17. d. M. traten die beiden Indier, Gebrüder 
Valjean, das erſte Mal auf. Die von denſelben producirten indiſchen 
Spiele erregten das Erſtaunen der Zuſchauer, denn ihre Fertigkeit als 
Sepe ue mit Meſſern, brennenden Fackeln ꝛc. grenzt ans Unglaubliche. 

ehr intereſſant iſt unter Anderem auch das Spiel mit dem Schirm, auf 
deſſen Ueberzug verſchiedene Gegenſtände, als Kugel, Ring und Rädchen 
nach einander rolliren und die Manipulationen mit zwei langen Streifen 
weißer Leinwand. Die größte Geſchicklichkeit bewies einer der Brüder durch 
brer | das Balanciren einer auf einem Stäbchen nenn lebenden Taube, welche 
wün erſtändigung oder eine Kundgebung der Breslauer Lehrer darüber] wiederum auf 4 loſe aufeinander geſetzte weiße Thonpfeifen aufgeſetzt wurde. 
ſchenswerth, reſp. nothwendig machen, zur Zeit aber mehrere ſolcherReichſter Beifall wurde den hier das erſte Mal gezeigten Productionen 


vorliegen, fo hat die Commiſſion auf Antrag von 17 ſtadtiſchen Leh⸗ zu Theil. rt 
r Montag, den 22. Januar, Abends 7% Uhr, eine ſolche allgemeine E. [Extrazug.] Für Beſucher des Circus Renz foll am 22., Abends 
11 Uhr, nach Shlus der Vorſtellung ein rte eg 


aͤmmlung nach der Realſchule zum heiligen Geift einberufen. 
1 Gran gelſſche Lebrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe.] Ende] Schweidnitz. Reichenbach x. abgelaſſen werden. Die Ablaſſung wird jedoch 
davon abhängig fein, ob der Unternehmer eine genügende Zahl. Theil: 


v 1 

und en onats haben die Neuwahlen der Curatoren der gedachten Kaſſe 

Wabldder Stellvertreter für dieſelbe ſtattgeſunden. Das Reſultat dieſer] nehmer ver: en. 

Helft iſt nach der von der Königlichen Regierung veranlaßten Zuſammen. + [Unglüdsfall durch eee igkeit] In dem Grundſtück der 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 61 iſt geſtern von irgend Jemanden eine Quan⸗ 


der Ergebniſſe der 149 Wahlkreiſe die einſtimmige Wiederwahl der 
aer onen Friedrich St 9 50 Rector Dr. Eduard Thiel und 
Kirst Wichelm Heidrich. Ju Stellvertrelern wurden gewählt: Hauptlehrer 
f brer Karl Langer und Hauptlehrer Guttwein. — Für die 
ermittelung der Curatoren im vorigen Jahre der Kaſſe als Geſchenk 
enen 260 Mark brachte die Königliche Regierung Namens der Kaſſe 
+ ihren Dank aus. 5 
Vel Abſperrung des Breslauer Schlachtviehmarktes.] 
bi fügung der hieſigen königl. Regierung iſt geſtern durch die 
Br Behörde der hieſige Schlachtviehmarkt für den öffentlichen 
auf 21 Tage geſchloſſen worden. Zu dieſer Maßregel giebt 
er Actien⸗Zuckerfabrik „Concordia“ in Brieg und die im Ka⸗ 
n Gehöft in Roſenberg, Kreis Beuthen OS., ausgebrochene 
die nothwendige Veranlaſſung. Wie verlautet, find die 
fen, durch welche dieſe verheerende Krankheit eingeſchleppt 
Breslaueue Oberſchleſten nach Brieg eingeführt, vorher aber auf dem 
inifehen Schlachtviehmarkte angekauft worden. Die Unterſuchung hat 
® rd den ganzen Sachverhalt ergeben, in Folge deſſen die Brieger 
Maßr ericht nach hierher abgeſtattet haben, wodurch die erwähn⸗ 
egeln ergriffen werden mußten. Schon geſtern Nachmittag 
u anitäts⸗Commiſſion auf dem Schlachtviehmarkte geweſen, welche 
alle uchung des dortigen Viehbeſtandes und der Stallungen vornahm, 
eman digen Vorfihtsmaßregeln zu ergreifen. Da nunmehr auf 
. bahnte Schlachtviehmarkt kein Vieh weder ein⸗ noch ausgeführt 
em Bal fo find die hieſigen Fleiſchermeiſter gezwungen, das zu 
i der beiriebe erforderliche Vieh ſich anderweitig zu beſchaffen. Es 
eſigen zuſtändigen Behoͤrde nur zu danken, daß dieſelbe ſolche 
ig orkehrungen fofort getroffen hat, und dieſelben auch mit ge: 
Glück Au plc und Genauigkeit durchführt. Es iſt als ein beſonderes 
DER eingeſchdachten, daß dieſe beiden Ochſen, durch welche die Rinder: 
find, dleſchleppt wurde, nicht hier angekauft und geſchlachtet worden 
Reichs „ME eine große Anzahl Menſchen durch den Genuß des 
E belli erkrankt ſein würden. 
ansport⸗Begünſtigung.] Für diejeni Thi 
inen, welche Kat N 5 der 10 an enge Wii 
aftlichen und Vieh⸗Ausſtellungen 


al werden die Namen der evangeliſchen und der katholiſchen Lehrer, ihre 
wi gemeine und ihre ſtädtiſche Dienſtzeit genannt, und durch Zahlen 5 — 
ballen; daß katholiſche Lehrer um ein Bedeutendes eher in eine höhere Ge⸗ 
fr teſtufe einrücken, als die evangeliſchen. So z. B. überſpringen ſämmt⸗ 
iche katholiſche Lehrer, die ſeit dem Jahre 1870 zu erſten ernannt wurden, 

r immer eine grobe Anzahl ihrer gleichberechtigten evangeliſchen Collegen. 
rei ucher evangeliſche Lehrer . d bei einer längeren ſtädtiſchen und jahre⸗ 

chen auswärtigen Dienſtzeit hinter 12 jüngeren katholiſchen Collegen, die 
um Theil noch Seminariſten waren, als die Benachtheiligten ſchon 0 5 
weg Breslauer Schulluft athmeten. — Dem Uebelſtand muß abgeholfen 

en! 

+ Allgemeine 5 Von der letzten im vori⸗ 
zen Jahre abgehaltenen allgemeinen Lehrer⸗Verſammlung wurde u. A. die 
conwahl der „ſtändigen Commiſſion“ vollzogen. Die Commiſſion hat ſich 
traftitu tector Dr. Thiel, zum Stellver⸗ 
Laer deſſelben den Lehrer Kieſel, zu Schriftführern die e iſché und 
gab aner und zum Schabmeilter den Lehrer Wohl gewählt. Da es Auf⸗ 
ebe der ſtandigen Commiſſion ift, allgemeine Verſammlungen der ſtädtiſchen 
a Mgelischen und katholiſchen Lehrer einzuberufen, wenn wichtigere Fragen 
dem Gebiete der Schule, oder in Bezug auf die Verbältniſſe der Lehrer 


irt und zu ihrem Vorſitzenden den 


worden. Als der ſtädtiſche Maritallstärener Gottlieb Kretſchmer kurze 
Zeit darauf daſelbſt mit ſeinem Geſpann vorfuhr, um das Gemülle abzu⸗ 


Oel zu haben, — den Korb auf ſeinen Schultern durch den Hausflur auf 
die Straße. Während der erwähnten Arbeit ſickerte die im Korbe vorhan⸗ 
dene, nicht unbedeutende Flüſſigkeit durch die undichten Korbruthenmaſchen 
auf die Kleidungsſtücke des Kretſchmer, jo daß feine Tuchjacke, Beinkleider, 
Stiefeln, ja ſogar das Hemde bollitändig ruinirt worden find. Der Ber 
dauernswerthe hat ſogar mehrere nicht unerhebliche Brandwunden am 
Rücken erlitten, ſo daß derſelbe mehrere Tage arbeitsunfähig geworden iſt. 
n des Schuldigen ſind die polizeilichen Recherchen bereits 
im Gange. 

+ l[Durchgehen eines Pferdes.] Auf der Univerſitätsbrücke wurde 
geſtern in der Mittagsſtunde das an einen Spazierwagen geſpannte Pferd 
eines Viehhändlers von der Hubenerſtraße plötzlich dadurch ſcheu, daß ſich 
der Haken von der Gabeldeichſel losgelöſt hatte, der dem Thiere nun in die 
Kniegelenke ſchlug. Der Kutſcher wollte das wild gewordene Pferd bändi⸗ 
gen und feitbalten, fiel aber dabei vom Wagen und konnte ſich das Pferd 
aus dem Geſpann losreißen. Daſſelbe nahm ſeinen Weg die Schmiedebrücke 
nach dem Ringe entlang, wo es glücklicherweiſe von einem beherzten Han⸗ 
dels manne eingefangen und hierdurch weiteres Unglück verhütet wurde. 
Außer dem erwähnten Kutſcher, der beim Herabfallen einige leichte Contu⸗ 
ſionen erlitt, iſt Niemand zu Schaden gekommen. 


+ We en e Aus einem Kellerraume des Haupttelegraphen⸗ 
Gebäudes auf dem Muſeumsplatze ſind geſtern mittelſt Zertrümmerns einer 
Fenſterſcheibe und Einſteigens durch dieſelbe 15 Pfund Kupferniederſchlag, 
22 Pfund Meſſingbruch und 36 Pfund Meſſingdrath geſtohlen worden. — 
Auf der Scheitnigerſtraße wurde geſtern die Wohnung eines Arbeiters da⸗ 
durch erbrochen, daß der freche Dieb eine Füllung der Stubenthüre gewalt⸗ 
ſam ausgeſchnitten hatte und durch die entſtandene Oeffnung hindurch ge⸗ 
krochen war. Die von ihm entwendeten Kleidungsſtücke find bereits in einem 
hieſigen Pfandleihinſtitute ermittelt worden. Der Name des Thäters iſt be⸗ 
kannt und wird auf denſelben bereits gefahndet. — Einem Lohnfuhrmann 
aus Steinau a. O. wurde geſtern auf dem Ringe von feinem unbeauſſich⸗ 
tigten Wagen ein „I. & 8. Nr. 504“ gezeichnetes Collo im Gewicht von 
34 Pfund, enthaltend liniirtes Papier, geſtohlen. — Aus einem Gehöft der 
Ottoſtraße iſt geſtern ein 6% Meter langes Zinkwaſſerrohr von der Mauer 
abgeriſſen und geſtohlen worden. Das erwähnte Metallrohr wurde bald 
„Pr. ft . darauf bei einem Productenhändler ermittelt, bei welchem es von dem Diebe 
Ben attfindenden landwirthſ 5 verlauft worden war. — Einem Trödler auf der Louiſenſtraße iſt geſtern 
a en en unverkauft bleiben, findet auf ſämmtlichen preußiſchen] Abend in der Dunkelitunde ein an ſeinem Laden aushängender! Knaben⸗ 

di e ee ca in der Art ſtatt, daß für den anzug im Werthe von 30 Mark und in gleicher Weiſe einem am Muſeums⸗ 
erechnet wird, der Rücktransport lplatze wohnhaften Sattlermeiſter 10 Paar geſtreifte Hoſenträger entwendet 
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Breitag, den 19. Jauuar 1877. 


Zuſammengehen der liberalen Parteien angewieſen iſt, eine ſo leidenſchaft⸗ 


von Breslau nach und eine 
die Folge geweſen. Von 12.669 Stimmen hat ihr Protege no . 
jmal den dritten Theil erhalten, obwohl die „Niederſchl. Ztg.“ und die 
tität Vitriolöl in den im dortigen Hofraume ſtehenden Gemüllekorb gegoſſen 
ſchrittspartei die Candidatur des Ur. Grothe, mit der die Bevölkerung über⸗ 


bolen, trug er — ohne eine Ahnung von dem Vorhandenſein von Vitriol⸗ 
Organen wird in den ſchärfſten Ausdrücken das 


worden. — Als muthmaßlich geſtoblen wurde ein bierediger Reſtaurations⸗ 
tiſch, ſchwarz lackirt mit gedrechſelten Beinen, polizeilich mit Beſchlag belegt. 
— Zwei Schulknaben im Alter von 7% und 9% Jahren, kim? in einer 
Elementarſchule der Nicolaivorſtadt ſeit längerer Zeit ihre Mitſchüler be⸗ 
ſtohlen hatten, ſind geſtern ermittelt und ihrer That überführt worden. Die 
im jugendlichen Alter ſtehenden Diebe hatten aufs Neue wieder einen Knaben⸗ 
überzieher und 2 Tuchmützen an einen Hehler für 3 Mark verkauft und das 
erhaltene Geld in leichtſinnigſter Weiſe vernaſcht. Bei Weitem verwerflicher 
ſind die Hehler, die ſolchen Kindern das geſtohlene Gut abkaufen und ſie 
dadurch zu neuen Schlechtigkeiten aufmuntern. 


—ch. Görlitz, 17. Januar. [Die erſte Niederlage der Liberalen 
im „ Wahlkreiſe.] Das Ergebniß der Reichstagswahl 
beſtätigt allerdings die 1 der Fortſchrittspartei, über welche die 
beiden hieſigen nationalliberalen Blätter ihren Triumphgeſang angeſtimmt 
hatten, aber auch die weit ſchlimmere Niederlage der beiden Blätter, die, 
obwohl die Gegner über kein Blatt zu verfügen hatten, für ihren Protegs 
nicht einmal ein Drittel der Stimmen zuſammengebracht haben. Das Er⸗ 
gebniß macht den endlichen Sieg des von den Conſervativen und den 
Laubaner Nationalliberalen gemeinſam aufgeſtellten Geh. Oberjuſtizrath 
Starke wahrſcheinlich; mit einem Worte, Görlitz, das ſeit der 1 
der Wahlkreiſe Görlitz und Lauban im Jahre 1861 die ihm naturgemä 
zufallende Führung der liberalen Partei in beiden Wahlkreiſen übernommen 
hatte, hat dieſelbe — wer weiß, auf wie lange? — verloren! Es hat ſich 
be wie recht die alten Führer der Fortſchrittspartei hatten, wenn 
fie bei Motivirung ihrer Nichtbetheiligung an der diesmaligen Wahlagitation 
es ausſprachen, daß ohne ein eigenes Blatt jeder Wahlkampf für eine libe⸗ 
rale Partei ausſichtslos ſei. Die Confervativen können ihren Leuten die 
Stimmzettel mit der einfachen Ordre, ſie abzugeben, überreichen, die Ultra⸗ 
montanen ihre Gläubigen mit dem Fluche bedrohen, wenn ſie verſäumen, 
für den clericalen Candidaten zu ſtimmen, eine liberale Partei kann nur 
durch die Ueberzeugung von der Gerechtigkeit ihrer Sache wirken, und wo 
ihre Anſichten nicht in der Preſſe zur Geltung gelangen, wo ſie in der 
Localpreſſe mundtodt gemacht iſt, muß auf die Dauer jede liberale Partei 
zu Grunde gehen, namentlich, wenn ſie von dem Vereins- und Verſamm⸗ 
lungsrecht faſt keinen Gebrauch macht. Hier iſt auch das nicht mehr ge⸗ 
ſchehen, ſeitdem die Auflöfung des deutſchen Nationalvereins erfolgt, 
iſt, dem Görlitz ſeinen liberalen Ruf und ſeine Wahlſiege vorzugsweiſe zu 
verdanken hatte. Ein Zuſammengehen der beiden Richtungen innerhalb der 
liberalen Partei, der 5 e und der Nationalliberalen, iſt ſolange 
in dem hieſigen Wahlkreiſe möglich geweſen, als hier und in Lauban die 
Männer an der Spitze der Wahlbewegung ſtanden, welche die erſte liberale 
Organiſation Adel hatten. Selbſt die Trennung der nationalliberglen 
Partei von der Foriſchrittspartei hat trotz des heftigen Kampfes, der damals 
in der Berliner Preſſe darüber geführt wurde, die Einigkeit der liberalen 
Parteien hier nicht zu ſtören vermocht. Damals exiſtirte freilich noch der 
„Görlitzer Anzeiger“, der eine Ehre darin ſuchte, das Organ der geſamm⸗ 
ten Liberalen des Wahlkreiſes zu ſein, und wenn auch im Allgemeinen 
gut fortſchrittlich geſinnt, immer und immer wieder darauf hinwies, daß die 

iberalen Beſſeres zu thun hätten, als ſich mit einander Ve 
Der alte „Anzeiger“ iſt todt — die „Görlitzer Nachrichten und Anzeiger“ 
haben es verſchmäht, die Erbſchaft des „Anzeigers“ in der einenden und 
verſöhnenden Richtung anzutreten — und zum erſtenmale ſeit dem 
Beſtehen eines deutſchen Parlaments iſt der Candidat nicht 
gewählt, für den das größte Görlitzer Localblatt a ift, obwohl 
in der Preſſe, wie durch ſonſttg⸗ Einwirkungen die unglaublichſten Anſtren⸗ 
ungen gemacht waren, um den von beiden Blättern protegirten Dr. H. 

rothe durchzubringen. Iſt man doch ſogar davor nicht zurückgeſchreckt, 
der Fortſchrittspartei den einſtigen Widerſtand gegen die Militär⸗Reor⸗ 
n zum Verbrechen zu machen, eine politiſche Action, die ſie 
rm in Arm mit den jetzigen Nationalliberalen aus den alt⸗ 
preußiſchen Provinzen unter der Zuſtimmung des ganzen Volks unternom⸗ 
men hat! Hat man doch den Dr. Müller offen als Reichsfeind, als 
mit den Socialiſten, Ultramontanen und Polen in in aß Verein ſtehend 
dargeſtellt — und einen Mann, der ein Jahrzehnt den Wahlkreis ehrenhaft 
und mit perſönlichen Opfern vertreten hat, in der Preſſe wegwerfend be⸗ 
handelt, weil er ſich in der Abſtimmung über die Juſtizgeſetze nicht hat ent⸗ 
ſchließen eönnen, zuwider den ſeinen Wählern gegebenen Ver⸗ 
ſprechungen für den Compromiß zu ſtimmen. Dr. Carl Braun, einer der 
erſten 15 der. nationalliberalen Partei, hat in ſeiner Wahlrede in 
Glogau ſelbſt zugegeben, daß die Nationalliberalen bei der Abſtimmung 
über die Juſtizgeſee Fehler begangen haben, und daß ihr Verhalten bei 
der zweiten Leſung mit der Schlußabſtimmung in Widerſpruch ſteht; der 
nationalliberale Specialcollege des Redacteurs der „Görlitzer Nachrichten“, 
Kreisgerichtsrath Michaelis, hat mit der Fortſchrittspartei den Compromiß 
abgelehnt — wie läßt ſich alſo in einem Wahlvereine, welcher nicht auf das 


liche Polemik gegen die Fortſchrittspartei rechtfertigen? Noch dazu, da ſie 
vollſtändig unprobocirt war, und ſich die Angreifer ſagen mußten, daß die 
angegriffene Partei nicht in der Lage war, zu antworten, weil ihr kein Blatt 
u Gebote ſtand. Wenn die Redactionen der nationalliberalen Blätter im 
ntereſſe der liberalen Partei handeln wollten, fo mußten fie den wegen 

des Compromiſſes ausgebrochenen Krieg als ein vorübergehendes Stadium 
hinſtellen, was er in der Geſchichte des Parlamentarismus in der ao 
iſt, und betonen, daß trotz der momentanen Verſtimmung die liberalen 
Parteien doch bald darauf angewieſen fein werden, miteinander zu gehen. 
Das hätte ihnen Gehör verſchafft, wenn fie darauf gedrungen hätten, einen 
anderen ehrenhaften und zuverläſſigen Mann an Dr. Müller's Stelle in 
den Reichstag zu ſchicken, um fo mehr, da Dr. Müller ſelbſt den dringenden 
Wunſch bah nicht wiedergewählt zu werden. Sie haben es nicht gewollt, 
tederlage, wie fie hier noch nicht eee nah nuf iſt 

nicht ein⸗ 


„Görlitzer Nachr.“ zum erſtenmale, ſeitdem die „Niederſchl. Ztg.“ auf⸗ 
gehört hat, N u ſein, in der Empfehlung der Candidaten einig 
waren. Und dieſen! iberfel haben fie zu verzeichnen, obwohl Seitens 
des Comite's der vereinigten Liberalen ebenſowenig, als Seitens der Fort⸗ 


rumpelt wurde, bekämpft werden iſt. Und wie läßt ſich das Verfahren bei 
Aufitellung des eigenen Candidaten rechtfertigen? In den nationalliberalen 
N l erfahren der Ultramon⸗ 
tanen getadelt, welche ihren Wählern zumuthen, Leute in den Reichstag zu 
ſchicken, die fie nicht kennen, und die ihnen im letzten Moment als Candi⸗ 
daten betroyirt werden. Iſt man hier anders verfahren? Wer von Denen, 
welche den Dr. H. N 8 jo warm empfohlen haben, konnte aus eigener 
Kenntniß für die Zuverläſſigkeit und Tüchtigkeit des Mannes einſtehen, dm 
man das Mandat eines Reichstagsabgeordneten übertragen wollte? Selbſt 
über feine Stellung wußte man nichts gewiſſes. — Er war von dem über 
aus rührigen ſchutzzöllneriſchen Fabrikanten Renner in en berg 
empfohlen — das iſt Alles. Bis zum Donnerstag vor den Wahlen, dem: 
ſelben Tage, wo Dr. Müller einen Bericht abſtgttete, war von H. Grothe 
nicht die Rede, erſt Abends wurde auf Herrn Renners Empfehlung feine 
Candidatur in's Auge gefaßt. Was Herr Renner in ſeinem eigenen 
Wahlkreiſe trotz ſeines großen Einfluſſes nicht hatte durchſetzen können, die 
Auſſtellung eines ſchutzzöllneriſchen Candidaten, gelang ihm bier. 
Die Verlegenheit um einen eigenen Candidaten, der Wunſch, es mit der 
Fortſchrittspaztei zum Bruche zu bringen, thaten das Ihre, die 
Candidatur Dr. H. Grothe 's acceptabel erſcheinen zu laſſen, obwohl die 
„Görlitzer Nachr.“ ei be Wie ene der Schutzzoͤllner, als deren 
Agitater Hr. Dr. Grothe gilt, ſeit ihrem Beſtehen beſtändig bekämpft 
hatte. Ur. Grothe war von ſeinen Berliner Auftraggebern inſtruirt, 
ſeinen ſchutzzöllneriſchen Standpunkt 4 lichſt zu verhüllen und das genügte. 
Es iſt bereits mitgetheilt, daß der Vorſißende der Verſammlung im Hirſch ! 
(in der Dr. Grothe ſich den Wählern vorſtellte und mittheilte, daß er die 
größten Verdienſte um die Arbeiterbildung, die Reorganiſation der Gewerbe⸗ 
Malen, die Herſtellung einer Gewerbeſtatiſtil, das Patent: und Muſterſchutz⸗ 
15 die Begründung des deutſchen gala 
Gewerbfleißes, des Flachsbaues, der Wollzucht, die A 
schen Gewichts- und Maaßſyſtems auf die Zertilinduftrie und die Heere 
wiſſenſchaftlicher Grundlagen für die Beurtheilung von Handel und Gewerbe 
in juriſtiſcher Beziehung beſitze und als Commiſſar von Ausſtellungen bes: 
müht geweſen ſei, deutſchem Gewerbefleiße im Auslande Achtung zu ver⸗ 
ſchaffen) keine Frage an den Candidaten zuließ, ſondern 1 5 zur Abſtim⸗ 
mung ſchritt. Nur jo 10 es möglich geweſen, an jenem Abend die Candi⸗ 
datur des Herrn Dr. Grothe zu ſichern. Gleichzeitig mit der in vielen 
Tauſend Exemplaren gedruckten und den Blättern beigelegten Candidatenı 
rede des Dr. Grothe, die reich an für die Menge n Wendungen 
iſt, brachten dann beide Blätter die emphatiſche Empfehlung des Candidaten, 
nach deren Lectüre man ſich wundern mußte, daß ein Mann von ſolchen 

hervorragenden Verdienſten bisher dem Parlament hat fern bleiben können. 
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Radträgfich haben die „Görlitzer Nachr.“ noch eine Biographie ihres * — luſten vorzubengen, wird davor, zum Zweck der Stellung von derartigen 
Reuge gebra 8 Grolbe f. im Weſentlihe Bm: muß, sg 5 125 . Bere e e oder kai N auszuführen, ge⸗ 
e ; i eſentlichen darauf reduciren, daß er über | warnt. — Vorgeſtern Abends ſuchte eine dem Tr 5 
die von ihm e Gegenſtände, ei wie viele andere, geſchrieben] perſon ihrem ge durch 5 unmittelbar 120 en e 
bat, indeß die weſentliche Frage nach feiner Zuverläſſigkeit iſt noch unbeant⸗ zu machen. Eine, gerade in dieſem M 
wortet geblieben. Auf die M der entſchieden liberalen Partei bei] Berfon fa 
der Wahl Grothe's haben die Localblätter, wie es ſcheint, von vornherein | einigen 
verzichtet, da wenigſtens die „Görlitzer Nachr.“ täglich die Fortſchrittspartei,] Geiſt auf. 
die ihr nicht antworten kann, angreift und dadurch die Entfremdung noch 1 = 1 
fördert. Unter dieſen Umſtänden kann der erſten Niederlage leicht die zweite Antonienhütte, 17. Januar. [Zur Tageschronik] In der 
felgen und damit die Unterordnung von Görlitz beſiegelt werden. Ohne] Nacht vom Sonnabend zu Sonntag wurde dem hieſigen Lehrer P. aus ver⸗ 
eine Umkehr von dem betretenen Wege, ohne Einſtellung der durch Nichts] ſchloſſenem Keller der ganze Vorrath eines friſch geräucherten Schweines 
provocirten Polemik gegen die Foriſchrittspartei iſt nicht zu erwarten. daß | geſtohlen. — Geſtern früh wurde dem hieſigen Hotelier K. aus dem Flur 
Görlitz feinen früheren Einfluß wiedergewinnt. Leider iſt heute noch Fein ein volles Faß echtes Bier entwendet. — Am geſtrigen Abend, ungefahr 
Anzeichen da, daß man ſich die Situation klar macht, welche auf ein Zu⸗[9 Uhr, ſtieg ein Dieb durch das Fenſter in die Schlafitube des in dem nahe 
ſammengehen aller wahrhaft Liberalen hindrängt. Funes an et 3 . ub Wasch 
o aſthauſes und warf eine nicht unbedeutende Quanti etten und Wäſche 
u a don J i deen e kn 5 A A in's Freie. Dies Treiben wurde alüdlihermeife von einem vorübergehenden 
Au t, daß es zwiſchen dem Candidaten der Liberalen, Appellationsgerichts⸗ ee ee eee ee eee 
a . \ Ole g gelang es auch, unter dem Beiſtand einiger anweſenden Gäſte im Schank⸗ 
rath Witte und dem Candidaten der conſervativen Partei, Grafen Pückler, locale, des Spitzbuben habhaft zu werden und denſelben der Sicherheits⸗ 
zu einer engeren Wahl kommen werde hat ſich beſtätigt. Wohl noch nie behörde u übergeben. — Am Derſtoſſenert Sonnta Abend N 18 hi 18 
vorher find die Partei⸗Unterſchiede im diesfeitigen Wahlkreiſe jo prägnant im S bert ſchen Locale ei 125 des Paſtgen Feuerlöſch 
um Ausdruck gekommen, als bei der diesmaligen Wahl. Noch vor drei im Schubert ſchen Locale eine Generalverjammlung des hieſigen Feuerlösch⸗ 
rem funden st a re chsſreundliche und ungenaue Wähler vereins ſtatt, in welcher als Vorſitender Herr Hüttenmeiſter Hollek und 
gegenüber. Die Hachette d. i. Liberale und Conſervative, wählten 5 8 5 ä och V 
4 damals gemeinſchaftlich den Grafen Pückler mit zuſammen 7,857 Stimmen, nn en ke m Aka ne 10 U 
Ka der ultramontane Candidat Baron v. Köller, hatte 3,989 Stimmen. Die 18d unverzüglich mit d Ö Stbi 1961 5 ha 9 1 1 1 e nn 
5 Ultramontanen haben auch diesmal trotz vieler Anſtrengungen nur 4,305 fa. ae 855 Zu 0 te 11 en daß de f lich Beten En 
* Stimmen, d. i. 316 mehr als im Jahre 1874, aufgebracht, während die erden wird In deere ist bier moch, aß det fragliche Verein erft feit 
k Siberalen 4,804 und die Confernativen 5,316, beide Parteien jufammen November vorigen Jahres hierorts in's Leben getreten iſt und bereits 34 
Die 1017 
1“ 
r 
* 


oment über die Oderbrücke gehende 


itwirkung 10 die Frau und zog dieſelbe aus dem Waſſer. Nach Verlauf von 


8 OR Er A tive Mitglieder zählt, die ſich zumeiſt aus dem Handwerkerſtande recru⸗ 
10,120 oder 2,263 Stimmen mehr als im Jahre 1874 abgaben. fir g 4 g 1% f; 

1 . Jah „tiren. Sehr wünſchenswerth wäre es, wenn auch die hieſigen Hausbeſitzer, 

Stimmen der Socialdemokraten fallen bei einer Geſammtzahl von 15,442 Nate an ſolchen gemeinnützigen den c Baden 


Ar f 5 Le 1 Age 7] die doch das meiſte 
Wählern nicht ins Gewicht. Bei der am 25. d. M. ſtattfindenden Stichwahl ſollten, dem hieſigen Feuerlöſchverein ſich zahlreich anſchliezen möchten! 


werden vorausſichtlich die Ultramontanen ihre Stimmen Grafen Pückler 


N uwenden. Es erſcheint daher ein feſtes Zuſammenhalten aller liberalen [Notizen aus der Provinz.] 1 Grünberg. Das hieſige Wochen⸗ 
8 een ſowie ein zahlreiches Erſcheinen zur Wahl dringend geboten. — blatt jhreibt: Nach Mittheilung des am Sonntag ermittelten definitiven 
i eſtern beging der Tagearbeiter Kuhnt bierjelbft mit feiner Ehefrau das] Neichstagswahlreſultats erhielten wir aus Berlin von Sr. Durchlaucht dem 


oldene Ehejubiläum. Superintendent Bäd ſegnete das Jubelpaar in der] Fürſten Carl zu Carolath folgendes Telegramm: . 8 
irche in feierlicher Weiſe ein. Auch wurden dem Jubelbräutigam, der zu „Noch glücklicher über den glänzenden Sieg der liberalen Partei, als 
den era noch lebenden Veteranen aus den Kriegsjahren 1813—15 able, über meine Wiederwahl. Dem verehrten Comite und meinen Herren 
ein königliches Gnadengeſchenk, ſowie verſchiedene ſeitens des Militär⸗Came⸗] Wählern innigſten Dank. Hoffentlich iſt Grünberg⸗Freiſtadt den 
raden⸗Vereins, des Frauen⸗Vereins, und anderer Wohlthäter geſpendete] Conſervatidven für alle Zukunft entriſſen. 
delt aben in reichem Maße zu Theil. Der Jubilar zählt 81, die Jubelbraut i Fürſt Carolath.“ 
9 Jahre. b T Bieg er Dale: Das üer i fall alten ne Senf Ni 1 
N ee t beklagenswerther Unfall allgemeine Senſation erregt. Die 
K. Frankenſtein, 17. Jan. [Schulſache. — Mord. — Feuer.] Nach⸗ ne ö r 
dem vor einigen Tagen zwei tan, Geiſtlichen des hieſigen Kreiſes 1 weg e den dee e e la a ee g e 
Schulaufſicht entzogen worden iſt, kann heut der gleichefFall von 5 weiteren 1 BR ihn in Halli 3 1 2 f 
Oriſchaften der Umgegend gemeldet werden und zwar don Tarnau, Raudnitz end ich betraten, fanden fie ihn in völlig bewußtloſem Zuſtande. Die ſofort 
Kaubitz, Protzan und Olbersdorf. — Am 15. d. M. iſt der Bahnmärter herbeigerufenen Aerzte conſtatirten eine Vergiftung durch Einathmen von 
Batle aus Kleutſch bei Gnadenfrei im Graben des Bahndammmes, dicht 0 e e ee N Ne, 
am Kleutſchberge, todt aufgefunden worden. Schwere Verletzungen am Kopfe 9 0 115 ein un N eaten anden Nee n 
des Entjeelten und andere Umſtände ꝛc. laſſen auf einen Raubmord ſchließen. 95 1 19 leer 2 1 15 b 15 11 
Der Verſtorbene hinterläßt eine Wittwe und 6 kleine Kinder. — Heute Nacht nicht g Ar 25 Nd 7 zur Veſin nung zu bringen, jo daß dieſer 
brannte zu e fil d hieſigen Kreiſes die Scheune des Gutsbeſitzer K. total ä . 
nieder. Rache ſoll dieſes Unglück herbeigeführt haben. 4 nen er 1 Ae on bend ale 2 
8 Krappitz, 16. Jan. [Selbſtmord.] In letzter Zeit machte der m. Samter, 17. Jan. [ ur Wah ach den jetzt bekannt gewordenen 
Brenner 1. eee ek . Naß 3 zwei 1 5 amtlichen Stimmzählungen ſtellt ſich Folgendes Reſultat der Wahlbetheiligung 
ſchüſſe in ſeinen Unterleib abfeuerte. Das Motiv zu dieſem Selbſtmorde 
war eine unglückliche Che. Der Unglückliche war ſeit Pfingſten v. J. mit 
einer hieſigen Bürgertochter verheirathet, die 1 5 gar nicht liebte und nur 
durch Zureden ihrer Eltern die Ehe mit demſelben einging; er ſelbſt jedoch 
glaubte ſich von ſeiner Frau ungemein geliebt. Längere Zeit vor dem Selbſt⸗ 
morde ihres Ehemanns, verließ die junge Frau denſelben und lebte bei 
5 „ Aae konnten e 2 ii, zur er 115 verſchlaß 
or der Au rung des Selbſtmordes nahm M. das Abendmahl, verſchloß[ 38! . 6 h ’ 0 a 5 
ſich in feinem Zimmer, kleidete ſich in Militärkleiver ler war früher Soldat), lich in Birnbaum 4380, in Obornik 3301, in Samter 2761). Zerſplittert 
zündete zwei Kerzen an und während er das Lied „O Straßburg, o Straß⸗ waren 407 Stimmen, von denen 370 der conſervative, aber gar nicht als 
burg ꝛc.“ fang, feuerte er zweimal in feinen Unterleib. Der Tod mußte ein Candidat aufgeſtellte Rittergutsbeſitzer v. Nathuſius erhielt. 


räßlicher geweſen fein, da man in dem vorſtehenden Zimmer die ganze]? 
acht hindurch röcheln hörte, ohne zu ahnen was dies bedeute. (Das Handel, Induſtrie 2c. 
4 Breslau, 18. Jan. [Von der Börfe.) Bei ziemlich gut be⸗ 


Röcheln hat man vernommen und die beiden Schüſſe nicht?) f 
A Lublinitz, 18. Jan. [Gerichtsverhandlung.] Vor einiger Zeit 1 N 5 . 8 ; 
fand auf dem 88 zu Voronow, hiefigen Kreiſes, ein von der daſigen baupteten Courſen verlief die Börſe in größter Geſchäftsloſigteit. Credit⸗ 
Proteſtpartei gegen den Staatspfarrer Kenw bei Gelegenheit eines Be actien ſchwankten zwiſchen 230,50 und 231,50 und ſchloſſen zu 231. Lom⸗ 
gräbniſſes inſcenirter Tumult ſtatt. Kenty war nämlich damals bei dem barden offerirt; Franzoſen ſehr ſtill. — Einheimiſche Werthe ohne erhebliche 
Adu. hen Ben io Baier e * Veränderung. — Oeſterreichiſche Renten etwas niedriger. — Oeſterreichiſche 
72 ji eieklichen Beerdigung aufgefordert worden wurde aber bei feinem Er Valuta unverändert, ruſſiſche per ult. 250,25 A 


einen auf dem Friedhöfe von feinen Gegnern durch Lärmen und Stoßen 
Breslau, 18. 1 [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


art Se gedrängt ja, 108 25 16 57 1 175 Mh 1 au Hache 

ung ſeines Amtes behindert. Unter dem Rufe: „Nehmet die Leiche, K! t, rothe feſt, orbinäre 52—57 9 nittle 59—66 ; 

tragek fie ohne Pfarrer hinein nach dem Platze und wenn es durchs Schwert 99 5 Want, boch 78-8 Part. hr. 50 Aue na Aleeſgat, weiße 
gehen ſollte“, wurde der Sarg Mar Grabe getragen, in daſſelbe hinein ges | feſt, ordinäre 52—60 Mark, mittle 63—70 Mark, feine 73—79 Mark bag 
worfen und halb verſchüttet. Pfarrer Kenty begab ſich jedoch — nachdem feine 80 —85 Mark pr. 50 Kilogr. ! f 

die Hauptſtörer nach Hauſe gegangen waren — fpäter wieder auf den Roggen (pr. 1000 Kilogr) niedriger, gef. 1000 Ctr., pr. Januar 152 
ER 5 86 des N. Ste B. e ae Mart 0 153 Mark Br., Jannar⸗Februar 152 Mark Gd., 153 Mark Br., 

ergehens gegen | es R.⸗Str.⸗G.⸗B., einen an einem zu religiöſen 2 5 F April — il⸗Mai 16 
Zwecken beſtimmten Orte abgehaltenen Gottesdienſt einer vom Staate an: Neon Zuni 7 et Ge ee e eee Mee 
Si — Ctr., pr. lauf. Monat 198 Mark Br., 


r 


FT 


in dem Wahlkreiſe Birnbaum⸗Obornik⸗Samter heraus: In der Wahlliſte 
aufgeführte Wähler waren: In Birnbaum 9581, in Obernik 8726, in 
Samter 9360, zufammen 27,667. Wirklich erſchienene Wähler waren in 
Birnbaum 7579, in Obornik 7250, in Samter 7644; insgeſammt 22,473, 
alſo mehr als 86 aller Stimmberechtigten. Von den nach Abzug von 23 
ungültigen Stimmen, noch gültig gebliebenen 22,450 Stimmen erhielt der 
polniſche Candidat Graf Kwilecki 11,601 (in Birnbaum 2972, in Obornik 
3849, in Samter 4780), der deutſche Candidat Dr. v. Rönne 10,442 (näm⸗ 
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eklagt, ſaßen geſtern — laut des hieſ. „Woch — 10 Perſonen aus 
Boronow auf der Anklagebank. Durch 10 Zeugen werden alle Angeklagten 
der vorſätzlichen Störung und Hinderung eines Gottesdienſtes als Thäter 
überführt und ſind aus der Verhandlung 2 5 8 Punkte als Beweis des 
von gewiſſer Seite erzeugten Fanatismus beſonders hervorzuheben. Der 
Mitangeklagte, frühere Scholze Irrek aus Boronow, bereits wegen Maje⸗ 
ſtätsbeleidigung zur 3 Monaten Gefängniß verurtheilt, gab die Parole pr. 
zum Kamp se Aufforderung zum . der Leiche, ſelbſt „wenn 
es durchs Schwert gehen ſollte!“ — der Angeklagte Ganſchinietz äußerte 
vor der Beerdigung, er gehe jetzt nach dem Kirchhofe, wo „große Keilerei 
ſtattfinden würde;“ — die Joſepha Czirpka ſchrie mit lauter Stimme: 
„Weg vom Grabe, denn Ihr ſeid keine Römiſch⸗Katholiſchen, ſondern Böcke;“ 
der Carl Gomolluch ſagte: „Gehet und ſtoßet den Pfarrer und Küſter vom 
Grabe weg, ſie ſind ja doch nur Ketzer.“ — Der Gerichtshof, unter Vorſitz 
des Kreisgerichtsrathes Krahn, ging über das von dem ſtellvertretenden Jink ruhig. 
Staatsanwalt, Kreisrichter Karl Milde hierſelbſt, beantragte Strafmaß hin⸗ Base —— 2 
aus und verurtheilte den Rädelsführer Irrek zu 1 Jahr, den Mitanführer Breslau, 18. Jan. [Hypotheken- und Grundſtück⸗Bericht von 
Karl Syska, Ehemann der Verſtorbenen, zu 9 Monaten, Karl Gomolluch] Carl Friedlander.] Die Nachfrage nach Hypotheken auf gut gelegene 
zu 6 Monaten, Joſepha Czirpka zu drei Monaten, alle Uebrigen aber zu | Grundſtücke war in letzter Woche ungemindert. Erſte Hypotheken in feinſter 
6 Wochen Gefängniß und Tragung der Koſten. — Der Vorſitzende ſchloß] Lage ſind bis zum Betrage von 60,000 Mt. à 44 pCt. Zinſen zu placiren; 
die Verhandlung mit den Worten an die Angeklagten: „Wenn Ahr als ſchlechtere Lagen bedingen höheren Zinsfuß. Nach zweiten Hypotheken in 
ungebildete Bauern nicht ermeſſen könnt, warum Euch das Geſetz jo hart | leinen Beträgen iſt vielſeitiger Begehr, größere Beträge ſind offerirt. 
beſtraft, jo gehet hin zu denen, die Euch verführt und verleitet haben, Guts⸗ Hypotheken iſt wenig Geſchäft. Das Grundſtück⸗Geſchäft ließ an Rüh⸗ 
bedankt 7 bei ihnen und gratulirt dieſen, daß ſie ſelbſt im Hinterhalt rigkeit noch immer viel zu wünſchen übrig. Die in letzter Zeit verkauften 
blieben und Euch in den offnen Kampf ſandten.“ . Häufer find fait ſämmtlich Grundſtücke, die kaum den Werth von 100,000 Mk. 


Coſel, 17. Ian. ur Tageschronit) Im Hinblick auf $ 78 erreichen, größere Verkäufe ſind ſelten. 
der Kreisordnung, ſowie auf die SS 5 und 9 des Geſetzes vom 11. Mai 
1850 über die Polizeiverwaltung iſt vom Königl. Landrath Himml bier⸗ 
a unter Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes folgende Polizeiverordnung 
für den Umfang des Kreiſes Coſel erlaſſen worden! 8 i } 
der Verkauf und die Anempfehlung von Vorbauungs⸗ und Heilmitteln bei | tallſorten erfuhren geringe Ermäßigungen. 
der Rinderpeſt iſt auf Weiteres unterſagt. Zu den Vorbauungsmitteln find 
Desinfectionsmittel nicht zu rechnen. 92 ebertretungen dieſes Verbots] Wallaro 84 Pfd. St. 10 
werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark, welcher im Unvermögensfalle ver⸗ bis 82 Pfd. St. Mansfelder Raffinade 85—87 Mark pro age Caſſa 
N M Haft zu ſubſtituiren, beſtraft. Der Umſtand, daß ein Vieh: ab Hütte. Hieſiger Preis für 1 e Marken 84,50—86 Mk. pro 50 Klgr., 
händler, welcher höchſt wahrſcheinlich die Ortsſperre durchbrochen hat, mit] für Mansfelder Raffinade 87— 
ſeinem Vieh in einem größeren Gehöfte des im hieſigen Kreiſe gelegenen höher. — Bruchkupfer. 
Dorfes Koſtenthal übernachtete, gab Veranlaſſung, daß auch hier die nöthig⸗ loco. — Zinn feſt, im es öher. 2 8 
ſten Vorſichtsmaßregeln in Anwentung kommen mußten, um dem etwaigen] Bancazinn 83—86 Mk. Straits in England 75 Pfd. Sterl. Hier Prima 
Ausbruch der Rinderpeſt daſelbſt vorzubeugen. Es begab ſich am nächſten] Lammzinn je u. Qualität 81—83 Mark pro 50 Kilogr. Secunda —. Im 
Tage der Königl. Landrath Him ml dorlhin und wurde auch der Kreis: Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. Bruchzinn 56 Mark pro 50 
thierarzt Schwaneberg aus Ratibor in Vertretung des hieſigen Kreis: Kilogr. — Zink flau. In Breslau W. H. p. Gieſche's Erben 21 M., & 
ierarztes Schwierzy, welcher bei der Rinderpeſt im Groß-Strehliger Kreife [ringere Marken 20 M. pro 50 Klgr. In London 21 Pfd. Strl. 10 Sh. 
thätig iſt, dahin beordert, welcher die Stallungen des betreffenden Gehöftes | Hier am Platze erſtere 22,50—23 Mk., letztere 21,50 — 22,25 M. pro 50 Klgr. 
desinficirte. Bis jene Maine ein Krankheitsfall daſelbſt noch nicht conftatirt| Im Detail verhältnißmäßig höher. — 8 15—15,50 Mark loco 
zu ſein. — Der hieſige Kreisausſchuß bringt mit 1 auf die ſich meh⸗ pr. 50 Kilogramm. — Blei feſt. Tarnowitzer jo wie von der Paulshütte, 
renden Anträge auf Ertheilung der Conceſſion zum Betriebe der unbe⸗ G. von Gieſche's Erben, ab Hütte 21,50 Mark pro 50 Kilogramm Kaſſe. 
ſchränkten Schankwirthſchaft zur öffentlichen Kenntniß, daß in den Ortſchaften] Loco hier 22,75 bis 23,50 Mark. Harzer und Sachſiſches 22,75 bis 23,50 
des hieſigen Kreiſes im Allgemeinen ein Bedürfniß zur Errichtung neuer] Mark. Spaniſches Rein u. Co. 25,50—26,50 M. Detailpreife Nubien 
Schankſtätten nicht anerkannt werden kann, und daß Anträge auf Erthei⸗ mäßig höher. — Bruch⸗Blei. 18—19 Mark pro 50 Klgr. — Roh⸗Eiſen. 
lung von Conceſſionen zum Betriebe der unbeſchränkten Schankwirthſchaft[ Der Roh⸗Eiſenmarkt bleibt feſt. Warrants 57 Sh. 3 P. Langloan und 
in den meiſten Fällen zurückgewieſen werden. Um deshalb Vermögensvers | Coltneß 65 Sh. 6 P. bis 69 Sh. f. a. B. Glasgow. Hieſige Lagerpreiſe 


erkannten Religionsgeſellſchaſt vorſätzlich gehindert und gejtört de baben, an. Weizen hi 1000 Kilogr.) 
enbl. April⸗Mai 208 Mark Br., Mai uni —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. e e 136 Mark Br., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 141 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 330 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ruhig, get. — — Ctr., loco 75,50 Mark Br., 
anuar 74 Mark Br., Januar⸗Februar 74 Mark Br., Februar⸗März 
74 Mark Br., März⸗April —, April⸗Mai 74,50 Mark Br., Mai⸗Juni 
74 Mark Br., September⸗October 70 Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) geſchäftslos, gef. 15,000 Liter, loco 
52,50 Mark Br., 51,50 Mark Gd., pr. Januar 53,70 Mark Gd., Januar: 
ebruar 53,70 Mark Gd., Februar⸗März —, März⸗April — —, 
5,50 Mark Gd. und Br., Mai⸗Juni 56,50 Mark Br., 
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Juni⸗Juli —. 


Die Börſen⸗Commiſſion. 


und Metalle von Leopold Hadra.] 
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Je nach Qualität 70—76 M. pro 
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inuten gab dieſelde aber in Folge eines Schlaganfalls ihren] J. 


April⸗Mai] P 
Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 48,11 Mark Br., 47,19 Mark Gd. Sterling. 


Berlin, 17. Jan. (Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗ProducteſLiegnitz⸗Goldberg⸗Zittau ſollen in der nächſten Ze 


Sh. Urmeneta 86 Pfd. St. Engliſches 80 Pfd. St.] Straßen arbeiten dürfen. 


k. 50 Klgr. Detailpreiſ Köln vorliege der 
5 0 N b 5 Pelle Eiſenbabngsellſchaft naheſtehenden Kreiſen mit aller Sicherheit eine Dividende 


von 


höher. Bancazinn in Holland 5% Fl. Hier] von 
an eine hoͤhere Dividende als die genannte. 
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für 
Engliſch Roheiſen 3, „ „ pro 50 Kilogr. Oberſchleſiſche Coaks⸗ 
cb 3,10 bis 3,25 M. pro 50 Kilogr. Gießere Roben 325 370 M. 
ro 50 Klgr. ab Hütte. Graues Holzkohlen⸗Roheiſen 4,20—5 M., Ir 
eſte Marken werden 6—6,25 M. pro 50 Klgr. ab Hütte gezahlt. Weißes 
Holzkohlen⸗Roheiſen 3,40—3,80 M. pro 50 Klgr. ab Hütte. — Brucheiſen. 
e nach Qualität mit 3,25—3,75 M. pro 50 Klgr. — Stab⸗Eiſen. Ger 
walztes 6,75 bis 7,25 Mark pro 50Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne 
Träger. 10,75 bis 15 M. loco pro 50 Klgr. je nach Dimenſion. — Eiſen⸗ 
bahnſchienen. Zu Bauzwecken nach beſtimmten Dimenſionen geſchlagene 
5,25—6 M., zum Verwalzen 3,40—3,80 M. je nach Lage des Ablieferungs⸗ 
ortes. Kohlen und Coaks. len Nuß⸗ und Schmiedekohlen nach 
Qualität werden hier bis 75 M., Coaks 60—70 M. per 40 Hectoliter ber 
zahlt. Schleſiſcher und weſtphäl. Schmelz⸗Coaks 1,20—1,50 M. pro 50 
Kilogr. loco hier. 


Poſen, 17. Januar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Metter: Thau. — Roggen: Feſt. Kündigungspreis — M., per Januar 
162 Br., per Februar⸗März —, per März⸗April —, per Frühjahr 162 
Br., per April⸗Mai —. Spiritus: feſt Gekündigt — Liter. Kün⸗ 
digungspreis —, —, per Januar 53,60 bez. u. Br., per Februar 54,20 
bez., Br. u. Gd., per März 54,80 Gd. per April 55,60 bez., per April⸗ 
Mai 56,10 —20 bez. u. Br., per Mai 56,40 Gd. — Loco Spiritus ohne 
Faß 52,50 Gd. 


Leipzig, 15. Jan. [Meß bericht! Wollene und baumwollene Strumpf 
waaren wie ſolche in Chemnitz und der nächſten Umgegend, in Hohenſtein, 


Limbach, Thum, Siegmar u. d. m. fabricirt werden, ging das Geſchäft ſehr 
ſchwach, zumal da im Laufe der Meſſe gelindes Wetter das Geſchäft jehr 
beeinträchtigte. Baumwollene Strumpfwaaren als: ſtarke Frauenſtrümpfe, 
3, 3%, 4 Pfund ſchwer per Dutzend Ringelftrümpfe in Nr. 100, 150, 2-24, 
bis 3 Pfd. ſchwer, gingen zu normalen Preiſen einigermaßen. Baumwollene 
Hoſen, fang und glatte Preßhoſen in Nr. 4—5—6 gingen gut. Wollene 
und baumwollene Herrenjacken roh und bunt von 6-8—10—12—14 Pfd. 
ſchwer, im Preiſe von 8—10—12—14 Thlr. pro Dutzend fanden namhaften 
Begehr bei der Detail⸗Kundſchaft. Wollene Kopftücher, wollene Herren⸗Lama⸗ 
Hemden u. d. m. fanden einigermaßen Abſatz. Wollene Lama⸗ und Buckskin⸗ 
Handſchuhe, blieben in allen Qualitäten ſehr vernachläſſigt. Die anweſenden 
Käufer waren: Polen, Norweger, Dänen, Schweden und nur ein kleiner 
Theil vom Inland. Sonach geſtaltete ſich die Meſſe für dieſe Artikel ſehr 
unbefriedigend. Julius Kornick. 


We 16. Jan. [Hopfenbericht.] Die geſtrigen Umſatze be⸗ 
ſtanden aus kleinen Beträgen, von denen etliche Ballen Oberöſterreicher zu 
400—420 M., geringe zu 330—390 M 
tauern zu 500-520 M. Erwähnung verdienen. — Der heutige Markt ber: 
lief eben ſo ruhig wie die vorwöchentlichen Märkte; bis Mittag kamen blos 
einige Abſchlüſſe zu Stande, von denen böhmifhe Grünhopfen zu 415 M., 
Oberöſterreicher, in Auswahl, zu 420—435 M., Würtemberger und Haller⸗ 
tauer zu 470-500 M. angezeigt find. Umſatz 60 Ballen. Notirungen 
bleiben ganz dieſelben wie die letzten. 


[Heſſiſche 50 Fl.⸗Looſe.] Die Direction der großh. heſſiſchen Staats: 
ſchuldentilgungskaſſe bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem die 
letzte Verlooſung der großh. len Partialſchuldſcheine a 50 Fl. d. d. 
25. Nov. 1825 im Januar 1876 ſtattgefunden h i 
genannten Partialſchuldſcheine bis jetzt noch nicht zur Einlöſung präſentirt 
worden iſt, ſowie daß die Vollendung der Verjährungsfriſt der in der 31. 
Verlooſung im a 1867 herausgekommenen 11 15 in Gemäßheit des 
Amortiſationsgeſetzes vom 20. Juli 1858, am 1. Juli 1877 eintreten wird. 


Concurs⸗Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Waldemar Grundſchöttel zu Dort⸗ 
mund. Zahlungseinſtellung: 14. October 1876. Einſtweiliger Verwalter: 
Handelskammer ⸗Secretair Auguſt Dröge. Erſter Termin; 6 Februar. — 
Ueber das Vermögen des Cigarrenfabrikanten Friedrich Schwenzer zu Franl⸗ 
furt a. O. Zahlungseinſtellung: 15. December 1876. Einſtweiltger Ver⸗ 
walter Kaufmann Höber. Erſer Termin 27. Januar. — Ueber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Louis Warſchauer in Firma Louis Warſchauer zu 
Poſen. Zahlungseinſtellung 2. Auguſt 1876. Einſtweiliger Verwalter: Kauf: 
mann C. J. Cleinow. Erſter Termin; 31 Januar. — Ueber das Vermögen 
des Kaufmanns Moritz Magiſter zu Sorau. Zahlungseinſtellung: 15. Januar. 
Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Ewald Rädſch. Erſter Termin: 26. Januar. 


Berlin, 18. Januar. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Bank 
vom 15. Januar.] Activa. 

J) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark bere 55 . 


520,824,000 Mrk. + 18,458,000 Mit. 
+ 976,000 


9 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 43,260,000 „ h 75 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 21,333,000 „ + 1,832,000 „ 
4) Beſtand an Wechſelln 398,431,000 „ — 31,908,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 53,770,000 „ — 2,766,000 „ 
6) Beſtand an Effecten u... Nr 659,000 7 = 62,000 " 
7) Beſtand an ſonſtigen Aae e „ +. 8,330,000 „ 
aſſidba. 
8) das Grundcapital nenne. 120,000,000 7 Unverändert. 
9 der Reſervefondss . 12,000,000 „ — Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
Noten PER 736,165,000 „ — 21,042,000 „ 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver: 
bindlichkeitean . . 140,127,000 „ + 7,356,000 „ 
12) die an eine e ge⸗ 
bundenen Verbindlichkeiten. 42,307,000 „ + 315,000 „ 
13) die ſonſtigen Paſſivaz . 10,799,000 „ . 7.942.000 


Paris, 18. Jan. [Bankausweis.]] Baarborrath Zunahme 26,103,000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Abnahme 33,080,000, Ges 
ſammt⸗ Wouech Abnahme 29,000, Notenumlauf Zunahme 11,121,000, 
Guthaben des Staatsſchatzes Zunahme 23,187,000, Laufende Rechnung der 
rivaten Abnahme 21,479,000, Schuld des Staatsſchatzes —. 
London, 18. Jan. 5500 5. e 14,317,794 Pfund 
Notenumlauf 28,037,420 Pfd. Sterl. Baarvorrath 27,355,214 


Pfd. Sterl. Portefeuille 17,676,106 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 
28,086,715 Pfd. Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 3,955,586 Pfd. Sterl. 
Notenreſerve 13,447,500 fd. Sterl. 


fd. Sterl. Regierungsſicherheiten — 
Procentberhältniß der Neſewen zu den Paſſiven — . Sterl. 


Verlooſungen. 


(Abeiniſche Eiſenbahn.] Das Verzeichniß der am 28. Decbr. v. J. 


In verlboſten Prioritäts⸗Obligationen befindet ſich im Inſeratentheile. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


I«iegnitz⸗Goldberg⸗Zittau.] Für die Realiſirung des Eiſenbahnproſects 
weitere Schritte ge⸗ 


8 Der Roheiſen⸗Markt verblieb] ſchehen. Es gilt als ſicher, daß die Anlegung einer Secundärbahn für dieſe 
auch in abgelaufener Woche bei unverändert feſter Stimmung. — Im Metall: Strecke als das am leichteſten realiſirbare 
§ 1. Die Anwendung,] Geſchäft vermochte nur Zinn einen Preisaufſchlag zu erzielen, andere Me: 155 werden 9 155 Man hofft dabei einen 
önnen, da Stei 
upfer veränderlich. Chili in England 74 Pfd. St. bis 75 Pfd. St. bahnen 


roject 1 in's Auge ge⸗ 
en Theil der Landſtraße benutzen zu 
ungen von 1: 20 zuläſſig find, und die auf Secundär⸗ 
ee rauchverzehrenden Locomotiven auch auf öffentlichen 


Rheiniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Nachrichten zufolge, welche aus 
1255 0 erwartet man dort 5 den der F der ee 


7 pCt., doch glaubt man nach dem Bilde, welches man ſich vorläufi 
= Sabresabflufie machen kann, ennbkerfeite auch auf 2 — Fal 


Vorträge und Vereine. 


—d. Breslau, 18. Jan. [Der Bezirksverein des nordweſtlichen 


Theiles der inneren Stadt!] hielt geſtern Abend im Cafe restaurant 
ie 5 Sitzung im 11. Vereinsjahre, die 101. Verſammlung ſeit dem Be⸗ 
ehen des 


ereins. Der Vorſitzende, Sanitätsrath Dr. 7 5 eröffnete die 
erſammlung mit einer herzlichen Anſprache. Die Verſammlung ſpricht 


dem Vorſtande für ſeine treffliche Geſchäftsleitung ihren Dank durch Erheben 
von den Plätzen aus. Dem Kaſſirer, Kaufmann L. A. Schleſinger, wird 
Decharge ertheilt. 1 N 
dahin, daß dem Kaſſirer ein Controleur zur Seite geſtellt werde. Der An⸗ 


Ein Antrag auf Aenderung des § 7 der Statuten geht 


ute und beſte öde ch „Marten 4,45 bis 4,70 M. pre 50 Klgr. 


„ und aus wenigen Ballen Haller⸗ 


at, eine große Anzahl der 


PPP musiei nabene Be nn rn ana nn nn 


— 


ım 


vn 


| 
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hen 


en, 
Auersperg a Wer 
1 nfert 
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trag wird angenommen. Aus der Mitte der Verſammlung wird die Frage 


Yin der Sömetor neten nichts gegen die Sperrung der 


1 der neuen Polizeiverordnung in Betreff der Wegſchaffung des 


undemermagen für das Hinaufheben der Körbe und Käſten zu hoch 
> gegen ſei dieſe Polizeiverordnung nichts Neues, ſondern ſchon 
emülle heraus 

5 geſchafft werden. 
du Pg Gedicht: „Gemülle raus!“ — Zu einer Frage: Iſt es wahr, 


an feiner 350 Hanel eine auf ihn fallende Wahl nicht annehmen und daß 


Hagel de daß dies nur Vermuthungen ſein könnten; er glaube, daß Prof. 


werde ei der Conſtellation der hieſigen Verhältniſſe entſchieden annehmen 
darauf Unter roßem Beifall der Verſammlung weiſt Herr Heidemann 
und hin, daß es zunächſt Sache aller Bürger ſei, für die Wahl Hänel's 
noch asker nach Kräften zu wirken. Was ſpäter geſchehe, komme heute 
brieflichen nicht in Betracht. — Die Direction des balia⸗Theaters theilt 
mit, A bereit fei, den Vereinsmitgliedern für einen reſp. zwei 

ters zu in der Woche Preisermäßigungen für den Beſuch des Thalia⸗Thea⸗ 
u treffen wübren. Der Vorſtand wird beauftragt, das bezügliche Abkommen 

‘ en, ebenſo eine Feier des 10. Stiftungsfeſtes vorzubereiten. — Es 
Neuwahl des Vorſtandes. Gewählt werden die Herren: Sanitäts⸗ 

ger, Schneidermeiſter Heidemann, Kaufmann L. A. Schle⸗ 

ector h Kaufmann W. Vollradt. Schuhmachermeiſter C. J. Elsner, 
händler Hoffmann, Kaufmann Torrige, Kaufmann R. May, Buch⸗ 
Dr. Er Priebatſch, Rechtsanwalt Wiener, Handelskammer⸗Syndicus 
arbei as, Silberarbeiter Groſche, Apotheker J. Müller und Silber⸗ 

iter O. Krutſche. 


—d 
17. d. 9 
Krebs 8. 1 

in 9. 
a eneralen Hierſemann's 
75 2 anabme betrug demnach 1327 Mark 
burg 170 14 


e 
Ma 0 
dend Bankbeamter Madersky die wunden daß die Betheiligung an 


6 einze nen T R 5 23 9 
Die urnabenden zwiſchen 12 und 25 Perſonen geſchwankt habe. 
Rund © Detheiligung an den Turnübungen machte ſich bei Beginn des 
ſehr tos bemerkbar Sie 


daß er geringe 
Antrag Sen Vorturner vorhanden iſt. Herr Zimmermann ſtellt den 


n 
85 belunterricht wieder aufzunehmen, ſobald ſich mindeſtens 8 Mitglieder 
Schießl 


u 
leitend bungen mit Beginn des Sommerhalbjahres find die nöthigen ein- 
danach Schritte gethan. Die Schießprämien ſollen aber wegfallen und die 


0 
folgt die aben, jene Riege zu gründen, die Initiative überlaſſen müſſe. Es 


Se fien 
u 
Juan 


fu een enden, 


eugwart; 

N N Maurermeiſter Kühtz, A ehe 

„op und bennacher Geiſtert, Kaufmann P. Müller, Buchhändler Buch. 

Den eibefiger Friedrich 8 
isherigen Vorſtande 

ſchlan Dan 

walaſen, 

die Ae Mitgliedern eingehändigt werden ſollen. 0 

KARL inters in Ausſicht 


11 
u „ Brirflaſten der Redaction. 
liche Au, 23. — Nein, wenn Sie nicht eine Einwirkung auf öffent. 


der Univerſitäts⸗Bibliothek zu Heidelberg] wurde ein fait ganz 
0) aufg erhaltener Jahrgang einer gedruckten Zeitung aus dem Jahre 
el nag Nele Der zul Kur bis jetzt 8 a deutſchen 
„ laut eicht eine der größten typographiſchen Seltenheiten neuerer 
auiet buchſtäblich folgendermaßen: 
Relation: 
Aller Fürnem⸗ 
men vnd gedenkwürdigen 
Hiſtorien, fo ſich hin vnnd wider 
Jin Hoch vnnd Nieder⸗Teutſchland, auch 
in Frankreich, Italien, Schott und Engelland 
Hiſſpanien, Hungern, Polen, Siebenbürgen, 
Wallachey, Meldaw, Turkey ꝛc. Inn 
dieſem 1609. Jahr verlauffen 
vnd zutragen möchte. 
Alles auff das trewlichſt wie 
ich ſolche bekommen vnd zu wegen 


\ bringen mag, in Truck ver⸗ 
— fertigen will. M 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
18. Jan. Prinzeſſin Carl iſt heute früh geſtorben. 


Berli (Wiederholt.) 
dene Beier 65 ne Infolge des Ablebens der Prinzeſſin Carl 


önungs⸗Ordensfeſtes vorläufig bis 28. Januar ver: 


Berlin, 


Abends. Andraſſy beſuchte heute Vormittag 
Zeit ih Die „‚Prefi 


Oel. 


* 
el Gemälde, 
Aadtraltz alerei a 
zilder Land guf Leinwand, 
liefert“ 5 ier- chaften, Heiligen» 
Se Mn grüne Saur ꝛc 
A enhalten Preiſen. 15 0 20 
* f Verlag v duard 
und ‚ch, Kunſthandlung 3 
ung m inſen⸗ f 
e e, „ Hientzsch, | 
Lelang x Ge und Dar. b m & Leih-Institut. & 
Hang f Junkern 3 lin) 5 
a auf hies. { K 1 r 10 
2 —̃ ͤ LUç̃— 
Bren, g. a Gef. gu Due umfangreicher Verlag anerkannt guter © 


B 56 Aff. Briefk. d. Clarler-Unterrich 
22. Agenten verb. Os 5 Bu 


elle Saucken⸗Tarputſchen aufgeitellt werden wird? erklärt der 


k durch Erheben von den Plätzen aus. Es wird hierauf be⸗ & 


Hakländer’s 


Deutsche. Romandihliothek 


TTS —— 


lionen Vorſchuß (auf Goldrente) an das Creditanſtalt⸗Conſortium. 
(Wiederholt. ) 


Uebernahmecours iſt angeblich auf 57 ½ normirt. 
Nom, 18. Jan. 
zweite Semeſter 1876 mit, 50 Lire feſt. 
Paris, 18. Januar. 


(Wiederholt.) 


gigen Fürſtenthum, wie Rumänien, angeregt. 
Konſtantinopel 17. Januar. 


um 1 oder 2 Millionen vermehren. 


Geſandten ſagte der Sultan, er wolle mit Perſien freundliche Be⸗ 
ziehungen pflegen. — Die allgemeine Situation iſt unverändert. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 
Petersburg, 18. Jan. 
dem heutigen Divanrathe die gänzliche Ablehnung der Forderungen 
der europäiſchen Mächte zu empfehlen. 
Transportſchiffe wurden abgeſandt nach Syrien, wo die Nomaden⸗ 
ſtämme 100,000 Mann Gavallerie formiren. 


Telegraphiſche Courſe und Boörſennachrichten. 

Berlin, 18. Januar, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Actien 230, 50. Staatsbahn 395, 50. Lombarden 123, 00. Rumänen 
14, 75. Laurahütte 70, 75. Schwach. 

Berlin, 18. Januar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Crevu⸗ 


ortmund 6 50 Laura 70, 60. 


arg 115, 75. Staatsbahn 198, 25. 


18. Hennar [Schluß⸗Courſe.] 


18, 1 18. 12. 
apierrente 61, 550 61, 75 Staats⸗Eiſenbahn⸗ N 
ilberrente 67, 75 68, 10] Actien⸗Certificate. 246, — 246, — 
1860er Looſe 112, 70'112, 70] Lomb. Eiſenbahn . 75, 75 76, 25 
1864er Looſe 135, 30 135, — Londoen 125, 35125, 45 
Creditactien 142, 39143, 50 Galizieru 206, 50207, — 
— A eg en 118, 25 118, 75 Unionsbank 54, — 56, — 
Nordbann 181, 25 181, 50) Deutſche Reichsbank. 61, 65 61. 60 
Anglo dern 79, 40 78, 501 Napoleonsd or 10, OL! 9.99½ 
Franco . —. 1 —. I Goldrente 74, 50, 75, 5 


Paris, 18 Jan. 


Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 71, 60. Neneitı 
Anleihe 1872 106, 57. 


Italiener 70, 70. Staatsbahn 491, 25 Lombarden 


156, 25. Türken 11, 75. Egypter —. Spanier —. Felt f 
London, 18 Jan. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95,09. Italiener 70%. 
gig 6,03. Türken 11,11. Ruſſen —, — Silber —, —. — Wetter: 
ilde. : 


Glasgow, 18. Januar. Roheiſen 57, —. Ruhig. 

Newyork, 17. Januar, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agie 
679. Wechſel auf London 4, 83%. ½0 Bonds de 1885 109%, dito 5% 
fundirte Anleihe 112%. ½ Bonds de 1887 113%. Erie⸗Bahn 9%. 
Baumwolle in Newyork 13%, do. in New⸗Orleans 12½, Raff. Petroleum in 
Newport 26%. Raff. Petroleum in Philadelphia 26%. Mehl 6, 15. Mais 
(old mixed) 63. Rother Frühſabrsweizen 1, 48. Caffee Rio 20%. da: 
N 2 Getreidefracht 6. Schmalz (Marke Wilcox) 11%. Speck 

ort clear ; 

erlin, 18 Jan. [Schluß⸗Bericht.] Weizen leblos, April-Mai 225, 

50, Mai⸗Juni 226, — Roggen unverändert, Januar⸗Februar 162, —, 
April-Mai 164, 50, Mai⸗Juni 162, 50. Rüböl leblos, Aypril⸗Mai 75, 80, 
ai⸗Juni 75, —. — Spiritus matt, loco 55, 50, Januar⸗Februar 55, 60, 
ig l Mal 57, 50, Mai⸗Juni 57, 80. — Hafer Januar —, —, April⸗Mai 


Stettin, 18. Jan., 2 Uhr 20 Min. Weizen matt, April⸗Mai 225, —, 
Mai⸗Juni 227, —. — Roggen matt, Januar⸗Februar 156, —, April-Mai 
160, 50, Mai⸗Juni 160, —. Nüböl ſtill, Sannar 74, 50, April⸗Mai 
76, piritus 54, —, Januar 54, 50, April⸗Mai 56. 50, 
Mai⸗Juni 57, 50. — Petroleum Januar 19, —. 


Mai 17, 35. 
ctenmartt.] M 


Gregor Samarow 


Hallberager in Stuttaart 


& Steinkohlen Verkauf. #2 


Wegen dee der Lagerplätze Neue Tauenzienſtraße 9, Platz 4—6, 
0 [2068 


verkaufe beſte oberſchleſiſche 
a Stück⸗Kohlen mit 2 Mk. 70 Pf., 
Würfel⸗ 7 7 7) 60 " 
Nuß ⸗ 77 7 „ 30 „ pro To. (2 Het.) 


ab Lager, bei Entnahme von mindeſtens 15 Tonnen incl. Abfuhr. 


Siegismund Steinitz, d. 1e. 


RETTET EEE 


Die Nationalbank feste die Dividende für das] Bresl. Zeitung.) [ 


Die Blätter wollen wiſſen, Italien hätte 
die Erhebung der Regentſchaft in Tunis zu einem ähnlich unabhän⸗ 


Die Regierung wird die 7 Millio⸗ 
nen Livres Papiergeld, deren Emiſſion jüngſt decretirt wurde, nicht in 
Umlauf bringen, ſondern die circulirenden 3 Millionen dermalen blos 
Dem Vernehmen nach ſchloſſen 
die Türkei und Serbien eine Uebereinkunft wegen gegenſeitiger Aus⸗ 
lieferung der Kriegsgefangenen ab. — Beim Empfange des perſiſchen 


Der türkiſche Miniſterrath beſchloß in 


erſcheint in wöchentlichen Nummern von 3—3½ Bogen und zum Preiſe von nur 2 Mark vierteljährlich oder in 14tägigen 
Heften von 6—7 Bogen für nur 35 Pfennig pro Heft. — Probenummern und Probehefte ſind in jeder Buchhandlung vorrätig. 

Der Abonnent erhält — wie die bereits erſchienenen drei Jahrgänge beweiſen, für den Preis von 8 Nark im Laufe des Jahres 
10 bis 12 Romane unſerer erſten und beliebteften vaterländiſchen Schriftſteller; alſo jeden meiſt mehrbändigen Roman um weniger als 
Eine Mark als ſchönes, des Auſbewahrens wohl werthes Eigenthum. Ein Abonnement in der Leihbibli thek würde mehr koſten. — 
Für den jüngſt begonnenen neuen, vierten Jahrgang liegen bereit oder ſind zugeſagt Romane von: 


EE ²˙ B A EN IREE TOD 7 FREFET Se 
1 


det: Die Regierung zaßlie die im September genommenen 20 Mil⸗ 50. — Weizen hat, ver Janugt 20, — ber Sebruar 20, —, per 


Marz⸗April 29, 75 ver Ma. Juni 30, 75. 
Januar 67, 25, per März⸗April 69, 50. 
Amſterdam 18. Jan. [Getreidemarkt.] 


Spicitus loco ruhig, per 


(Schluß bericht.) Weizen 


Wien, 18. Jan. Die Bodencredit⸗Anſtalt, der Bankverein, die] loco —, per Marz 307, —, per Mai —, —. Roggen locs —, per März 
Anglobank vereint mit der Banque de Paris und der Deutſchen Bak 198, —, per Mai 202 —. üböl loco —, pr. Mai —, pr. Herbft —. 
in Berlin übernehmen circa 40 Millionen öſterr. Goldrente. Der [Raps loco —, —, pr. Frühjahr —, vr. Herbſt — Wetter: —. 


Hamburg, 18. Januar, Abends 9 Uhr 30 Min. (Triginal⸗Depeſche der 
3 Abend börſe.] Silberrente 55%, Lembarden 153, 50. 
Italsener —, —. Credit⸗Actien 115, 50. Oeſterr. Staatsbahn 494, 50. 
Rhein iſche —, —. Laura —, —. Sechsziger Loofe —, —. Bergiſche —, —. 
Goldrerite —. Still, unentſchieden. 

Framkfurt a. M., 18 Jan., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Original Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 115, 62. Staatsbahn 
197, 75. Lombarden —. Silberrente —. 1860er Looſe —. Galizier —, 
—. Ziemlich feſt. 

Wien, 18. Januar, 5 Uhr 50 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
142, 30. Staatsbahn 245, —. Lombarden 75, 75. Galtzier 206, 50, 
Anglo⸗Auſtrian 79, 40. Unionbank —. Navoleonsd'or 10, 00%, 
Mark⸗Noten —, Renten 61, 60. Deutſche Reichsbank 61, 60, 
Silber —, —. Ungarn —, —. Goldrente 74, 70. Silberrente —, —. 
Lombarden —, —. Officiell: Bank⸗Actien 819, —. Silberrente 67, 90. 
Goldrente 74, 65. 5 

Paris, 18. Januar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer Zig.) 3% Rente 71, 55. Neueſte 54 Anleihe 1872 
106, 55. Italieniſche 5% Rente 70, 65. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
488, 75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 156, 25, do. Prioritäten —, 
Türken de 1865 11, 72, do. de 1869 63. Türtenlooſe 36, —. — 
Feſt, belebt. £ a 

London, 18. Januar, 4 Uhr — Min. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 95%. N 5pCt. Rente 70%. Lombarden 6,03. Sproc. 


Ruſſen de 1871 4. dito. de 1872 81%. Silber 58. Tür⸗ 
kiſche Anleihe de 1865 11, 11. proc. Türken de 1869 12%. 6 proc. 
Vereinigte Staaten per 188 105 ,. Silberrente —. Papierrente —. Berlin 
—. —. Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, 
—, Paris —, —. Petersburg —. Platzdiscont 1% pCt. Bankauszah⸗ 
lun 61,000 Pfd. Sterl. 


— p p p p p p —— — — —— 


Actien 230, 50. 1860er Looſe 98, 50. Staatsbahn 395, 50. Lombarden 5 5 
a Rumänen 14 60. Disc.⸗Commandit 107, 25. Laurahitte 70, 60 Witterungsbericht vom 18. Januar. 
uhig. N 8 — 
Weizen (gelber) April⸗Mai 225, 50, Mai⸗Juni 226, 50. Ronzen Januar: 533: 32 
ebruar 162, 00, April⸗Mai 164, 00. Müboͤl April Mai 76, 00. Mai⸗Juni 0 8 g BES 
5, 00. Spiritus Januar⸗Februar 55, 90, April⸗Mai 57, 90. rt [gs Wind. Wetter. E38 Bemerkungen. 
Berlin, 18 Januar. [Schluß⸗Ceurſe.] Ziemlich feſt. 5225 Re 8 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Min. F u - — un 
Cours vom 18 17. Cours vom 18 17. [Paris 762,9 S. ſchwach. bedeckt. e 3 
Oeſterr. Credit⸗Act. 231, — 231, — Wien kurz 161. 75 161, 75 Hamburg 766,1 SO. ſchwach klar. —2,5 Reif, Dunſt. 
Deſt. Staatsbahn 395, 50 395, 505 Wien 2 . 160, 75: 160, 75 Haparanda 769,8 S. mäßig. bedeckt. —6,8 
Lombarden 123, — 123, — Warſchau 8 Tage 250, 10 250, 10 Petersburg 776,9 SO. ſtill klar. —17,7 
Schleſ. Bankverein 86, 75 86, 50] Deſterr. Noten... 161, 90; 162, 10] Wien 768,2 SO. ftill. |hepedt, 0,4 
Bresl.Discontobant 68, — 68, — Ruſſ. Noten 0 251, 50: 251, 0 Neufahrwaſſer 769,6 S. ſchwach. Dunſt. —1,1 
leſ. Vereinsbank 89, 50, 89, 40 4½ J preuß. Anl. 4, 10 104, 1 - “ 
2 Wechslerbank 71, 50 71, 50 37.2 Staatsſchuld 2, 75 92, 75 kannt Breslau, den 18. Jannar 1877. 
Laurahütte 70, 50 71, 1860er Looſe. 99, 30 98 50 . Bekanntmachung. EA 
Zweite Depeihe, 3 Uhr — Min. Wegen dringenden Verdachts der 9 iſt, den Beſtimmungen 
Poſener Pfandbriefe 94, 50 34, 501 R.⸗O.⸗u.⸗St.⸗Prior. 109, 75 109, 25] der revidirten Statuten vom 9. Juni 1873 zum Geſetz vom 7. April 1869 
terr. Süberrente 54, 90 54, 80 Rheiniſche 110 25 110 30 gemäß, die Sperrung des Schlachtviehmarktes bis auf Weiteres verfügt 
Deit. Bapierrente . 49, 60 49, 60 Marti. 80, —| 80, 10 und in Uebereinſtimmung mit dem Magistrat der Roßplatz neben dem 
Türk. 5 3 1865 Anl. 12, 10 12, 10] Köln⸗Mindener 100, 70 100, 60 Schießwerder vorläufig als Fettvieh⸗Marktplatz beſtimmt worden. N 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 62, 60 62, 75 Galizier 84, 10 84, 25, Indem ich dies zur öffentlichen Anzeige bringe, mache ich bezuglich der 
Rum. Giſend⸗Obl. 14, 50 14, 701 London lang 20, 35 —. — Anzeigepflicht ausdrücklich auf die Beſtimmungen des 8 4 des betreffenden 
Oberſchl. Litt. A. 148 128, 25 Paris kurz 81, 20 —, —Geſetzes und auf die Regierungs Verordnung vom 22. April 1870 aufs 
Breslau⸗Freiburg 69, 50] 69, 40 Reichsbank 154, — 152, 50 merkſam. D lizei⸗Präſident 
NB. St-⸗Aet. 105, 90 105, 90] Sachſſche Rente —. — —, - gig: der spe 2127 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 231. —. Franzoſen 395, 50. Lombarde⸗ tor. von ar⸗Gleichen. 21271 


I. (öffentliche) Plenar⸗Sitzung 


der Handelskammer. 


Sonnabend, den 20. Januar 1877, Nachm. 4 Uhr. 
Tages⸗Ordnung: 

1) Einführung der wieder: refp. neugewählten Mitglieder der Handels⸗ 

kammer. 

Wahl des Präſidiums für das Geſchäftsjahr 1877. 

Wahl der Böͤrſen⸗Commiſſion für das Geſchäftsjahr 1877. 

Geſchäftsbericht der Handelskammer für das Jahr 1876. 

Circular des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft zu Königsberg, 

die Reorganiſation des deutſchen Handelstags betreffend. 

Beſcheid des Herrn Handelsminiſters auf eine Anfrage, die Re⸗ 

form der Actien⸗Geſetzgebung betreffend. 

Mittheilung des Reichstags⸗Bureaus über die Erledigung der 

Petition, betreffend die Aufhebung der en 

Mittheilung des hieſigen Magiſtrats, betreffend den Beſcheid des 

Auswärtigen Amtes auf die Vorſtellung wegen Weiterbau der 

Breslau⸗Kempener Bahn. 


9) Antrag auf Errichtung eines Flachsbörſentages. 

10) Vorläufiger Bericht der Delegirten über die Conferenzverhandlun⸗ 
gen wegen des einheitlichen Gütertarifs am 12. Januar zu 
Berlin. 

11) Antrag auf Errichtung einer ſteueramtlichen Abfertigungsſtelle am 
hieſigen Freiburger Bahnhofe. [2136] 

Der Vorfitzende. 
Friedenthal. 
Sobrau, 17. Jan. Der Artikel unter „Sohrau, den 6.“, 


zwingt un 
doch noch dazu: Wenn ich in deſſen Haut ſteckte, wäre mir der Tag überall 
u hell; — und da will der gar noch „Charakter“ in die Sache ziehen? — 

ehr — als Dreiſtigkeit! „Balken hinwegſchaffen, dann Splitter ſuchen“ 
— ſagt ein Sprüchwort! — Viel ließe ſich hierüber bemerken, doch iſt dies 
für Auswärtige ja ganz zwecklos, und Einheimiſche wiſſen ja Alles. — 
Ein directer Augeiff auf die Perſon — ging von ihm aus; die „ander⸗ 
örtliche Beſprechung“ wird alſo wohl von mir veranlaßt werden müſſen. [266] 

Die „Dai 
von Gabriel 


News“ vom 5. April 1875 ſchreibt über den Chriſtuskopf 


2 
2 


= id — Audolph Lindau — v. Bi fen — . ohn — F. Vely — 
Hans Hopfen — Jul 2 BP ai x Mas Far . J l n 


Rede Buchhandlung und iedes Voſtamt nimmt Beitellunam on 


= Colilon Orden 4 Guts⸗Pacht. 


Ein Gut von circa 90 Morgen, mit 


Neue Touren vollſtändigem todten und lebenden 


a 15, 5 Sgr. 1, 17 1.2 Thlr., ane unmittelbar an der 


7 Chauſſee, eine Viertelſtunde von der 
Einladungskarten, 


Kreisſtadt und mit der Eiſenbahn eine 
ſowie Tanz⸗Ordnüngen empfiehlt 


balbe Stunde von Breslau gelegen, 
N. Raschkow jr., 


iſt ſofort zu verpachten. Auf porto⸗ 
freie Briefe e Auskunft 
Hoflieferant, Schweidnitzekſtr. 


der Stadtverordnete Carl 26145 
in Ohlau. 261 


* 


e 
Stat“ beſonderer Anzeige. 
Verwandten und Freunden die 


* Heut Abend 7 7 Uhr Bil Ben mic 
h meine geliebte Frau Adöbohine, geb. 


Culmbacher Export-Bier 


Circus Renz. 


P bat meine liebe x Frau Auguſte, 2 
ge 


* ee mit elmer munteren 
Tochter 268 
Königsbätte OS., W 4 Jan. 1877. 


Krakau, 
Kohlen⸗Spediteur. 


Weichenhan, nach glücklicher Ent: 
bindung mich mit einem A rn 
Jungen erfreut. 21 
Langenbielau, d. 17. REN 1877. 
Ferdinand Koch. 


a 


SPAREN 


Knaben wurden hoch erfreut 


1 Mittheilung, daß uns heute ein 
L. Sohn geboren wurde. [2117] 8 
Siemianowitz, d. 18. J Jan. 1877. 8 
Carl Glaſer und Frau, 
geb. Wachsmann. 
ERRFRRRERRRRRIEG. 
Durch die die Geburt eines geſund en 
17.9) 
mil Huber nebſt Frau. 
Kleinburg, den 18. Januar 1877. 


Heute Mittag entschlief sanft nach kurzen, 
ren Leiden der Handelsgärtner 


Eduard Breiter 


De 
Schwe- 


Heute Freitag, den 19. Januar 1877: 


Damen-“ala-Vorstellung. 


Auftreten der beiden Indier 


Brothers Valjean WE 


in ihren hier noch nie geſehenen 


indiſchen Spielen. 2 


Aschenbrödel. 


Frau Oceana Renz in ihren re auf age Drathſeil, 


Ouadrille, 
Auftreten der Damen: 


eritten von 
rl. Jeanette, Lina Eichler, 


(für a Kaya von Georg Sandler in Culmbach) 
3 Nm. 13 Flaſchen frei Tag Haus, 
Einzelne Flaſche 25 P 


96. Lagerbier 
öhm. Art gebraut) 


Oppelner Schlo 


(von M. Friedländer nach 
für 3 Nm. 24 Flaſchen frei in's Haus. 


Max Tichauer, 


Tauentzienplatz 1b, „Zum Tauentzien“. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Lenntniß, daß wir dem 


Herrn Arthur Wolff in Breslau 


im Alter von 65 Jahren, was wir theilmehmenden Neiss, Price, Constanze, Lolsset bi 
0 5 Bu 7 ie General-Agentur unſerer Geſellſchaft für die Provinz Schleſien über: 
Freunden und Bekannten schmerzerfüllt anzeigen. IR” Morgen: Gala⸗ Vorſtellung tragen haben. [477] 
Breslau, den 17. Januar 1877. [707] 4. J 1877. 
Die Hinterblieb * m Beneſiz für den berühmten Schulreiter Köln, den anuar 
e 2 . e Hinterbhebenen. J. W. Hager und Frau Amanda Hager - Renz. Rh nania Ver cherun 8 Acti G ll 15 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 20. Januar, Sonntag: 2 Vorſtellungen. un 4 Uhr: Afchenbröbel, E 0 9 clien⸗Geſe 0 
N. 3 Uhr, auf dem Elftausend Jungfrauen- 2131] 7 Uhr: 7 in von 4 — 3 Der Vorſtand. Der Director. 
1 irchhof statt. . nz, Director Leyendecker. Sternberg. 
& Statt beſonderer Meldu Familien⸗Nachrichten. 1 7 bige Bekanntmachung halte i 
195 Geſtern Abend verſchied 7570 län⸗] Verlobte: Major im 1. Pomm. Liebich 8 Etablissement. 9 Unter Bezugnahme auf obig di Mund hatte 2 mich zur | 
9 Uebernahme von Verſicherungen gegen die Gefahr des See-, Fluß⸗ 
*. geren Leiden mein lieber Mann, der] Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2 Herr v. Schrö⸗ Heute Freitag: [2118] 
d für Güter, als W 
5 Kaufmann Pace Flögel, |ter in Strallund mit dei. Frau Jinft C rt und Land⸗Transportes ſowohl für Güter, als Werthſendungen (Effecten 
1 Dies zeige ich tieſpetrübt hierdurch an. Marie v. Schmidt, geb. v. Schrader, in In onie- once Pano ticum, und Geld), ſowie gegen Schäden durch Unfälle in Fabriken und 
5 Breslau, den 18. Januar 1877. Rondeshagen. Haupim. und Comp. der 5 Eoncert-Eapelle. ſonſtigen gewerblichen Etabliſſements, Unfälle einzelner Perſonen in 
1 Verw. Marie Flögel, geb. Redlich. Chef im Königs⸗Grenad.⸗Negt. Herr] Anfang 7% U Entree 25 Pf. rühmlichſt bekannt aus der und außer dem Berufe und auf Reiſen zu billigen, feſten Prämien 
„ ver ndet Sonna i iegnitz mit Frl. Helen r. aiſer⸗Gallerie in Berlin, f 
h 5 Srouerfaufe, Paradiese ee: v. Migleben in bereite Helene] (Gustav Dressler. Directo Kaiſer⸗Gallerie in Berli beſtens empfohlen und bin zu jeder Auskunft gern bereit. 
i dem Kirchhof in Rothkretſcham ſtatt. Verbunden: Herr Prediger Feld- p: | N h kt Etabliſſe · in Breslau, Breslau, den 4. Januar 1877. 
| ken, mi n Butimann Paul Scholz 5 "mer, [zönigstrasse nr. 1, Arthur Wolff. 
6 Nach mehr wöchentlichen Geburten; Ein Sohn: Dem . Ec 2022] e 9 9 | 
132 3 „ Herrn 1 7 Oelgarte in Jarchelin. Doppe Concert des Raubmörders Ä Wallſtraße 14a. | 
— e LER, £ 5 — Eine Tochter: Dem Kgl. Amts- vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow Geöffnet tä Agenten werden angeſtellt. 
5 a Shan hauptmann Herrn Frhrn. von Dörn⸗ und der Norddeutſchen . dub Mor die 10 hr Abends. 
R e Kalserliche Postscoretalr meiher Dach in a e 1 7.6 255 Ben en: Bin 10. agu. 1816 uns Fir Ottintohlen und Cor b en 18. © 
12 r erren 25 Pf. vom u und für Steinkohlen und Cokes vom ep⸗ 
1 Hermann Rudolph en Lt. a. D. Herr enn, F 50 Pf.] Gebrüder Castan. tember 180 Giationen 7 Ba Az sub Aönigliden 
* VI 12 ” un 
5 in Breslau, 777 T Die procentualen Zuſchläge zu den Frachtſätzen für e von 
J und es bitten um stille Theil. | Stadt- Theater. Zelt arten. Kaufmännifcer Verein. 8 Sie 15 EN fd und Roh een 
7 nahme g 19. iſenluppen, Brucheiſen und altem Eiſen; ferner von Steinkohlen 
1 e e GE ie der 56d Sach. been, R ul Freitag, den 19, Januar, und Cokes, werden nicht mehr erhoben, wenn der Verſender dieſe Trans⸗ 
} in Breslau, Puschkau, Hofſchauſpielerin Frau von Moſer⸗ CONGE am, Abends 8 Uhr, im kleinen port⸗Artikel mit je einem Frachtbriefe in Ladungen von je 10,000 en 
f Malapane und Namsla u. ] Sperner, ſowie der Herren Carl und Aale Saale der neuen Börſe. auf einen Wagen aufliefert oder die Fracht für dieſes Gewicht bezah 
5 Mittell und Carl Pander und] des geſammten Künſtler⸗ 8 Tagesordnung: Er be end 0 x 1 0 dieſer Mar ap 
2 Am 16. d. Mis., Abends, verſchied!“ Geſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglieder] Anfang 77 Uhr. Entree 50 Pf.] 1) die von dem Kaiſerlichen ſtati⸗ e Be 14. Jan unt 1877. getheilt 
5 nach langerem Leiden unſer lieber anne r ellen er Simmenauer Garten. ſtiſchen Amt in Ausſicht ge: i 
5 u’ man Audolph, lade in Meten von G. p. Moſer Victoria - Theater. 1 Anordnungen zur Die geſchäftsfü ührende Verwaltung. 
1 (Sophie v. Wildenheim, Frau von 4 ich erſtellung einer zuverläffigen| anz 3 : ; 
3 Sein biederer Charakter und fein] Moſer⸗ DENE Victor von 124] Heute und täglich: Nen Ausfuhr e Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
h C ihm 1 Wache 90 6 50 vr oneert u. Vorstellung Herr Director Dr. Bruch — 
5 n. . N 7 7 7 2 7 
65 Breslau, gen 18. bu ee 1877. Seen "den 20. Januar. „Ber Gattf he rn Luft vom ſtatiſtiſchen Bureau hat Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
8 Die 2110) ] Veilchenfre er: 4 Ae in dier[ Gan pier Der . die Güte gehabt, das Referat hi 
) des Kaiſerl. Sof: Ss Nr. 1. Acten von Moſer. Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft des Am 20. d. Mts. tritt zum Tarif für die Beförderung von Gütern ꝛc. 
1 Denne In Vorbereitu an ente Mar 92 de a, zu übernehmen. zwiſchen Berlin und Frantfurt a. O. einerſeits und Stationen der Breslau: 
f Todes⸗Anzei e in G. Horn. qu onz: 2) ee und Lager: Schweidni Freiburger Eiſenbahn via Reppen und via Kohlfurt anderer⸗ 
1 Statt beſonderer Wa eemantiſch. feits ein Nachtrag 


Heut früh 8½ Uhr erloſe an ein 10 


„Bürgerlich 
Luſtſpiel von Bauernfeld. 


„ bdie 1 3 — Jetztzeih . 
fang 48 Ubr 


Anfang 


hau 
Gäſte ſind willkommen. 


XII. mit sten Frachtſätzen der Specialtarife IV b. 
und Vb. für Steine reſp. Siegel n ꝛc. in l l j nn 11] 
Breslau, den 16. Januar 1877, 


Tod unſeren innigſt geliebten Gatten, 8 ren 2020 Der Vorſtand. 
Vater, Schwiegervaler, Großvater, - 2 . [ ] er Vorſtan | 
Schwager und Onfel . Lobe- Theater. Victoria - Theater. Lublinitz, den 16. Januar 1877. Directorium. 


Julius Taucher, 
im. 67. Lebensjahre 
von feinen ſchweren Leiden. [716] 
Breslau, den 18. Januar 1877. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 1 
Beerdigung: Freitag, Mittag 2 Uhr. 
Trauerhaus: Wallſtraße 12b.  ° 


Dritte Brüder⸗Geſellſchaft. 
Heut früh 8 Uhr verſchied Auen 
langjähriges Mitglied [717] 


Freitag, den 19. Januar, bleibt das 
Theater wegen der Generalprobe zu 
„Fatinitza“ gef satten, 21300 

Sonnabend, den 20. Jan. Z. 1. M.: 
Mit durchweg neuer Ausſtattung: 
„Fatinitza“ Operette in 3 Acten 
von N Zell und R. Sende. Muſik 
von F Franz 2 Suppe. (Wladimir, 
Frl. Anna Ulke, vom Theater an 
der Wien; Ldia, Frl. Fehlberg; 
Julian von Golz, Herr Küſtner: 
General Kantſchukoff, Hr. Schenk. 


Sonnabend, den 20. Januar 1877: 


Großer Maskenball, 


unter Leitung des Balletmeiſters 
Giovanni Ambrogio. 
Eintritts⸗Preiſe: 
In den, Commanditen ein Herren⸗ Billet 
Mark 2 „ein Damen⸗Billet Mark 1,50. 
An der Abendkaſſe ein Herren⸗ Billet 
Mark 3, ein Damen⸗Billet Mark 2. 
Eintrittskarten ſind zu, haben: bei 
Herrn Böthelt, Cigarrenfabrik, 


Bekanntmachung. 


Herr Banquier J. Selten von 
hier hat auch in dieſem Jahre an 
big Stadtarme ohne Unterſchied 
der Confeſſion eine Schenkung von 
42 Meter Holz mit freier Anfuhr ge⸗ 
macht, wofür im Namen der Em⸗ 
pfänger öffentlich Dank ſagt [235] 

Der Magiſtrat. 


Neu patentirte 


Rheiniſche Eiſenbahn. 
1 e 3½ und 4proc. Obligationen. 


Von den unterm 12. October 1840 reſp. 8. Sep⸗ 
tember 1843 privilegirten 4⸗ und 3 / proc. Prioritäts⸗ 
9 unſerer Geſellſchaft ſind bei der am 
28. December vor. Sue zum Zweck der Tilgung 
„ vorſchriftsmaßig erfolgten Auslooſung die nach⸗ 
ſtehend bezeichneten Nummern gezogen worden: 


A E 
iS I 


Herr Iulins Taucher. Die neuen Decorationen find von Schweidnitzerſtraße 8, bei Herrn Otto a. 93 Stück 3 fa procz 87 4025 à 200 Thlr. 600 Mk. sub Nr. 
Herrn Schreiter gemalt, die neuen 2 108 247 278 3 9 403 566 631 690 716 Fer. 960 1042 1131 
Seine Beerdigung Findet Freitag, f Beier, Leer del. Taſchen⸗ Goldwaagen, ef 1254 1405 1446 1897 1671 1842 1801 2017 2102 2132 2215 


Nachm. 2 Uhr, von Wallſtraße 12 b 


Coſtüme ſind nach Wiener Figuri⸗ 
nen vom Obergarderobier Herrn 


im Café Cloin, Taſchenſtraße und im 


vermittelſt welcher man im Stande ist, 


2737 2825 2869 


2216 2266 2274 2431 2402 2476 2534 2598 2871 


aus ſtatt. Linke angeferli Some des Victoria Theaters, ohne Anwendung von Gewichten die 5 8 yes 390 RR | 

gt. Neue Taſchenſtraße 31. 2074 2986 2995 3036 3094 3196 3272 3315 3433 4503 3712 3734 3801 | 

3 — 5 3 Bormertüngen an den erften drei Gange Sogn mi Dt deen Ballet | fc an W dance e ber | 3899 3916 3964 4000 4110 4153 4200 4298 4926 47 4377 4380 440 
Aufführungen, Sonnabend, Sonntag Elegant in Etui & I Ma 4501 4557 4673 4706 4716 4782 4799 4813 4858 4872 4951 4968 4999 


Todes = Anzeige 
Der am 11. d. M. nach vierwöchent⸗ 
lichem, ſchweren Leiden erfolgte Tod 


und Montag, werden heute von 10 
bis 2 Uhr gegen Entrichtung von 
30 Pf. pro Billet in der Cigarren⸗ 


meiſter * Neue Taſchenſtraße 
parterre. 
Ball- Ordnung. 2 
Das p. t. Publikum ehe in Maske, 


Auswärt. Aufträge ho Bra 
ausgeführt. 


5016 5130 5249 5251 5305 5338 5505 5680 5712 5744 5909 6106 6183. 


b. 156 Stück 4 proc. Obligationen à 250 Thlr. = 750 Mk. sub Nr. 
15 174˙227 265 332 334 396 397 430 431 432 571 607 628 
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unſeres theuren, ee Vaters, handlung des Herrn Otto Deter, ] Domino oder Geſellſchafts⸗A 629 787 947 1089 1116 1253 1257 1271 1308 1309 2516 1817 1854 1901 
Schwieger⸗ und Großvaters, des Kgl.] Oblauerſtraße im blauen Hirſch, an⸗ be Macken tal Hane. Gebr. f» Stra auss, 1902 1903 2203 2225 2509 2617 2685 2677 2692 2 2772 2785 27% 
Diſtriets⸗Commiſſarius 267] [genommen. Das Rauchen in den Saen vor der] Nr. 7. Schweidniterſtraße Nr. 7. 2914 3037 3073 3135 3174 3200 3219 8236 > 0 3474 3711 3716 
Heimburger, allgemeinen Pauſe iſt nicht geſtattet. ——— ———————— 3764 3765 3796 3952 4072 A111 .. 3 en 4677 4679 4680 
Thalia w Theater Sämmtliche Weine aus der altrenom⸗ Dr 3. önig 4806 4825 4839 4840 4841 5096 5097 5176 5266 5328 5405 5523 5563 
im 81. Lebensjahre beehren ſich allen * Inmitten Wein Handlung Chriſtian 5646 5715 5778 5779-5855 5857 5913 6005 6011 6138 6168 6237 6476 
Verwandten und Freunden ergebenſt Feta . 19. Er Kr ie n Saufen ( (Sch cäffer). 6487 6564 6582 6615 6621 6642 6700 Ar Pe un 6778 6873 6874 
anzuzei ale: „ at Na Bee 497 7521 7529 7563 922 
Die Feanernden interbliebenen.| Charakter⸗Gemälde mit Geſang und Par 1 Helbing. Uhr. e 155 en 1257 72 12 5 Pe 925 el 8283 8383 8384 9288 8539 8550 
_ Ditromo, \ den 17. Januar 1877. N Far in 6 Bil ag bon 5 e ns 3 Hör. nfang Sprechſt en 8 59050 „ im 8589 8677 8682 8883 8934 8982 9027 * 9083 9105 9181 9195 9204 

Nach langerem Oel den berſchted beute] yarles-Düchow. Mufit bon Souis | [2078] Die Direction. 9282 9380 9476 9511 9546 9631 9647 9697 9847 9928, 


im Alter von 74 Jahren * 15 
derer College, der Nö nigliche C anzlei⸗ 
Secretär [269] 


Ernſt Drechsler. 


Ein treues Andenken werden wir 


ihm ſtets bewahren. Oskar Will.) [2119] R. Gebhar rat werden mit Gold, sowie verschiede- Indu in Berlin, Herren Ed 
17. 8. 1877. ] In Vorbereitung: Magiſche Expe⸗ nem Material gefüllt in Herrmann deutſche Sunk n 0 
Die Cubalternbeanuen des Ponente von Dr. Siljelba Seife Albrecht gage 14 > | Thiers Atelier für künstlichen Zahn Frege & Cie. and die Mordbeutfe Tin 


Königl. Kreis⸗Ge richts. 


Am 14. d. Mts. verſchied nach 
langem ſchweren Leiden unser innigſt 


geliebter Gatte, Vater, Eſroßvater, und Apparate, von Amerika und 1 
Bruder und Onkel England kommend, wo allein in Sonnabend, den 20. Januar er,, Abends 8 Uhr, nr = ng n 9 0 und dagegen den Nennwerth der Obligationen in 
London im königl. St. James: im Hötel de Silesie: ang 11 


Moritz Rofenbaun. 


Brandt. (Regie: Oscar W 16 Ken 
Sonnabend, den 20. Jan. 3. 
Madame Potbipbar. zwi Kgl. 
gemälde mit Geſang in 6 Bildern 
von Hermann Carlos ⸗Düchow. 
Muſik 5 un Brandt. 59 


Honoris causa prom, Dr. der Che: 
mie und Phyſik. Der bis jetzt allein 
lebende weltbekannte Informator der 
wiſſenſchaftlichen Magie ohne Tiſche 


Theater mehr als 700 der beſuch⸗ 


2 Cotillon⸗Orden, U 
Cotillon⸗Touren (neue), 
Knallbonbon m. komiſch. Einlagen, 
Knallbonbon m. N ꝛc. 

empfie 


Bruſt⸗ u. Hautkrauke. 
r > Künstliche Zähne 


werden unter Garantie des Gut- 
passens naturgetreu u. schmerzlos f 
eingesetzt, natürliche hohle Zähne 


und Kloſterſtraße 11 [2125] 


ersatz, Breslau, Junkernstr. 8, I. Et. | Heydt, Kerſten & Ene. in Elberfeld, 


Kaufmännischer Club. 


elben vom 1. Juli 1877 ab, mit we Tage die Verzinſung aufhört, 
Ken f ge der mit jpäteren Verfalltagen bezeichneten or 


5 oder an eins der nachſt 
a in M busen de n Bank- Verein, Herren 


ins⸗Coupons 
enden En 
Herren Sal. © 

D. ‚Dei akt hierſelbſt, ©. Die 


Die Inhaber dieſer Obligationen Abem 2 hierdurch e die⸗ 


bäufer: den A. © aafh . 
ei 


im jr. & Cie,, J. 
röder und die Bank für Handel un u 5 


| 


7 


den Schleſiſchen Bank⸗ 


Verein in Breslau, die Aachener Diseconto-Geſellſchaft in 


Aachen und die Filiale der Bank für Handel und Induſtrie in Frank⸗ 


e ge jeden nicht miteingelieferten Zins⸗Coupon pro 2. Januar 1878 


5 "Su c. erfolgt die Einlöſung nur noch bei unſerer Haupt 


Wer den Verblichenen kannte, wird] teſten Vorſtellungen ſtattfanden. Kränzchen mit gemeinschaftlichem Abendbrot. Der Bettag beſſeld 1 
unſeren großen Verluſt begreifen. Die Repräſentation hat zwei Eintrittskarten bis Freitag, den 19. Januar, bei Herrn Adolf „ wit früher 9 eK en an ber anitakfanypıe gekürzt. 

Eine tiefbetrübte, von Id veren Abtheilungen und iſt don der] Krüger, Albrechtsstrasse 13, 8 Mitglieder und Damen à 1,50, für zon den 15 ausgelooſten Nummern der oben Geichneten Obligatio⸗ 
Shidjalsihlägen heim eſuchte Wettwe] erſten verſchieden. Herrengäste & 2 Mk. 1935] Der Vorstand. nen ſind die nachſtehenden bis dato noch nicht zur Cinlöfung prä entirt 
mit ei 1e The bn bern a — di ˖ wi! ga | worden: 122 beg N e Dsfigationen: N 
r 8 ert Director — Ar. 3510 3711 3079 4078 7 

ausgelooſt pro 1. Juli 1875, 
3 une 7 9 tecin 880 1171 1375 26942872901 3252 3881 4509 2781 4860 5383 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Banl. 


Mit Bezug auf den § 20 unſerer Statuten wird hiermit bekannt gemacht, 
daß ein Verzeichniß des Standes der Hypotheken⸗Amortiſations Conten 
ult. 1876 von den betreffenden Darlehnsnehmern in der Zeit vom 20. d. 


5 26, in Empfan Nr. 4171 7667 8731, ausgelooſt pro 1. 
ee e, We eee V 


„den 16 187 Nr. 7103 7193 7280 9413, ausgelooſt pro 1. Juli 1876, 
ö Sr 0 u ireeti o n. zu deren Einlieferung hiermit wiederholt aufgefordert 7 2711 
1 Mark! 


leß. 
Die tiefbeiräbten Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. wird erjuct, „Madame Pothiphar“ Nr. 


dieſen Sountag zu wiederholen. 
Ein stud. phil. 


Einer, der le 58 kein Billet 
durch vieljähr. Praxis im Unterri 7 a 7 


[2120] erhielt. 
eübt, wünſcht Privatſtdn. z. 11 Humboldt: Verein. 


Gef. O Offert. hauptpoſtlag. sub F. 


Ein ene wünſcht Stunden eee 995 1 Abends lie: Zweiter 
zu geben. Off. sub M. G. 27 in] Vortrag des Herrn Wiz 13 45 100 
den Briefl, der Bresl. Zig. [730]. IRafaulr. bei H. 


5722, bi pe pro 1. Juli 18 
von den ee Oi ee 
Nr. 6605 708. 9379, ausgelooſt pro 1 f + 50 
uli 


Köln, den 13. Januar 1877. 
Viſt ten⸗Karten ſchon für, 


Cohn, Neuſcheſtraße 63, 2. Hof, Die Direction. 


— ee 


een — — —-—-— 


Die Magdeburger Feuerverſicherungs⸗-Ge 


m 


2 - — 


mit einem Grund⸗Cäpitale von Fünfzehn 

wann 5000 Actien a 3000 Mark, welche vollſtändig ausgegeben ſind, 

de immt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als auf 
M Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. 


ng, 


illionen Mark, 


[2128] 


In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolide Anſtalt 
auch gewährt fie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile. 


Bei Gebäude⸗Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern 


en Intereſſen für den Fall eines Feuerſchadens auf's Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung 90 


dieselbe beſonders vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat. 


gend 


5 Bei landwirthſchaftlichen Verſicherungen werden den Verſicherten ſehr erhebliche Begünſtigungen 
rt. 


Beſchädigungen durch Gas⸗Exploſion werden den Feuerſchäden gleich erachtet und vergütet. 


Mit Bezug auf Vorſtehendes empfiehlt ſich der Unterzeichnete, dem eine Agentur obengenannter 
Geſellſchaft übertragen worden iſt, zur Entgegennahme von Verſicherungs-Anträgen und iſt zur Ertheilung 
ieder diesbezüglichen Auskunft gern bereit. 

f Breslau, im Januar 1877. 


S. Lichtenstein. 


Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Freiburgerſtraße 16. 


Bekanntmachung. 
1. ie Subbaftation des Grunsſtacke 
4 35 Kleine Scheitnigerſtraße wird 
ufgehoben und fallen die am 22. Ja: 
mar 1877 und 27. Januar 1877 
anſtehenden Termine weg. 59] 
Vreslau, den 17. Januar 1877. 
Königl. Stadt-Gericht. 
der Subhaſtatlons⸗Richter. 
gez. Grattenauer. 
Nothwendiger Verkauf. 
fh as Grundſtück Nr. 19 der Oelsner⸗ 
Gau Band XVI. Blatt 241 des 
de mobuches der Odervorſtadt hier, 
en der Grundſteuer unterliegende 
enraum 5 Ar 75 Quadratmeter 
prägt, iſt zur nothwendigen Sub: 
aſtation Schulden halber geſtellt. 
Ä Er. beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
6 ban davon 6 Mark 75 Pf., der 
Ma a deſteuer Nutzungswerth 4500 
Verſteigerungstermin 1855 
‚am 1. März 1877, 
4 Vormittags 11 Uhr, 
ir dem unterzeichneten Richter im 
Immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 3. März 1877, 
Mittags 12 uhr, 
A bedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
werden. 
leder date g aus der Steuerrolle, 
llölaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
lattes, etwaige Abschätzungen und 
were das Grundſtück betreffende 
een ingleichen beſondere 
fbebinguingen können in unſerem 
teau XIIb. eingeſehen werden. 
alle Diejenigen, welche Eigenthum 
ker anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Nutte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
Bine Realrechte geltend zu 1 
aben, werden ee di en 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
tens im Verſteigerungstermine an⸗ 
nmelden. 554] 
reslau, den 7. December 1876. 
D. önigl. Stadt⸗Gericht. 
er Subhaſtations⸗Nichter. 
N gez. Dr. George. 


Nothwendiger Verkauf. 


17 
das Grundſtück Nr. 4 
1 > 28 Alexanderſtr. 
Breslau, e im Grund⸗ 
Ae von der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 
Ay latt 21, deſſen der Grundſteuer 
Nu egende Flächenraum 4 Ar 10 
aa eter beträgt, iſt zur noth⸗ 
egen Subhaſtation geſtellt. 
beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
band davon 157¼% Thaler, der Ge⸗ 
uer⸗Nutzungswerth 7800 Mark. 
Neigerungstermin ſteht 
. März 1877, 
der Vormittags 11 Uhr, 
inden. unterzeichneten Richter im 
geriet Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
Up Gebäudes an. 
auf lagsurtel wird 
** 4. —41 1877, 
imge Vormittags 11 Uhr, 
wedaachten Geſchäftszimmer verkündet 


beglar Au 8 
a ug aus der Steuerrolle, 
dean Nhe t des Grundbuch⸗ 
wake daetvaige Abschätzungen und 
be as Grundſtück betreffende Nach⸗ 
B „ingleichen beſondere Kauf⸗ 
i können in unſerem 
Di Ib, eingeſehen werden. 
ndetelenigen, welche Eigenthum 
buch ö der eite zur Wirkſamkeit gegen 
ene ben Kintragung in das Grund⸗ 
De Realfende, aber nicht eingetra⸗ 
ur * wenechte geltend zu 11 85 
Seiten ermeiden aufgefordert, dieſelben 
umen m gung der Präcluſton ſpa⸗ 
3 Breit er teigerungsterming ans 
1 - 
Königen 20. December 870. 
en 
( ations⸗ er. 
0 N. en 
— 


fachen e 5,000 Thlr. 


elle, ; 
trages innerhalb des zehn: 
Haus aasweres des Gebaudeſteuer⸗ 
aus Nine’ werden auf ein 
geſucht. Off. unter 
rieft. der 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 69 Hirſchſtraße 
5 Breslau, eingetragen Band 14 

latt 331 des Grundbuches vom 
Sande, Dome, Hinterdome und von 
Neuſcheitnig, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 4 Ar 06 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon „/b Thlr. Zur Ge: 
bäudeſteuer ift das Grundſtück nicht 
veranlagt. . 

Die Höhe der Bietungs⸗Caution 
wird auf 7000 Mark feſtgeſtellt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 26. März 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im I. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 27. März 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der ite ih aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, ae hee und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b. 7 werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu e 
3 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 37 

Breslau, den 21. December 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez) Engländer. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Tagearbeiter Heinrich 
Speer hierſelhſt und den Erben des 
verſtorbenen Maurerpoliers Johann 
Langer von hier gehörige Grundſtück 
Nr. 497 Freiburg, auf dem zwei 
Wohnhäuſer befindlich, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 

am 2. — 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter im Parteienzimmer auf hie⸗ 

ſigem e verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 22 Ar 
70 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien, und iſt das⸗ 
elbe bei der Grundſteuer nach einem 

einertrage von 14 Mark 25 Pf., bei 
der Gebäudeſteuer noch nicht veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge: 
ſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
vum Dritte der Eintragung in das 

bypothekenbuch bedürfende, aber nicht 

eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden biermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird [1120] 
am 3. März 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Gerichtszimmer von dem 
unterzeichneten Subhaſtatione⸗Richter 
berfündet werden. 

Freiburg, den 15. December 1876. 

Königl. Kreis Gerichts 
ommiſſion. 
Bekanntmachung. 

Der gemeine Concurs über den 
Nachlaß des am 20. September 1873 
be Dombrowka bei Krappitz verſtor⸗ 

enen Königlichen Landraths und 
„ iters bia 

Freiherrn Elgar v. Dalwig 
iſt beendet. 

Oppeln, den 30. December 1876. 


Bresl. Zig. Kgl. Kreis⸗Gericht. I, Abth. 


Aufforderung 
der Concurs-Gläubiger, 
wenn nachträglich eine zweite 
eee feſtgeſetzt 
w 


ir + 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns 

Otto Kunkel 
zu Friedland iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Frift 

bis zum 20. Februar 1877 

einſchließlich 

rege t worden. h 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte bis zu 
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 10. December 1876 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen iſt, 

auf den 1, März 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗ 
Rath Pyrkoſch im Inſtructionszim⸗ 
mer Nr. 4 unſeres Geſchäfts-Locales 
anberaumt, und werden zum Erſchei⸗ 
nen in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 

orderungen innerhalb einer der Fri⸗ 
ten angemeldet haben. N 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
Dur muß bei der Anmeldung feiner 

orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an: 
zeigen. 2124 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizrath Stuckardt, von 
Chappuis, Behrends u. Padelt 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Waldenburg, den 5. Januar 1877. 
Kgl. Kreis-Gericht, l. Abth. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns 
Carl Robert Haupt, 

in Firma Carl Louis Haupt zu 
Wüſte⸗Waltersdorf, iſt der Tag der 
Zahlungseinſtellung anderweit auf 

den 13. September 1876 
beſtimmt worden. [230 

Waldenburg, den 8. Januar 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In Sachen, betreffend die nothwen⸗ 
dige Subhaſtation des dem Kaufmann 
ugs Lange zu Rückers gehörigen 
rundſtücks Nummer 165 Rückers 
wird der Verſteigerungstermin vom 
3. Jauuar 1877 
auf den 15. März 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
verlegt. Die Verſteigerung findet an 
Ort und Stelle in Rückers ſtatt. Das 
Urtheil über Ertheilung des Zuſchla⸗ 
ges wird 1 233 
am 17. März 1877, Mittags 
12 Uhr 


* ’ 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termin⸗ 
zimmer 2, verkündet werden. Von 
dem Verkauf ſind 20 Schock auf dem 
Grundſtück lagernde gebleichte Garne 


— 


ausgeſchloſſen. 
Reinerz, den 12. Januar 1877. 
Königliche 


Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion II. 
Der Subhaſtationsrichter. 
gez. Dr. Simon. 


Offene Lehrerſtelle. 


Die Stelle eines evangel. Lehrers 
der Unterklaſſe zu Carlsruhe OS. iſt 
zum 1. April c. a. zu beſetzen. 

Jährliches Einkommen ca. 800 Mk. 
excl. Wohnung und Beheizung. 

Meldungen an 264 

Das herzogliche Nent-Amt 
zu Carlsruhe OS. 


we 


ſellſchaft bea, miele n Kb Omi 


ermann Mälzer in Kuhnern ge⸗ 
börige Bauergut Nr. 61 daſelbſt ſoll 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation x 
am 12, we 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter im Sitzungs⸗Saale verkauft 
werden. 5 
Zu dem Grundſtück gehören 42 Hectar 
Ar 30 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 596¼ % Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 216 Mark veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle 
und glaubhafte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatteß, die beſonders geſtellten 
Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
en und andere das Grundſtück betref⸗ 
ende Nachweiſungen können in unſe⸗ 
rem Bureau III. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
ecluſion ſpäteſtens im Ve eigerungß+ 
Termine anzumelden. [23 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 13. März 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts Gebäude im 
. dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 
Striegau, den 9. Januar 1877. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Der der verwitiweten Brauermeiſter 
Anna Wiesner, geb. Kolbe, bhier⸗ 
ſelbſt gebörige ideelle Antheil an dem 
Grundſtück Nr. 618 Neumarkt ſoll im 
Wege der nothwendigen Subbaſtation 
am 21. Februar 1877, 
Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subbaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteienzimmer Nr. 3, verkauft werden. 
Zu dem ganzen Grundſtück gehören 
5 Hektar 94 Ar 90 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrag von 74,32 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswertbe von 606 Mark ver: 
anlagt. 
Neumarkt, den 3. November 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations Richter. 
Gebel. [918] 


en 
Als Procuriſt der am Orte Oels 
beſtebenden und im Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter sub Nr. 2 unter der Firma 
Die Societät 
der großen Mühle zu Oels, 
J. Lipmann, W. Bielſchowsky, 
; J. Bielſchowsky, 
eingetragenen, der Societät der großen 
Mühle zu Oels. J. Lipmann, B. 
Bielſchowsky, J. Biel chowsky ge⸗ 
8 Handelseinrichtung, iſt der 
Wilhelm Böhm zu Oels, mit der 
Maßgabe, daß derſelbe nur berechtigt 
iſt, für die Societät in Verbindung 
mit zwei Geſellſchaftern zu zeichnen, 
in unſer 1 unter 
Nr. 12 am 12. Januar 1877 einge⸗ 


tragen worden. [229 
Oels, den 12. Januar 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
I. eingetragen: 
a. Nr. 1526 die Firma 
A. Mikeska 
zu Beuthen OS. und als veren 
ne die Frau Anna Mi⸗ 
eska, 8 Reit, daſelbſt; 
b. Nr. 1527 die Firma 
Emil Wieſiolek 
zu Beuthen OS. und als deren 
4 der Apotheker Emil 
Wieſiolek daſelbſt; 
II. gelöſcht worden: 


c. Nr. 1469 die Firma 
V. Nadlik 


zu Zalenze, 
d. Nr. 1403 die irmg 
Louis Schröder 
zu 238 875 
Beuthen OS., den 12. Jan. 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


In unſerer Gemeinde iſt am 1. April, 
ſpäteſtens am 1. Mai d. J. die Stelle 
eines Schächters, 0 122 p*2 


vacant. 
Bei freier Wohnung iſt das jähr⸗ 
liche Einkommen mit 900 Mart dotirt 


und ca. 300 Mark Nebeneinkünfte. 
Reflectanten wollen ſich mit ihren 

Zeugniſſen bis zum 8. März bei dem 

unterzeichneten Vorſtande melden. 
Koſten, den 14. Januar 1877. 
Der Corporations⸗Vorſtand. 


Diünger⸗Auction 
im zonlog. Garten, [2044] 
Montag, den 22. Jan., Nachm. 3 Uhr. 


2. 


$ Zweite Beilage zu Nr. 30 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 19. Jannar 1877, 
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Geehrter Herr! 
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gestatten! 


Krankbeiten. 
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Bekanntmachung. 


Die Anlieferung von Bau Mate⸗ 
rialien zur Aufſtellung zweier neuer 
Backöfen und zwar: 

1) von 5000 Stück ſcharf gebrannter 

Mauerziegeln, 

2) von 3000 Stück feuerfeſten Cha⸗ 
motte⸗Ziegeln, 

3) von 150 Stück Chamotteplatten, 
0,32 Meter im Quadrat, 

4) von 10 Stück Chamotteſtürzen, 

5) von 500 Stück ſcharfgebrannten 
W 

6) 1500 Kilo Chamottemörtel, 

7) von diverſen Eiſentheilen, be⸗ 
ſtehend in Thüren, Schiebern, 
Roſtſtäben, Rauchbuchſen de. 

ſoll im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Reflectanten wollen ihre Offerten, 

verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſions⸗Offerte 

zur Anlieferung von Baumaterialien“ 

berjehen, fpätejtens zum Estannge: 

ermin [174] 

am 23. Januar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
einreichen. 

Die Bedingungen können im dies⸗ 
ſeitigen Bureau eingeſehen werden. 

Rawitſch, den 9. Birr 1877. 

Königliche Direction 
der Strafanſtalt. 


Holz⸗Verkauf. 
Am Donnerstag, den 25. d. M., 
Vorm. von 10 Uhr ab, 
ſollen in dem Kloſe'ſchen Gaſthofe zu 
Herrnſtadt aus den Schutzbezirken 
Bobile (Jagen 9) und Schuberſee 
(Jagen 18) der Königlichen Oberför⸗ 
ſterei Bobile [236] 

6 Stück Eichen⸗Nutzholz, 
500 Stück Kiefern⸗Bauholz, großen: 
theils ſtarke und ſchöne 
tämme, worunter ZMühl⸗ 
wellen und 6 Mühlruthen, 
90 Rmtr. 7 + Böttcher - Nusbolz, 


und II. Kl., 
52 Rmir. N Böttcher ae, 
ferner aus dem Birthfbaftsjaht 1876: 
18 Amir. Buchen⸗ und Rmtr. 
Kiefern⸗Scheitholz 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 


lug verkauft werden. 
vidnig, den 17. Januar 1877. 


Der Oberförfter. 
gez. Cuſig. 


Eine Kupferwaarenfabrik 


Kath und ilfe! 


(Apparaten ⸗Bauanſtalt) 
in einer größeren Provinzialſtadt der 
1 achſen iſt wegen anderwei⸗ 
igen 
1. April: iu verkaufen. Offerten unter 
Z. C. 455 erbeten durch Haaſenſtein 
& Vogler, Magdeburg. 2106 


deschlechtskrankheiten, 


Syphilis u. deren Folgen, Haut- u. 
Frauenktanth., sh chezustände: 
Pollut., Impotenz, auch die veraltetſten 

älle, heile i f mit ſicherm 
Erfolg. Die Kur iſt ohne Berufs⸗ 
ſtörung und nach den neueſten willen: 
ſchaftlichen Erfahrungen. Dr. med. 
Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 62. [56] 


eee 
in * elne — 4 


Neueste erfundene Heilmethode. 
Hunderte von Dankschreiben 
geheilter Patienten liegen zur gefälligen 
Einsicht vor. 


Sylvius Boas, 


Specialist für Nerven- und Krampfleidende. 
Sprechstunden von Morgens 8 bis Abends 8. 


Berlin SW., 


Friedrichstrasse 22. 
Auswörts brieflich. 


Leutmannsdorf, 4. April 1876. Kreis Schweidnitz in Schlesien. 
Herrn Sylvius Boas, 
Erfinder des Auxilium Orientis, 
Berlin, 22, Friedrichstrasse 22. 
Gerne bin ich bereit, Ihnen meinen Retter 
aus tiefster Kranklieit zu attestiren, dass Sie, verehrter Herr, der 
alleinige Beseitiger durch Ihr unübertreffliches Mittel Auxilium 
orientis meiner schrecklichen Krankheit gewesen sind. 

Nachdem ich zweiundzwanzig Jahre lang von epileptischen 
Krämpfen in der furchtbarsten Weise geplagt wurde, habe ich 
nach Verbrauch aller erdenklichen Heilmittel schliesslich auch von 
dem Auxilium Orientis, welches Sie, verehrter Herr Sylvius Boas, 
erfunden haben, Gebrauch gemacht, und kann bezeugen, dass 2 
dieses Mittel mich in einer Zeit von einem halben Jahre soweit & 
hergestellt hat, dass, nachdem ich fast täglich mitunter achtund- 92 
vierzig Anfälle hatte, die mit einem der schrecklichsten Gewitter 92 
zu vergleichen sind, welches Schlag auf Schlag niederschlägt, 92 
sogar sehon nach Verbrauch von wenigen Flaschen kein Anfall 82 


Möchten doch alle Krampfleidende von diesem Mittel Ge- 8 
brauch machen und alle Zeitungen, denen es ums Wohl der ? 
Menschheit zu thun ist, diesen Zeilen eine weitere Verbreitung 
Denn das Auxilium Orientis ist wirklich das einzige 
und sicherste Mittel gegen Epilepsie und mit ihr verwandte 

53 


Anton Z 
Beglaubigt durch den Gemeinde-Vorstand. 
N Klust. 
(Gemeinde-Siegel Leutmannsdorf, Bergseite Schweidnitzer Kreis.) 


ke rr SHERMERMERNE IS ES DIN 
7 NN Dez De Dez De Dez De Dez Te De De Te De ArzuezirZ rn 


Dez iz ieziezuez NH- 


Jugendſünden an Zerrir 


üttung des 
Unternehmens ſofort oder zum Frervenſyſtems leiden, nos 1 hung 
es, 


AN 2222 EIS 74 
N 


. 


BEE Beachtenswerth!! 32 & 
Kan fleidende, a 
Epilepsie, Fallsucht, : & 


71.2 gr 
7 kel 


. 
ee 


SER 
Feen 


. 
Ne. 


ang A9japuaag mee ern nu ou 


aa 53] 


BIENEN 12 
Sete elt dle N. 


enten 


eee. 


“2 


* 


8. Webermeister. 


reren 


Roſenberg OS., den 13. Januar 1877. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen Simultan Schule 
ſoll vom 1. April cr. ab ein wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeter und pro rectorata 
geprüfter Lehrer mit einem Gehalt 
von 1800 Mark angeſtellt werden. 

Bewerber wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe bis 20. Fe⸗ 
bruar er. bei uns melden. [228 

Der Magiſtrat. 

Ein gebildeter junger Kaufmann, 
31 Jahre alt, evangeliſch, Wittwer, 
Vater eines Kindes und Beſitzer eines 
guten, gangbaren Geſchäfts in einer 
der größten N Schle⸗ 
ſiens, wünſcht ſich wieder zu ver⸗ 
heirathen. 2620 

Gebildete junge Damen von ange⸗ 
nehmem Aeußern und ſanſtem Cha⸗ 
rakter, im Alter von 18—25 Jahren, 
mit einem Vermögen von 6⸗—10,000 
Thalern, das ſichergeſtellt wird, welche 
1 ſind eine wirklich glückliche 
Ehe einzugehen, werden erſucht, ihre 
werthen Adreſſen nebſt Photographien 
unter der Chiffre K. 2. 19 in der 
Expedition der Breslauer Zeitung 
niederlegen. 


Schon am I. Februar c. bietet 
sich die Gelegenheit: 


Mit Rmk. 5 Einlage 
Rk. 240,000 zu gewinnen. 


Herzogl. 
Braunschweiger 
Loose 


verkaufen wir zum Börsen- 
course von ca. 85 Rmk. per 
Stück, auch gegen Theilzah- 
lungen à Rmk. 5. [2133 
Nach Erlag der ersten Theil- 
zahlung von Rmk. 5 erhält 
Käufer die Nummer des Looses 
und nimmt an der Ziehung vom 
I. Februar or. Theil, — 
General-Agentur der Deutschen 
Credit- und Sparbank 


Engel & Co., Berlin. 


Zu beziehen in Breslau durch 


Herrn Heinrich Olscher, 
Carisstrasse I. 


allen denjenigen, die in Folge Ban 


Abnahme des Gedächtn der 


Sehkraft, durch Rücken⸗ und ch 


fang ſowie allgemeine 


ung anzeigt, finden den beiten Rath⸗ 


Vollſtändige Beſeitigung = 


Männlicher Schwache 


von Dr. Xavier. 
Gegen Einſendung von 60 Pf. (auch 
in Briefm.) an Friedrich Otto s Buch⸗ 
bandlung in Leipzig erfolgt Franco⸗ 
zuſendung in Convert. 871], 


geber und ſichere Hilfe in dem Buche Be u 


* 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkrvf. die geile. = 


are unſeren Leiden nicht 9 Spottbillig: 
Das höchſte Gut konnte, I alten wir es für unſere Kaffeefervice m. 6 Taſſen „4 M. 
iſt die Geſundheit. Das fühlt ein A 5 es ee. gute Getränk ee ar f 
Jeder vornehmlich dann, wenn er nſeren Mitmenſchen warm 


ſowie alle Porzellan⸗ und Gla 18: | Fine für höhere Töchterſchulen 
ehle 
Kant i b. wenn die Functionen e 19. December 1876. KERN u 9 "bet * [5 geprüfte, kath. Lehrerin, au u 8 5 e ih 
3 eines Körpers geſtört find. Die] -. ..Osear Saenger; Sa , Nico aiſtraße 5 vis-à-vis pon] auch zur Ertheilung des i 
7 BER Störungen des menjchlichenf e Emil Engler, ner. 1574 Unterrichts befähigt ist, wird zum 


Für die Provinz wird 5940 


ein erſter Verkäufer 


für die Kleiderſtoff⸗ und Confection und 


en ein, Verkäufer 
egen freie Station und ein für die Leinen⸗Branche geſucht. 
von 450 Mark wird eine Offerten mit deren Babe der 


geprüfte Lehrerin, bisherigen Thätigkeit nimmt Herr ©. miethen 9 62114 
die 


ueur lau, 1 
fähigt iſt, auch vorgerückteren eee eee ene ene eee cee ee 


En werden nun durch die 
nterbrochene Thätigkeit des Ma⸗ 


a empfehle von nordiſchem 
7 und des Blutes hervorgerufen 
und können im Entſtehen leicht be⸗ Herrn R. k, baubutr, 


| Geflügel: 
# ſeitigt werden, während die Vernad: Berlin, Neuenburgerſtr. 28. 5 
h 


April zu engagiren gewünſcht. 
Jenni e mit Anaabe der Gehalts⸗ 
anſprüche an die Erped. d. Bresl. Ztg. 
unter H. T. 25. [270] 


Jpeg an ger Berlin⸗ 


örlitzer Bahn. 295 


Mit Vergnügen (heile Ihnen mit Haſelbühner Schneehühner, 
läſſigung oft zu langwieriger ſchmerz⸗ See⸗Enten, junge Hamburger 
poller Krankheit führt. Verſäume des⸗ daß Ihr Mägenbitter mit trefflich Hübner, feines a ſche 


Capaunen, 


halb Niemand, dem ſeine Geſundheit Dir gaben aba bäßeldr 1 — 
werth iſt, gleich bei den geringſten ii ert. Ich able; u meinen feſten 
Magenbeſchwerden Mittel zur Hebung Men Hertn N ittmeiſter Roch⸗ 
derſelben anzuwenden. Als ein ſolches ; 


. Nr. 8 


iſt im 2. Stock eine Wohnung, 92 5 
ſtehend aus 5 Stuben, Bade⸗Cabinet, 
Küche; Entree, per Oſtern gi ver⸗ 


Ei möblirtes Zimmer iſt an einen 


5 Schülerinnen guten muſikaliſchen Un⸗ sin junger Mann (18 Jahre galt), ſoliden anſtändigen jungen Mann 
{ 75 ſich ſeit 16 Jahren der R. F. Dau- a 15 Ki, erben e Pasteten, terricht zu ertheilen, zu engagiren ge⸗ Ei bereits 2 J. im Specerei:Detail- bald zu F e Näheres Wer⸗ 
* bitr'ſche Magenbitter (zubereitet von Ventſchböh 2 277 Lehrer Reife ſuch Adreſſen erbittet man unter Geſchäft thätig, ſucht zur weiteren derſtraße 5b, II. Etage, zwischen Ei 
JJ ef esan Lanniy, weite) A e ma." eee, eee 10 

ae e dan een en er te 5 dem Sragenbitter ſehr nanas, 8 die balbe 1. Et 


Eine gebildete Dame P e. Palm. 8 


zufrieden find. Nächſtens c. 
Bentſchen, den 21. December 1876. 

Hochachtungsvoll 
[162] A. 


Warnung vor Fälſchung. 


4 15 ſonen bereits ein ſchneller und ſtets 
1 zuverläſſiger Helfer geweſen iſt und 
ER der deshalb in „jedem Haushalt 


Blumenkohl, 
Salaten, 


Dieſelbe iſt mit ſelbſtſtändiger Füh⸗ 
rung des Haushalts und mit ſämmt⸗ 
sure weiblichen Handarbeiten vertraut. 
Flundern und Bine Gef. Offerten unter J. G. Laurg⸗ 


Thon & T huile guat del 3 Den irn 


Fellner. 


ebilde⸗ 
vorräthig ſein ſollte. eu 1 


gute Ai 7 557 5 Schmiedebrücke 29b, 1 Tr. I 
Aus den jüngit eingelaufenen Dank 


# ſchreiben eilen wir nachſtehend 
8 Beim Einkauf des echten H. F. Dau- 


einge mit: 

eine hämorrhoidaliſchen Lei- bpitzſchen Magenbitter wolle man, Mädchen, moſaiſch, ſucht Stel⸗ 
0 den, verbunden mit Verdauun 1 genau darauf achten, daß jede Flaſche eingelegte Artiſchoken, Cards, > en 5 Wich eee 5550 
. ſchwäche, N und mit einer, den Fabrik el tra⸗ Sa Brech⸗ u. Stangen⸗ unt. N. 26 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
3 ſtruction, haben ſich urch den G re Bleikapſel verſehen, auf der Sparg Auste und engl ſche E 


bean des f. k. baubitz'ſchen] Rückfeite die eingebrannte Firma Ust ern, Ein Buchhalter, uß flotter 2 und der poln 


agenbikter (zubereitet von dem 2 
Apa 6 R. F. Daubitz, Berlin, bat, das Eti Bun . welcher der dap. ital. Vuchftthrung prache mächtig ſein und die einfache 4 Zimmer, mit allen Bequemlich⸗ 
ri 


heker R. F. Daubitz in Berlin, quette in unterſter Reihe das Na⸗ 

h Denon. 28), ſo bedeutend keterd imile des Erfinders Apo⸗ mächtig und ſchon in einer Brauerei Ae berieben! 1252] f keiten per 4 6 zu vermiethen. 

| Weintrauben fungirt, findet Tage, Dampfbranerei | Kattowitz. Louis Bock. Nah. Palmſtr. 31, part. 722 
Tyroler Nosmaxin⸗ 9 


vermindert, beſonders Appetit und thekers R. F. Daubitz trägt, und 5 7 g 
e a Einen Gärtner, Ein b bechfenes 
Aepfel Duar 


5; Verdauung gebeſſert, daß ich lich gekauft iſt in den annoneirten auto⸗ 
Offerten unter A. C. 500 often der in allen Zweigen der Gärtnerei il 
"Sch in 


Ei Gejhäftslocal. zum Yale 


Preiſe von 150 Thlr. per 1. Apri 
verm. Näh. beim Wirth. 723 


DE 


Be für verpflichtet fühle, allen ähnlich] riſirten Niederlagen. Jede Blei⸗ 

Pi Leidenden dieſen vortrefflichen Ma⸗ kabel trägt außer der ode ſchen. 

genbitter Me empfehlen und dem | Firma noch in feinfter Perlſchrift die Breslau erbeten. bewandert iſt, fuge 1 zum ſofortigeng 
Fabrikfirma des Fabrikanten der Blei⸗ „„ e Abers bei Aug. Beier 

kapſel: Louis Vetter in Schniegling. 


Erunder deſſelben öffentlich zu danken. 
Görlitz, den 21. December 1876. 


von K nobelsdorf, 


ER — 


AN: wird ein routinirter 


inn 1300 
$ Niederlagen in Breslau bei: Gust. Sch Olt ii: in buen den Schloß Lublinitz nebſt z vermiethen. 439 
1 N N mehreren der benachbarten Guͤtey] 
A 4 re Ehre! F. 9 2 Heteich ee 9 Schweidnitzerſtraße . ei € der ſuchen für bald ber pater einen einburg gerſtraße 48 


eſucht, 15 die Kundschaft in Schleſien, 
abrelang beim Kaufmann Herrn Ed. Groß, am Neumarkt 42. Ecke der Junkernſtraße. „Oſt⸗ und Weſt v 
6.0 Franle hierſ. als Gaſt ver⸗JNud. Jahn, am Tauentzienplatz 10. Mi ir el Amen 668] 


a Berlin 80 kennt. g 68 
PD ehren tranken wir Unterzeichneten,] C. F. Lorcke, Neue Schweidnitzerſtr. 2. [Karpfen, Schleie, Bewerber belieben übe, ee 
jortwährend an Appetitloſigkeit und — r Reuſcheſtr. 12. mit Angabe der Gehaltsanſprüche und 


IR Magenkatarrb Leidenden, den R. F. Reichel, Nicolaiſtr. 73. R ter Chiffre B. . 12 
FR Daubitz ſchen Magenbitter, der uns Serrmanı Büttner, Ohlauerſtr. 70. Zander, 3 Hechte, eferenzen unter Ebißf 


E Ka 101 


f e verläuft 0 1 00 
er Producte kaun i 
Ae e e last Z auen ieny 9 


iR in der Expedition der Breslauer Zei⸗ iſt zu vermiethen: 1 Wohnung N der 
17 fo vorzügliche Dienſte geleistet hat, Wagner, Kloſtetſtr. 4. Seedorsch tung niederzulegen. aa 1 Saen B a F Sage u. 1. Stall für 4 Pferde. 
18 daß wir vollſtändig von dieſem Uebel] H. Pitf „Große Scheitnigerſtr. 10. 2 2 Bam lid Ze nd ren fi det wöchentlich mehrere Mal durch e r 
4 9. offerirt billigſt [2121] e ntlich mehre Won 22 im 2. Stock eine 
8 befreit ſind. Da uns andere ur . Mindner, — une: H K ck R ei end er ! din Spediteur ftätt. Pocalktäten ge⸗ 1 
I T 
2 ri ' SSR ne yet } In 5 alten ſächſiſchen u. ſchle⸗ nfigend verbünden. lee 1j 1 
* 552 ſiſchen Manufacturwaaren⸗Engros⸗ (Ein tüchtiger u. zuverläſſiger Ober- 
3 Ein Haus! Großer Ausverkauf. 1 e deen ‚meutinister, A. aeg welchem bie belten e ii) die Bei Cage (it e 0 
. N < N d., verläſſiger Neiſender⸗ mit guten niſſe, ſowie gute kee zur zu bermiethen. - 100% 
2 Bi e Se 80 5 vi . E m erd % renzen bei hohem Salair nende f 1 0 0 ſucht in 11 18 feinen es beim Haushälter. 
a er öſterreichiſchen ren ahn⸗ en ) H. Ural er x 
8 je für ein Deſtillations⸗ Maſſe. gehörigen Waarenvorräthe und r nz, aft ahre 5 7 1 Offerten‘ unter 6; a inhan 9 KE 11 19 elegante 
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